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eyd allzeit bereit, einem jeden
genug zu thun, der Rede und
Antwort von euch fodert,
wegen der noffnung, die in
euch iſt. Dieß verlangte der

heil. Petrus von den Chriſten ſeiner Zeit. Um wie
diel mehr kann man es heut zu Tage von einem katho
liſchen Chriſten verlangen: indem es weit leichter war,
die chriſtliche Religion wider den Unſinn der Abgot
teren zu vertheidigen, als die Spitzfindigkeiten unſerer
Glaubensgegner und Religionsſpotter abzufertigen?

Es iſt alſo einem jeden aus uns ein grundlicher
und zuſammenhangender Begriff von der chriſtlichen
Religion uberhaupt, und insbeſondere von der katho—
liſchen, nothwendig: und da die Beweiſe unſerer
meiſten Glaubenslehren aus der heil. Schrift genom
men werden, ſo muſſen wir auch dieſe Quelle der
Beweiſe vorzuglich kennen, nutzen und von ihrer Zu
verlaßigkeit verſichert ſeyn.
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Vorrede.
Solche Begriffe und dieſes Kenntniß auszubreiten,

ſoll eine der Hauptabſichten eines Katechiſmus ſeyn.
Aus dieſer Urſache hat man den gegenwartigen ver
fertiget, welchen man deßwegen den erlauterten und
erwieſenen nennen kann; weil alle darinn vorkom
meude Satze in ſoweit erklaret und aus der heiligen
Schrift bewieſen werden, als es nur immer nothig
ſeyn kann.

Man hat in einer Einleitung zwo beſondere Ab
ſichten zu erfullen geſucht. Erſtens: die Religion
von jener angenehmen Seite zu zeigen, von welcher
ſie ſogar ihren Feinden verehrungswurdig iſt. Auf
dieſe Art wird die Jugend bey Zeiten fur ſie einge
nommen, und dem Worurtheile vorgebogen, als
ware fie wegen jener meiſtens unrecht verſtandenen
Lehre von der Verleugnung und Abtodtung eine
ſtrenge Stiefmutter, die uns das Vergnugen die—
ſes Lebens entweder aanz zu rauden, oder doch ſo zu
vergallen ſuchet, daß nur die Wenigſten an ihrer Lehre
Geſchmack finden konnen. Die zwote Abſicht war,
Erwachſene vor der Profanitat zu bewahren, wozu
Niemand mehr aufgelegt ſeyn kann, als ein lebhafter
und in der Religion ſeicht unterwieſener Jungling.

Und da man bisher die heil. Glaubenswahrheiteu
in Schulen gemeiniglich entweder in kejuer gehorigen,
oder in einer ſehr verſteckten Ordnung der Jugend vor
zutragen gewohnt war, da man meiſtens nichts ſuchte,
als die Worte des Katechiſmus in das Gedachtniß der
Schuler zu bringen; da man dieſelben entweder nicht
deutlich und ordentlich, mauchesmal auch nicht grund
lich genug erklarte; oder doch unbeſorgt war, ob die
geinachten Erklarungen von dem Verſtande der Lehr
linge gefaſſet wurden: Darf es uns Wunder nehmen,

wenn



Vorrede—
wenn die Jugend manchmal mit Unluſt auf die Reli—
gion zuruckſiehn?

Wenn wir nun weiters bemerken, daß minder
wichtige Wahrheiten in der beſten Verbindung, in ge
horiger Ausfuhrlichkeit, mit nothigen Beweiſen, und
ſo viel thunlich, zierlichen Ausdrucken behandelt wer
den; darf es uns Wunder nehmen, wenn manchmal
Witzlinge ſich zu ſchließen berechtiget alauben, die mit
ſo wenig ſichtbarer Grundlichkeit und Ordnung vorge
tragenen Glaubenslehren hatten in der That keinen
Grund, und waren weiter nichts, als ein Haufen
willkuhrlicher Befehle? Und alſo aewinnt der ſchon
geſchmuckte Jrrthum unendliche Vortheile uber die
Wahrheit, die man niemals in ihrem wahren Glanze
zu ſehen, niemals von tihrer angenehmen Seite zu
empfinden, Gelegenheit hat. Doch von dieſem genug!

Was den Gebrauch dieſes erlauterten und erwie—
ſenen Katechiſmus betrifft, ſo iſt zu merken, daß man
ſich deſſelben, ſobald die Schuler den kleinen aus—
wendig konnen, bedienen, und ſie anhalten muſſe,
auch dieſen in das Gedachtniß zu bringen. Hiezu wird
den Lehrern der tabellariſche Abdruck qute Dienſte lei—
ſten. Obwohl es nun beſſer iſt, die Satze nachein
ander in ihrer Verbindung zu leſen, weil dadurch die
Kenntniß derſelben immer beſtimmter und gewiſſer,
wenigſtens zuſammenhangender wird; ſo hat man dieſen
Katechiſmus dennoch mit Fragen abgedruckt, um auch
jene, die fur dieſelben eingenommen find, zu bedienen.

Ehe Schuler die Beweiſe lernen, muſſen ſie die
Quellen kennen, woraus ſie fließen: da nun die Ein
leitung von dieſen handelt, ſo muß man ſie alsdann
erſt vornehmen, wenn der erlauterte Katechiſmus ev
leruet worden iſt.

A3 Um



Vorrede.
Um endlich die Schuler zu uberzeugen, daß bir

angeſuhrten Stellen wirklich in der heiligen Schrift
ſtehen, muß man ſie ſelbſt ein und andere Schrift
ſtellen aufſuchen laſſen; und im Falle die Ueberſetzun
gen der Bibel nicht ganz gleichlautend waren, ſit
erinnern, daß der Unterſchied nur in Worten beſtehe.

Ein Katechet muß das, was in der Einleitung
mit wenig Worten in den Abſchnitten von den Abſich—
ten, Nutzen und Wirkungen der Religion iſt gefagt
worden, weitlauftiger ausfuhren. So kann er auch
z. B. bey Abhandlung der zehn Gebothe zeigen, wik
durch derer Beobachtung fur die Gluckſeligkeit der
menſchlichen Geſellſchaft, die Erhaltung des Lebens,
des Vermogens, dyr: Ehre. u. ſ. w. geſorget werde:
Junglinge, dit ein gutes Herz,: nebſt einer vernunfti
gen Neugier haben, wWerden gereizet werden, dieſe ge
ruhmte Seite der Religion ganz zu ſchen; man muß
alſo ihre Erwartung erfüllen. Hatte man dieſes ſelbſt
bewerkſtelligen wollen, ſo wurde man zu weitlauftig

geworden ſeyn. 1Man halt fur uberfluſſig, etwas mehrers von, der
Einrichtung und Beſchaffenheit dieſes Katechiſmus zu
ſagen: es ſey genug, hier anzumerken, daß man bet
muhet war, in demſelben alle Glaubenslehren und
Vorſchriften zum chriſtlichen Leben, nicht allein in
guter Ordnung, ſondern auch deutlich und grundlich,
doch aber in gedrungener Kurze, nach dem Leitfaden
des romiſchen Katechiſmus, vorzutragen.

Der gutige Gott laſſe auch dieſes Unternehmen zu

ſeilner Ehre und zur Erkenntniß und Verherrlichung
ſeines heiligen Namens, und zum MRutzen ſeiner heille
gen Kirche, gereichen.

Ein—



Einleitung
zum erlauterten

Katechiſmus.
J. Abtheilung.

Von dem Daſevn Gottes.
Giebt es einen Gott?

Jaa! Es iſt ein Gott.
woher weiß man, daß ein Gott ſey?

Dieſe Wahrheit erkennet man aus der Vernunft, bey
aufmerkſamer Betrachtuna der Welt, aus dem einſtim
miaen Zeugniſſe aller Volker und aller Zeiten, aus der

Offenbarung.

JI. Abthejlung.
Von der Religion ubethaupt.

Was verſteht man durch die Religion?
Durch Religion verſteht man  die Erkenntniß Gottes,

und die Art, Gott zu verehren.

III. Abtheilung.VWon der Verſchiedenheit der Religionen.

Giebt es eine naturliche Religion?
Es giebt eine naturliche Religion.

A Wwas



8 EinleitungWwas nennet man eine naturliche Religiont

So nennet man die Erkenntniß Gottes und der ihm
ſchuldigen Pflichten durch den bloßen Gebrauch der Ver—
nunft bey Betrachtung der Ratur, das iſt, naturli—
cher Dinge.

was giebt es außer der naturlichen fur eine
andere Religion

Es giebt eine geoffenbarte Religion.

Nehmen alle Volker die Offenbarung an?
Einige nehmen nur einen Theil der Offenbarung anz

Dieß thun die Juden. Andere nedmen ſie ſo an, wie ſie
Gott gegeben hatz Dieß thun die Rechtglaubigen.

was giebis mehr fur Religionen?
Es giebt falſche Religionen.

Weiche ſind es, die eine falſche Religion bekennen?
wie heißen ſie?

Ganze Volker halten fur Gott, was nicht Gott iſt;
dieß ſind die Abgotterer, Sotzendiener; man nennet ſie
auch Heiden. Andere halten das Vorgeben falſcher Pro
pheten fur gottliche Offenbarungen; Dieß thun die Ma
hometaner. Noch andere nehmen dle gottliche Offenba
rung nicht ſo an, wie ſie Gott gegeben hat, ondern wie
ſie ſich ſolche einbilden und auslegen; Dieß thun die veb
ſchiedenen Sekten der chriſtlichen Religion.

1v. Abtheilung.
Von der Offenbarung.

was nennet man Offenbarung?
Der Unterricht, welchen Gott den Menſchen unmittel—

bar oder mittelbarer Weiſe giebt von Dingen, die ſein
Weſen, ſeine Eigenſchaften, Werke und ſeinen Willen
hotreffen, wird die gottliche Offenbarung genenntt.

Z

Erſter



von der Offenbarung. 9
Erſter Abſchnitt.

 VWon der Nothwendigkeit der Offenbarung.

Woher erhellet die Nothwendigkeit der
Offenbarung?

Die Nothwendigkeit der Offenbarung erhellet daher;
weil die bloße Vernunft gewiſſe Lehren und Wahrhei—
ten, welche zu unſerer Gluckſeligkeit gehoren, fur ſich
nicht entdecken kann, ats:

Woher die Beſchwerniß Gutes zu thun, und unſer
Verderben ruhre.

Ob Gott gegen Sunder ſich vielmehr gnadig, als ge—
recht erweifen werde.

Wodurch der beleidigte Gott konne verſohnet werden.
Wie unſer Verhalten muſſe beſchaffen ſeyn, um

glückſelig zu werden.Worinn unſere Gluckſeligkeit beſtehe, und wie ſie zu

erlangen ſey.Welchen Dienſt wir dem allerhochſten Weſen erzei—

gen ſollen.
Giebt es keine fernere Beweiſe von der Nothwen

digkeit der Offenbarung?
Der Zuſtand der unſterblichen Seele nach dem Tode,

und die Wahrheiten der naturlichen Religion wurden
meiſt unerkannt hleiben, wegen Unwiſſenheit, Unge—
wwicklichkeit, Nachlaſſigkeit und Tragheit der meiſten
Menſchen; wegen des naturlichen Verderbens der Men—
ſchen; wegen mannigfaltiger Geſchafte und Zerſtreuung
derjenigen, die zu dergleichen Unterſuchungen noch ge—
ſchickt waren.

Zweyter Abſchnitt.
Von der Gottlichkeit der Offenbarung.

woher weiß man die Gottlichkeit der Offenbarung?
Es hat Perſonen gegeben, die bffentlich auf eine voll.

kommen glaubwurdige Art bekennet und gelehret ha—

As ben,



10 Einleitung
ben, daß Gott ſich und ſeinen Willen ihnen geoffenba—
ret habe (a).Einige derſelben haben zur Beſtattigung ihrer Ausſa—

gen Wunder gethan, die nur Gott thun tann, und der
jenige, dem Gott ſo eine Macht mittheilet (b).

Einige haben ſehr entfernte und zufallige Begeben—
heiten mit ihren Umſtanden lange voraus geſagt; ehe
ſie erfullet worden. Dieſe kann nur Gott wiſſen/
und derjenige, dem ſie von Gott bekannt gemacht wor
den (c).
Wie ſchließzt man aus den Weiſſagungen, die in der.
Offenbarung ſtehen, und aus den Wundern, wel—

che die Offenbarung erzahlet, auf derer
Gottlichkeit?

Weiſſagungen und Wunder ſind gottliche Zeugniſſe,
weil ſie nur von Gott herkommen koönnen. Dieſer aber
kann vermoge ſeiner Heiligkeit nur zur Beſtattigung der
Wahrheit, die Kraft Wunder zu thun, und zu weiſſa-
gen, mittheiten.

Giebt es Bucher, welche die Offenbarung enthalten?
Es alebt Bucher, in denen gottliche Offenbarungen be

findlich ſind, die bey der ſcharfeſten Unterſuchung allezeit
unverfälſcht befunden worden.

was iſt' von dem Jnnhalte der Offenbarung
anmerkungswurdig?

Der Jnnhalt der vorhändenen Offenbarung iſt Gott
hochſt anſtandig. Der Beſchaffenheit und den Bedurf
niuen der Menſchen gemaß. Den Einfaltigen verſtand
lich. Fur die Wenſeſten'und Gelehrteſten beh der ſchar
feſten Unterſuchung uberzeugend.

Drit
(a) Exod. 3. lieſt man dieß vom Mohpſe.
(b) Dergleichen that Mopſes vor dem Pharao. Exod. 4, 9.
(c) Dergleichen iſt die Weiſſagung vom Chrus. Jſa. aa, W.

Chriſti von Belagerung und Zerſtobrung Jeruſaleus. Matih.
A4 2. Luk. 19/ 43.



von der Offenbarung. 11

e MDritter Abſchnitt.
Wo die Offenbarung zu finden.

Wo iſt die Offenbarung. zu finden?Die Offenbarung iſt zu finden in der heiligen Schrift.

Was iſt die heilige Schrift für ein Buch?Die heilige Schrift, oder die Bibel, iſt eine Samm—
Lung derjenigen zwey und ſiebenzig Bücher, von denen
rann erwieſen werden, daß die Verfaſſer derſelben von
Gott ſind erleuchtet, und daß ihnen iſt eingegeben wor—
Pen, was ſie geſchrieben haben.

was Alehret uns die Schrift?
Es lehret uns die Schrift das Daſeyn und die Eigen
ſchaften Gottes, die Werke Gottes, nemlich:

Die Schopfung (a): Die Erhattung aller Dinge (b).
Seine Vorſehung, dadurch er alles regieret und zum
Beſten leitet (c). Die Erſchaffung des Menſchen, und
J

deſſen

C) Jm Anfange ſchut Gott den Himmel nd die Erde. Geneſ. n,1.
HERR, unſer Gott! du biſt würdig Preis und Ehre undc. Kraft zu empfangen; denn du haſt alle Dinge erſchaffen,

und durch deinen Willen haben ſie das Weſen, und ſind
derſchaffen. Offende Job. a, 11.ch) Welcher, weil er iſt der Glanz ſeiner Herrlichkeit und die

Geſtalt ſeines Weſens, und tragt alle Dinge in dem
Worte ſeiner Kraft, und bat gemacht die Reinigung
unſrer Sunden, fitzet er nun zu der Rechten der Majtſtat
in der Hohe. Hebr. 1, Z. Denn durch ibn leben wir, und
bewegen uns, und haben das Weſen. Apoſtelg. 17, 26.

Cc) Wer hat die Waſſer mit der Fauſt gemeſſen, und die Himmel

mit der Hand gewogen? Wer hat die ganze Welt mit drey
Fingern angehanget? und wer hat die Berge im Gewichte

athalten und die Buhel auf die Waage gelegt? Jſai. qo, 12.
Darum ſage ich euch: Sorget nicht tür euer Leben, was
ihr eſſen werdet, noch fur euren kLeib, was ihr anziehen
werdet.. Sehet die Vogel des Himmels an, denn ſie faen
nicht, ſie arnten auch nicht, ſie ſammeln auch nicht in dir

IIIDV ——iν  Mator nakhrot ſio

S



22 Einleitung
deſſen Beſchaffenheit bald nach der Schööpfüng. (a).
Den Fall des erſten Menichen (b). Und das Elend ſei—
ner Nachkommen. Die Folgen bes Sundenfalls (c).

Gottes Erbarmen uber das gefallene menſchliche Ge—
ſchlecht durch Verdeißung des Erlbſers d). Die Be—
gebenheiten des Volks, welches ſich Gott deſonders aus
erwahlt hat (e).

Die Geburt, das Leben und der Teod, die Auferſtö
hung und Himmelfahrt des Erloööſers (f). Die Lehren
und Thaten der Apoſtel (g). Die Pflichten für Chriten,
gegen Gott, gegen ſich ſelbſt, geaen den Nachſten, beſvn—
derer Stande, in beſondern Umſtanden (h).

wie
J

dem Felde, das beute ſteht, und morgen in den Ofen aewon
fen wird, alſo kleidet; wie vielmebr euch, ibr Kleinglaubiaen?
Sepd alſo nicht ſorgfaltig und ſaget: was werden wir eſſen?
oder was werden wir trinken? oder womit werden wir uns
bekleiden. Denn euer Vater weiß, daß ihr alles deſſen bedurftt.
Matth. 6, 25 bit 32.Er hat ſich ſelbſt nicht ohne Zeugniß gelaſſen, dieweil er vom Hiul

mei Gutes gethan, auch Regen und truchtbaregeiten gegebentind
unſre Herzen mitSpeiſe und Freude errüllet hat. Apoſtelg. 14/ 16.

Die Weisheit erſtreckt ſich gewaltig von einem Ende bis zum
andern, und ordnet alle Dinae lieblich. Buch der Weith.s/ 1.

ca) Und Gott ſprach: lanet uns den Menſchen machen nach un
ſerm Ebenbilde und Gleichniü: der da herrſche uber die Fiſche
des Meers, und uber die Votgel des Himmels, und uber das
Vieb, auch uber die ganze Erde, und uber alle kriechende
Thiere, die ſich bewegen auf Erden. Geneſ. 1, 26.

(b) Weil Adam von der Frucht des Baums, den ihm Gott vere
bothen hatte, geenen. Geneſ. 3.(c) Gleichwie die Suünde durch einen Menſchen in dieſe Welt iſt

eingegangen, und durch die Sunde der Tod, alſo iſt der Tod
uber alle Menſchen durchaus ergangen, dieweil alle in ihm
geſundiget haben. Romer 5, 12.

d) Jch will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir und dem Weibe, und
zwiſchen deinem Saamen und ihrem Saamen: ſie witd dir
deinen Kopf zertreten, und du wirſt ihrer Ferſe mit Liſt nach
ſtellen. Genei. a/ 14.

(e) Dieſe finden ſich vornemlich in den hiſtoriſchen Buchern der
Bibel.

Lf) An den Schriften der a Epangelinen.

—ee,,—tenbuchtrn bepder Teſtamente.



von der Offenbarung. 18
Wie wird die heilige Schrift eingetheilet?

Die heilige Schrift wird eingetheilet in das alte und
deue Teſtament.

Wwas ſteht in dem alten Teſtament?
Jn dem alten Teſtamente iteht die Geſchichte der wah-

ren Religion und ihrer Bekenuer von Erſchaffung der

Welt bis auf Chriſtum.
Wie viel Bucher hat das alte Teſtament?

Es hat funf und vierzig Bucher, welche theils hiſto
xiſch, theils unterrichtend, theils prophetiſch ſind.

Wie viel Bucher des alten Teſtaments ſind
hiſtoriſch?

Hiſtoriſch ſind ein und zwanzig. Nemlich: Das Buch
Geneſis entbalt zo Kap. Exodus 40. Leviticus 27.
Mumeri 36. Deuteronomium 34. Aoſue 2a. Der
Richter 2. Ruth 4. Vier Bucher der Konige 1. B. z1.
Ii. B. 24. IIi. B. 22. IV. B. 25. Kap. Zwey Bucher
Paralipomenon oder die Kromken l. 29. II. 36.
Kap. Zwey Bucher Esdras. 1. 10. li. 13. Kap. (Das
zweyte Buch Esdras heißt auch Nehemias.) Das
Buch Tobias ia. Judith 16. Enther 16. Zwey Bu
cher oer Machabaer 1. 16. II. 15. Kap.

Wieviel hat das alte Teſtament Lehrbucher?
Lehr- oder Sittenbucher ſind ſieben. Nemlich: Das

Buch Job hat 42. Kap. Der Pſalme 150. Der Spruch
worter 31. Des Predigers 12. Der hohen Lieder Salo—
monis 8. Der Weisbeit 19. Des Jejus Syrachs 51.

Wie viel hat das alte Teſtament propheti—
tüuche Bucher?

Prophetiſche ſind nebenzehn: welche in große und
kleine eingetheilt werden.

Grone giebts vier, als: Jſaias 66. Jeremias 52.
deſſen Klaglieder 4. Baruch 6. oweil er Jeremia Schrei—
ber geweſen, ſo rechnet man deſſen Prophezeyhung, die
Klaglieder, und Jeremia Prophezeyung fur ein Buch)
Ezechiel 48. Daniel 14.

Kleine giebt es zwolf: Oſeas 14. Joel z. Amos 9.
eibdias 1. Jonas a. Michaas 72. Nahum 3. Habakutk 3.
Sophonias 3. Aggaus 2. Zacharias 14. Malachias 4.

Welche



14 Einleitung
Welche Bucher des alten Teſtaments heißen

Protokanoniſch.Proto-kanoniſch heißen diejenige, die zu allen Zeiten
und von allen chriſtlichen Gemeinden fur gottliche Bucher

gehalten worden.
Welche ſind Deutro-kanoniſch?

Deutro-kanoniſch heißen jene, die nicht von allen
chriſtlichen Gemeinden, beſonders auch nicht von Pro—
teſtanten als Bucher angenommen werden, die aus Got
tes Eingebung geſchrieben worden.

Welche ſind die Deutro-kanoniſchen Bucher?
Gänze Bucher dieſer Art ſind: Tobias, Judith, das

Buch der Weisheit, Syrach, Baruch, 2 Bucher der
Machabuer.

Theile der Bucher dieſer Art ſind:Jm Buche Eſther vom aten Vers des ioten Kapitels

bis zu Ende des 16. Kapitels. Jm Buche Daniels: das
Gebeth Azariä; der Geſang der drey Knaben im Feuer
ofen vom 24. Vers des 3. Kap. bis zum o1. Die Ge—
ſchichte Suſanna, des Gotzen Bels, und Daniels in der
Lobwengrube vom 1zten Kap. bis zu Ende.

Welches ſind die apokryphiſchen Buchert
Apokryphiſche, das iſt ſolche, die von der Kirche un

ter die Kanoniſchen nicht gerechnet werden, ſind:
Das Gebeth Manaſſes; das zte und ate Buch Esdraz
das zte und ate Buch der Machabaer. Dieſe werden

gemeiniglich hinten in den Bibeln angehangt.
Wovon handelt das neue Teſtament?Das neue Teſtament enthalt die Geburt, das Leben

und den Tod des Meſſias, oder Jeſu Chriſti; Die
Grundung ſeiner Kirche durch die Apoſtel, und die vor
nehmſten Pflichten der Chriſten.

wie viel hat es Bucher?
Es hat ſieben und zwanzig Bucher. Davon funf

hiſtoriſch ſind: nemlich die vier Evangelien. Matthaus
hat 28. Markus 16. Lukas 24. Johannes 21. die
Apoſtelgeſchichte 28. Kap. Ein  und zwanzig davon ſind
Sitten- oder Lehrbucher; dergleichen ſind die Briefe oder

Epiſteln Pauli.
Wie
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Wiie iviel giebt es Epiſtein vom Paulus?
Es giebt derer zuſammen vierzehn. Zehn ſind ann

ganze Gemeinden geſchrieben worden; nemlich: Eine zu
den Romern, hat 26. Kapitel. Zwey zu den Korinthern,
J. 16. Ii. 13., Eine zu den Galatern, 6. Eine zu den
Epheſern, 6. Eine zu den Philippern, 4. Eine zu den
Koloſſern, a. Zwey zu den Theſſalonikern, J. 5. II. 2.
Eine zu den Hebraern, 13. Vier an einzelne Perſonen:
als zweh an den Timotheus, 1.6. i1. 4. Eine an den
Titus, 3. Eine an den Philemon, 1.
Giebt es noch andere Epiſteln, und wie viel?

Es giebt auch katholiſche Epiſteln, derer ſind ſieben.
Nemlich:Zwey vom Petrus, 1. 5. I. 3. Kap. Drey vom Jo—
hannes, J. 6. Il. 1. Ill. J. Eine vom Jakobus, 5. Eine
vom Judas, J.

Wie viel ſind prophetiſche Bucher im neuen
Teſtament?

Prophetiſch iſt nur ein Buch, welches Apokalypſis
oder die geheime Offenbarung Johannis genannt wird.
Es hat 22. Kap.

Wo findet man die Offenbarung noch mehr?
Die Offenbarung iſt auch zu finden in den mundlichen

Ueberlieferungen oder Traditionen der Apoſtel.

Was nennet man Tradition?
Glaubenswahrheiten und Lebenspflichten, welche die

Apoſtel zwar gelehret, aber nicht niedergeſchrieben ha—
ben, nennet man das ungeſchriebene Wort Gottes,
mundliche Ueberlieferungen, Satzungen, oder Tra—
ditionen.

Beweiſe.
Was hat man fur Beweiſe, daß es Ueberliererun—

gen aiebt, und daß ſie glaubwurdig ſind?
Jeſus Chriſtus iandte ſeine Junger zu predigen, das

iſt, mundlich zu lehren (a).

Die

ca)nEr ſprach zu ibnen: Gehet hin in alle Welt und prediget dan
Epangelium allen Kreaturen. Mark. ub  15.
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1ß Einleitung
Die erſten Ehriſten glaubten den Apoſteln auf hhr

 Wort, ehe dieſelben noch etwas ſchrieben (a).
Es haben ſich Lehren von den erſten Zeiten der Kirche

„an in derſelben erhalten, die in der heiligen Schrift nicht
ausdrucklich ſtehen (b).

Der Apoſtel Paulus, welcher am meiſten unter allen
Schriftſtellern der Bibel geichrieben hat, befiehlt auch
ſeine mundliche Lehren zu halten. (c).

Jmgleichen der Apoſtel Johannes (d).

Wie erkennet man den richtigen Sinn der Offen—
barung?

Den richtigen Sinn der Otfenbarung erkennet man
cus den Entſcheidungen der Kirche.

Was nennet man Entſcheidunsen der Kirche?
Man nennet Entſcheidungen der Kirche, die Auss

ſpruche derſelben uber ſtreitige Glaubensſachen.

Woober

(a) Er zeugete auch mit vielen andern Worten, und ermahnte ſie/
und ſprach: lanet euch erretten aus dieſem boshaften we—e
ſchlechte. Welche nun ſein Wort annahmen, die ließen ſich
taufen: und wurden an demſelben Tage ungefahr dreptau
ſend Seelen zugefüget. Apoſtelgeſch. Vao. ai.

cb) Z. B. daß die Kinder getauft werden ſollen. Daß Chriſtus
Sakramente eingeſetzet

c) So ſtehet nun, liebe Brüder, und baltet die Satungen, die

f
ihr entweder durch unſer Wort, oder durch unſer Sendſchrei
ben gelernet babet. 2 Theſſ. 2, 14.

Was ihr auch gelernet und empfangen, und gebort und an
mir geſehen habet, daſſelbe ihuet; wo wird der Gott des Friedens
bey euch ſepn. Phil. 4,9. Und was du von mir durch viele
Zeuaen gehort haſt, das beſiedl treuen Menſchen, welche tuch

tig ſind, auch andere zu lehren. 2 Tim. 2/ 2.
ſd) Dies iſt aber die Liebe, daß wir wandeln nach ſeinen Gebo

then; denn dieß iſt das Geboth: daß ihr in demſelbigen wan
delt, wie ihr von Anbeginn gehöret habet. a Joh. 6.

Jch batte euch wohl viel mebr zu ſchreiben, aber ich habe es
durch Papter und Dinte nicht ihun wollen. Denn ich bonr, daß
ich zu euch kommen, und von Mund zu Mund mit euch tedun
werde, damit eure Freude vollkommen ſep. a Joh. 1a.
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von der Offenbarung. 17
Woher wird es nothig, daß die Kirche zuweilen in

Glaubensſachen Entſcheidungen gebe?
Die Entſcheidungen der Kirche ſind nothwendig:

Denn in' der heiligen Schrift kommen Dinge vor, die
ſchwer zu verſtehen ſind (a). Es entſtehen uber die in
der heiligen Schrift enthaltenen Wahrheiten Streitig—
keiten (b), die ohne Entſcheidung niemal ein Ende
haben wurden.

Kann man ſich auf die Entſcheidung der Kirche
ſicher verlaſſen!

Die Entſcheidungen der Kirche ſind gewiß und ſicher.
Chriſtus verſprach ſeinen Jungern: Daß er ihnen bis
ans Ende der Welt beyſtehen wolle (c); Daß die Pfor—
ten der Holle ſeine Kirche nicht uberwaltigen ſollen (d)z
Daß der Troſter, der heilige Geiſt, ſie alle Wahrheit
lehren werde. (e) Die Kirche iſt die Saule und Grund—
veſte der Wahrheit (f).

Vier—

(a) Wie er (Paulus) denn aurh in allen Briefen thut, darinn er
von ſolchen Sachen redet, in welchen etliche Dinge ſchwer zu
verſtehen ſind, welche Dinge die Ungelehrten und Unbeſtan
digen verkebren: wie auch die andern Schriften, zu ihrem
eignen Verderben. Derowegen meine Bruder, dieweil ihr
ſolches zuvor wiſſet, ſo verwabret euch, auf daß ihr nicht
durch Jrrthum der Unwihigen abgefubret werdet und von
eurem eignen feſten Stande abfallet. 2 Ep. Petr. z, 16. 17.

Gh) Dieß lehrt die Erfahrung aller Jabthunderte.
(c) Lehret ſie alles halten, was ich euch befohlen habe. Und ſieb-

ich bin bep euch alle Tage bis an das Ende der Welt.
Matth. 28, 20.cd) und ich ſaae dir: du biſt Petrus, und auf dieſen Felſen will

ich meine Kirche bauen, und die Porten der Hollen werden
ſie nicht uberwältigen. Matth. 16, 18.

(e) und ich will den Vater bitien, und tr wird euch einen andern
Troſler geben, daß er bey euch bleibe in Ewiateit, den Geiſt
der Wahrheit. Joh. 14, 16. Wenn der Geiſt der Wahrheit
kommen wird, der wird euch alle Wahrheit lehren. Joh. 16, 13.

(f) Die Kirche des lebendigen Gottes iſt eine Saule und Grund
vtite der Wahrben. 1Tim. 3, 15.

B



der außerſten Wichtigkeit.

18  Einleitung
Vierter Abſchnitt.

Von dem Jnnhalte der Offenbarung.
Was lehret uns die Offenbarung uberhaupt?

Ueberhaupt lehret uns die Offenbarung, was wir
glauben, hoffen, lieben, brauchen, meiden, uben
und gewartigen ſollen.

Funfter Abſchnitt.
VWon der Abſicht der Offenbarung.

Was hat die Offenbarung fur Abſichten?
Die. Abſicht der Offenbaruna iſt die Gluckſeligkeit der

Menſchen durch die Frommigkeit, in dieſem kurzen Le—
ben, und vornemlich in dem ewig daurenden Lebenr.
dazu man ſich im gegenwartigen vorbereitet (a).

Anmerkungen.
worinn beſteht die Gluckſeligkeit der Menſchen

uberhaupt
Die Gluckſeligkeit beſteht uberhaupt in beſtandigem

Vergnugen und Wohlergehen.
worinn beſteht die menſchliche Gluckſeligkeit in

dieſem Leben insbeſondere?
Jnsbeſondere in dieſem Leben (wo man vielerley wi—

drigen Zufallen unterworfen iſt, die aber allemal denen
zum Beſten dienen, die Gott lieben) beſteht ſie im Frie-
den und der Ruhe des Gewiſſens.

Sechſter Abſchnitt.
Vom Nutzen der Offenbarung.

ſſſt die Offenbarung nutzlich?
Die Offenbarung iſt von dem größten Nutzen unb—

Was
(a) Die Gottſeliakeit iſt zu allen Dingen nus und dat die Ver

beiſſung ſowodl dietes, als des zukunftigen kebens. Tim. 4, b



von der Offenbarunut. g9
Was ſchaffrt dann die Offenbarung fur Nutzen
Die Offenbarung kommt dem Menſchen dadurch zu
Hulfe, indeni ne dem Verſtande Erkenntniſſe gewahret z
die, io nothwendig ſie auch ſind, dennoch auf andere
Art.theils niemals, theils nicht leicht zu erlangen waren.
Dieſe Erkenntniſſe in Abiicht auf die Gluckſeligkeit be—
treffen die wichtige Wahrheit, daß Menſchen eine ewig
daudende Gluckſeligkeit erlangen konnen.

Woher weiß man, daß Gott die Menſchen gluckfe—
lig haben wolle?

Weil'Gott der Herr uber alles, auf dem unſere Gluck.
jeligkert beruhet, uns ewig gluckſelig machen will. Jn
dem er dazu das nothige veranſtaltet Ca); Nemlich vie
Erloſung von Sunden (b), welche unſrer Gluckſeligkeit
entgegen ſind (c). Vorſchriften, deren Befolgung die—
net uns glucklich zu machen (d). Ein ewiges Leben nach
dieſem zeitlichen (e).

J B 2 Die
Ca) Welcher will, daß alle Menſchen ſelig werden, und zur Er—

kenntniß der, Wahrheit kommen. 1 Tim.2, 4.
(b) Darinn beſteht die Liebe: nicht daß wir Gott geliebt haben,

ſondern, weil er uns zuvor aeliebet hat, und hat ſeinen Sohn
geſendet zur Verſhhnung fur unſre Sunden. 1 Joh. 4, 10.

Der ſich ſelbſt fur uns gegeben hat, damuit er uns von aller
Ungerechtigken erlöſete, und ihm felbſt ein angenehmes Volkreeejnigte, das nach guten Werken ſtrebe. Tit.2 14.

(e) Die Gerechtigkeit erhobet ein Volk: aber die Sunde macht
v klende Volker. Sprichw. 14, 34.

G) Dieß ſagt der HERR, dein Erlbſer, der Heilige Jſraels:
Jch bin der Herr dein Gott, der dich nutliche Dinge lehtet,
und dich auf dem Wege leitet, darauf du wandelſt. O daß
du auf meme Gebothe Acht genommen hatteſt; ſo wurde
dein Friede wie ein Waſſerſtrom, und: deine Gerechiigkeit

wie die Abgründe im Meere geworden ſepn. Jſai. a8, 17. 18.
(e) Denn' wir haben hier keine bleibende Statte; ſondern wir

ſuchen die zukunftige. Hebr. 13, 14.
v. Wenn ich auch hingehen, und euch eine Statte bereiten

werde; ſo komme ich wieder und merde euch zu mir nebmen,
damit, wo ich bin, auch ihr ſepd. Joh. 14 3.



20 Einleitung
Die Offenbarung leitet den menſchlichen Willen/ha

men er ſein Verhalten den Vorſchritten geinaß eintichte z
unt zwar, damit er zur Erlangung der eipigen Gluck.
ſeligkeint ſich geſchickt mache.

wWodurch macht der Menſch ſich zur Gluckſeligkeit

geſchickt?

Durch Glauben (a), durch heilige Geſfinnungen (b)j
durch heiligen Wandel (c).
was verſichert uns die Offenbarung in Abſicht.auf

die Erlangung unſerer Gluckſeligkeit?
Die Offenbarung verſichert endlich Krafte von oben

herab zur Vollbringung deſſen, was erfoderlich iſt, um
ewig glückſelig zu werden (d).

Sieben
34

(a)  Sie aber ſprachen: glaube an den Herrn ESUmM; ſo
wirſt du felig werden, du und dein Haus. Apoſtelg. 16, 21.

Wer an den Sobn glaubet, der hat das ewige Leben. Job. 3/26.

(b) Ziehet einen neuen Menfchen an, der nach Gott erſchaffen iſt
in Gerechtigkeit und wahrer Heiligkeit. Epheſ. 4, 24.

Denn wer das Leben lieb haben und gute Tage ſehen will,
der bezwinae ſeine Zunge, daß ſie nichts Boſes rede, und

laſſe ſeine Lefjen kenen Betrug reden. Er wende ſich vom
Boſen, und ſthue Gutes: er ſuche den Frieden und jage
ihm nach. 1 Pett. 3, 10. 11.

(c) Derowegen umgurtet die Lenden eures Gemuts, ſeyd nuch-
tern, und ſetzet euer Vertrauen vollkommen auf die Gnade,
die euch angebothen wird zu der! Offenbarüng Jeſu Chriſti..
Als Kinder des Gehorſams, nicht gebildet, nach oen vorigen
Lüſten eurer Unwiſſenbeit: Sondern nach dem Heiligen, der
euch beruten hat; damit ihr ſelbſt auch beilig ſeyd in eurem
ganzen Wandel. 1Peir. 1, 13. 14. 15.

(d) Nicht daß wir vermigen etwas von uns, als von une ſelbſt
zu aedenken: ſondern unſer Vermogen iſt aus GO T.
2 Ktorinth. 2/5.

Ja SuUsS aber ſprach: wenn du glauben kannſt; dem,
dor blaubet, ſind alle Dinge moglich. Mark. 9/ An
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von der Offenbarungg. 2r
Skebenter Abſchnitt.

Von der Wirkung der Offenbarung. (a).
Wyg wirket die Gffenbarung in Abſicht auf unſern

Verſtand?Die Offenbarung erfullt unſern Perſtand mit richtiaen
Begriffen, von Gott, von unſerin Urſprunge, von un
jern Beſtimmungen, von der Beſchaffenheu des Men—
ſchen, wie er gzn Gottes Hand kam, veun dem Verder—
bent des Memchen.Was thut ſie in Abſicht auf die Leidenſchaften?
Efte vringrmid erholt. die Leidenſchäftenr in Opdniing.g
iwie:lehret, wie wir untz zur derhaltn haben, gegen

n gegen unsv: ſelbſt, gegeit aeObrigkeit, gegen

ſunn. uſtngitnnt n Sr an
uns durch ihre Vorſchriftem das ſchänbarſte Gut des
Lebens und der Geſutndheit Das ſchatzbarſte fur die
Seele, den Frieben; Wie Ruhe des Gewiſſens.

aia.  MWagß thut ſie noch. nrhr J

Sie macht uns maßig im Glucke; ſie tröſtet uns im
Unglucke und Trubſalen; Sie market geanen die Schrö—
cken des. Tobetn Sie. befordeith de Wohlſtand der
menſchlichen Geſellſchaft.: denn  ſie macht durch ihre
anbrtſchriften gute Furſten, trene? ullterthanen, fleißigeSurager, redliche und rechtſchaffene Mitglieder der
menſchlichen Geſellſchaft in allen Standen.

a.5. V. Abtheilung.
Vom Glauben.

Wwas heißt glauben uberhaupt?
Glauben uberhaupt genommen heißt, etwas wegen

vorhandener Zeugniſſe für wahr halten.

Bz3 Was(n) Hier wurden die Anfübrungen zu weitlauftig werden; die
Bemeiſe werden ſich in Menae denen, darbiethen, welche ſich
um die Offenbarung naher bekunumern.



22 Einleitung von der Offenbarung.
Was iſt der chriſtliche Glaube insbeſondere?

Der chriſtliche Glaube insbeſandert? iſt ein Licht eine
Gnade Gottes, vermoge welcher wir, alles fur wahr
halteny was Gott geoffenharet hat, und uns durch
ſeine Kirche zu glauben vortragr. 22

Der chriſtliche Glaube iſt eine göttliche Tugend.

 uli JWarum heißt der chriſtliche Glaube eine goötten
i

le
liche Tugend?

Wll ek Goztz ůnd die von ihin. geoffenbarte Wadt
heit  betrifft. wert Gottes Untruglichkeit zum Glaun,
beibegt; denn man maubt die geonenharten Wahrn

hochſt wahrhaft.iſt dur weder “berronen. werdencenn
ten oeſſentwegen .yeil ſie von ott. herruhren n

auch ſelhſt betrzehen rann.

i  c dſigut. dAer

Aftean claube nothwendig? 265Ohne Glauhen: iſt es unmohlichn Gott zu gefal—
len (a). an  miſth in

uunswie müß der Giaube beſchaffen feyn?:

Der Glaube wüj gſchtkodt ſeyn Lp).*Er muß ieltunn
dig  ſeyn, und. muß ſich durch gnte, Werke wirkſanß
bejeigen (c). ngunne. il,t

(o) Dbne den Glauben aber iſt ea unmoglich GO TT grfallen.
Hebt. 11, 6.

(b) Denn gleichwie der Leib ohne den Geiſt todt iſt; alſo iſt auch
der Glaube ohne die guten Werke todt. Jak. 2, 26.

(e) Was nutzt es, meine Bruder, ſo temand ſagt, er habe den
Glauben, und bat abet die Weike nicht: Kann ihn auch
der Glaube ſelig maehen Jak. 2/ 14.
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Das erſte Hauptſtuck.
Vom apbpoſtoliſchen Glaubensbe

kenntniſſe.
S

J. Abtheilung.
Von dem erſten Glaubensartikel.

Wie lautet der erſte Glaubensartikel?
Jch ulaube in Gott den Varer, allmachtigen

Schopfer Himmels und der Erde.

Wwas iſt Gott?
Gott iſt der allervollkommenſte Geiſt (qc)J.

Jſt mehr als ein Gott?
Es iſt nur ein Gott (b).

Weälches ſind die vornehmſten Eigenſchaften
Gottes?

Unter die vornehmſten Eigenſchaften Gottes gehoren:

Ba Die(a) Der in Ewigkeit lebet, der hat alle Dinge mit einander er—
ſchaffen. GOLTL allein iſt gerecht und bleibt ein unüberwiindlicher König in Ewigkeit. Wer kann ſeine Werke aus—
ivrechen? Denn wer wird ſeine großen Thaten ausforſchen?
Wey wird aber die Kraft ſeiner Größe auskundigen, oder
wer wird ſich unterſtehen, ſeine Barmherzigkeit auezuſpre—
chen Man kann weder vermindern, noch vermehren: ja
die großen Thaten Gottes ſind nicht zu ergrunden. Wenn
der Menſch am Ende iſt, alsdenn wird er erſt anfanqen,
und wenn er aufbort, im Zweifel ſtehen. Pred. 18, 1 bis 7.

 Jch bin der HERR und ſonſt iſt keiner mehr: auſſer mid
iſt kein Gott. Jſai. 45,Hore Jſrael, der HEhin dein Gott iſt ein einiger Gott.

Mark. ao/ a9. Nore Jſtael! der HERR unſer Gott in
ein einiger HERdi. Deut. 6 4.

J d



24 Erſtes Hauptſtuck.
Die Cwiakeit (a). Die Allmacht (b). Die Allwiſſenheit (c). Die Allgegenwart (d). Die Weisheit (e).
Die Gute (f)! Die Gerechtigkeit (9).

Warum iſt Gott ewig?Gott iſt ewig, weil er allzeit geweſen iſt, und immer

ſeyn wird.
warum iſt er allmachtig?Gott iſt allmachtig, denn er kann alles thun, was er

will, das iſt, er kann alles mogliche wirklich machen.
Warum iſt Gott allwiſſend?

Gott iſt allwiſſend, weil er älles weiß, das Vergan-
gene (h), das Gegenwartige iM, und das Zukunf
tige (k). Er weiß unſre geheimſten Gedanken (h.

Jſt er auch allgegenwartigt
Gott iſt allgegenwärtig, er iſt an allen Orten, im

Himmel und auf Erden (m).
Wie

(a) Ehe denn die Berae gemacht ſind, und die Erde ſammt ihrem
umkreiſe iſt erſchaffen worden,: biſt du Gotivon Ewigkeit zu
Ewigkeit. Pſalm 89/ 2.

(b) Alles, was er gewollt hat, das hat der HERR aemacht, im

Himmel;auf Erden, im Meere und in allen Abgrunden.
Pf. 134 6.

(c) und iſt keine Kreatur vor ibhm unſichtbar, ſondern alle Dinge
ſind blos, und offenbar vor ſeinen Augen. Hebr. 4, 13.

(d) Wiewobhl er nicht weit iſt von einem jeglichen unter uns
Denn durch ihn leben wir und bewegen uns, und haben dat
Leben. Apoſtelg. 17, 27. 28.

(e) O welch eme Tiefe des Reichtums der Weisheit und Er—
kenntniß Gottes! Rom. 11, 33.cf) Lobet den Hertn, denn er iſt gut. Pſ. 106, 1. nn

(9) Der Hett iſt gerecht in allen ſeinen Wegen. Pf. 145, 17.

(h) Du haſt alle meine Wege vorheſeben. Pſ. 138, 4.
Here, du baſt mich bewährt und fenneſt much. Pſ. 136, 1.

(t) Du haſt meine Gedanken vom weiten verſtanden- meinen
Pfad und meine Meßſchnur haſt du ausgeforſchet. Pſ. az8, 3.

ch Der Herr durchforſcht alle Herzen,und verſtebt alle Gedann
ken der Gemüter. r Paral. 287.9..

(m) Meinſt du denn, dan io ein Gott bin, nur von Naben ſe

Cnshend, ſpricht derH „und nicht ein Gott pom gerne
Jetem. 23/ à. 3.  c



Vom Glauben. 25
Wie iſt Gott weis?Gott iſt unendlich weis, er wahlt zu ſeinen beſten

and heiligſten Abſichten die ſchicklichſten und ſicherſten
M ittel Ca). wie iſt Gott gutig?

Gott iſt hochſtgutig, von ihm koömmt alles Gute her,
was wir entweder von der Natur empfangen, oder
auf andere Weiſe erhalten haben (b9.

Wieie iſt Gott gerecht?
Gott iſt der-allergerechteſte, weil er vermoge ſeiner
hoöchſten Gute und Weisheit das Gute belohnet, und
bas Boſe beſtrafet. (c).

Wie viel ſind goöttliche Perſonen?
Es ſind drey gottliche Perſonen.

Vie heißen ſie?
Der Vater, Sohn, und heilige Geiſt (d).

Welche ſind, die vornehmſten Werke Gottes?

Die vornehmſten Werke Gottes ſind: erſtlich die,
Schopfung.Gott hat gefſchaffen Himmel und Erde, und alles,

was iſt, das hat er aus Nichts hervorgebracht (e).

B Welche(a) Und deine Weicheit iſt bey dir, die deine Werke erkennet,
welthe auch derzeit qegenwartig war, da du den Umkreis
der Erde machteſt; ſie wunte auch, was demen Augen wohl—

Fgefallig, und in deinen Gebothen richtig ware. B. der Wensh.9,9.
ch) und ſſieb, es trat einer herbeh, der ſprach zu ihm: guter

Meiſter, was ſoll ich Guts thun? Er ſprach zu ihm:wat fragſt du mich um das Gute Einer iſt gut, nemlich

GBoott. Matth. 19, 16. i7.
(c) Jch bin der Hert dein Gott, ein ſtarker und eifriger Gott,

der ich die Miſſethat der Vater an den Kindern heimſuche
ins dritte und vierte Geſchlecht derer, die mich baſſen. Und

thue Barmherzigkeit in tauſenden deven, die mich lieb haben,
und meine Gebothe halten. Exod. 2o, 5. 6.

(d) Gehet hin, und lehret alle Volker, und taufet ſie im Namen
des Vaters, und des Sohnes, und des heiligen Geiſtes.
Matth. a8,. 19. Drep ſind, die Zeugniß geben im Himmel:

„der Vater, das Wort, und der heilige Geiſt. 1Jobh. 547.
Ce) Amn Anfange ſchuff Goit den Himmel und die Erde. Gen. i,/1.

5J



26 Erſtes Hauptſtuck.
Welche Geſchopfe Gottes ſind beſonders

merkwuürdia?Die Engel: Sie ſind pute Geiſter ca) welche Vei
ſtand und Willen, aber keine Leiber haben.

Wozu ſchuff Gott die Engel?
Gott ſchuff die Engel, daß ſie ihn ehren, ihn lie—

ben (b), und die Frommen ſchutzen ſollten (c).
Blieben alle Engel Gott aehorſam?

Viel Engel ſind Gott ungehorſam geworden, und
haben geſundiget (d).

Strafte Gott die ungehorſamen Engel?GOTT, hat die ungehorſamen Engel auf ewig ver—

worfen (e).
Wie nennet man ſie izt?

Man nennet ſie Teufel?
Weiche Geſchopfe Gottes ſind nach den Engeln

vornemlich merkwurdig?Die Menſchen: Sie ſin Geſchopfe Gottes, die
aus einem Leibe, und einer unſterblichen Seele be—
ſtehen (f).

Warum
(a) Der du deine Engel macheſt, daß ſie Geiſter ſind. Pſ. 1o3/
(r) Lohet den Herrn alle ſeine Enael: die ihr machtig ſepd an

Kräften, und richtet ſein Wort aus, der Stimme ſeiner
Rede zu gehorchen. Pſ. 102, 20. Und ſie riefen einer zum
andern und ſprachen: Heilig, heilig, beilig iſt der BENRR,
der Gott der Heeiſcharen, die ganze Weit iſt ſeiner Herr«
lichkeit voll. Jſa. 6, 3.(c) Denn dat ſeinen Engeln von dir befohlen, daß ſie dich

behuten aur allen deinen Wegen. Pſ. po, 11. Der Engel
des HERRN wird ſich lagern rings um dieſtnigen, die ihn
fürchten, und wird ſie erretten. Pſ. 33/ 8.

(d) Siebe, die ibm dienen, und nicht beſtandig, und in ſeinen
Engeln hat er Bosbeit geſunden. Job. q, 18.

(Ce) Gott hat auch der Engeln, die heſfundiaet haben, nicht ver
ſchonet, ſondern ſie mit Stricken der Finſterniß hinabgezo,
gen zu der Holle, und ſie zu peinigen uübergeben, daß ſie
aum Gerichte bebalten werden? 2 Prtr. 2/ 4.(f) Gvit der Herr bildete den Menſchen vom Staube ver Erde,

und biieß n ſein Angeſicht oen Athem des Lebens: alſo iſt der)
Neuſch eine lebendige Seele geworden. Gen. 2, 7.



Vom Glauben 27
Warumuſt; den menſch erſchaffen worden

Gott ſchuff die Monſchen damit ſie ihn erkennen (a),
ehren, und lieben ſollten (B. 24 D

was that der erſte Menſch boſes?
Adam der erſte Menſch hat im Paradieſe die Frucht

eintsn Baums gegeſſen, die ihin GOTT verhytten
batte (r). 75
Wids erfolgte  nuf  die erſte Sunde drs Menſchen?

Hierauf iſt er an dem Leibe und der Seele (d)
und alle ſeine Nachkammen mit ihm unglucklich ge—
worden (e).Was verſprach Gott dem Adam und ſeinen Nach

kommen nach der Sunde?
Gott verſprach dem Adam: und ſeiner Nachkommen

ſhaft einen Heiland. cf).

Was
Ca) Dieß iſt abtr ditn nwige Leben, deß ſle dich den einzigen wah

ren Goit erkeunen, und den du geſatzdtbaſt, Jeſum Chriftum.

—ecb) Du ſollſt den Herrn deinen Gott lieben von ganzen deinem
Herzen, und von ganzer deiner Seele, und von demem, ganzen
Gemute, Matihi 37. 2 2

Cec) Da ſah'das Wrib, daß. der Baum gut ware davon zu eſſen,
auch ſchon vor den Augen, und luſtig anzuſchauen, und nahm

von ſeiner Frucht, und aß, auch gab ſie ihrem Manne davon,
der auch aß, Gen. 3,6.cd) Aber zu Adam ſprach er: darum, baß du die Stimme deines

x. Meibes gehort und von dem Baum geeſſen haſt, von welchem
ien dir betohlen hatte, du ſollſt davon nicht euen; ſo ſen di
o Erde verflucht in deinem Werke: mu vieler Ärbeit ſolln du-

deine Speiſe von ihr haben alle die Tage deines Lebens..

—oGen. 3,/ 17. 19.Ce) unter welchen auch wir vormals unſern Wandel gefuhrt haben,

in den Luſten uniers Fleiſches, und thaten den Willen des
Fleiſches und der Gedanken: und waren von Natur Kinder
des Zorns, gleichwie die andern. Epheſ. 2/ 3.

(f) Jch will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir und dem Weibe und
awiſchen deinem Gamin und ihrem Samen: Sie wird dir

den Kopf zertreten, und du wirſt ihren Ferſen mit Liſt nachn
ſtellen. Geu. 2/ 15.



28 Leſtee  Sauptſtutk.
Was iſt megtens won den Werken Gottes

zij Bij. merken 2Die Erhaltung der Geſthopfe.n un ü
wie erbait  Egti fine Geſthopfe 7r

Gott erhait alle. eichaffene lebendiage und lebloſo

Sy o ch dVUll toimge (a) ur ſeine macht, mi er er ſie exſchaß
fen, ſo, daß jedes eine Zeiſlagg heſtehe, und keine
Art untergehe. un inn 7d 1uul .Wirkt er mit ihnen?  nn 4q

Er wirlt mit ihnen (b) naturlich, und uberna

trath.
Wieg,wirkt er aut eint naturliche Art mit ihnen?

Natürlich durch Ertheitung unb Erhaltung der Krafte
und maturlichen Triebe.

Wie wirkt er ubernaturlichh
uUebernaturlich vurch die Gnabenutkel bey den der

nunftigen Geſchopfen.
i2 (ð)Was iſt drittens von den Werken Gottes

zu merken?
Die Regierung der Welt.

wie regieret Gott die Weit?
5)Gott regieret als ein unendlich weiſes und machtines

Weſen alle Dinge, und uberneht obne Ermu dung
alle Geſchopfe (c).

Ai

ĩ Sind

 ÊÑ

ca) und iſt keine Kreatur vor ibm unſichtbar, ſondern alle Dinge 5

ſind blor und offenbar vor ſeinen Augen. Hebr. 4, 13.
(b) Duerch ihn leben wir, und bewegen uns, und haben das Weſen,

Apoſtgeſch. 17, ab.
ſe). Keine Kreatur ilt vor jhm unſichtbar, ſondern aile Dinge ſind

blos, und offenbär vor ſeinen Augen. Hebt. a 13.



Mom Glaubenn

Sind auch geringe Dinge Gott bekannt?
„Er mweiß ſo gar das Allergeringſte, nichts geſchieht

von ungefahr (a), und vhne. ſein Wuſſen (b).
t

Der
worauf ſieht Gott beſonders?

Er ſieht delonberß auf die, Menſchen (c): Er. leitet
ünd beſtimmet' alles nach Geſallen zu Erlangung ſeiner
Endzwecke (d). Nichts kann ihm ivrderſtehen ce).
witd durch die Regieruntj Gokles nicht die Frey

heit der mMenfhen emgeſchräntt?
Oott lant dem. Menichen ſeine Zrepheit, er legt ihm

Gutes ünd Bbies zur Wahl vor (ſj). n
9 Be

(a) Soll auch wohl einig Unheil in der Stadt ſeyn, das der Herr
nicht gentacht habe? Amos 3, 6. Gutes und Voſes, Leben
und LTod, Armut und teichtum tommt von GOTC.
Shyr. 1r, 14.

Cb) Kaufet.man nicht zween Sperlinge um einen Pfenning? und
nicht einer aus wnen wird auf die Erde failen ohne euren
Vater. Es ſind, aber alle Haare eures Haupts gezahlet.

Maatth. tio, 29. Jo.(c) Ee ſievt von ſeiner wohlhereiteten Wohbnung auf alle die, dis

auf Erden wohnen. Der ihre Herzen eines jeglichen be—
1 ſoonders gemacht har, und verſtebet alle ihre Werke. Pſ. Z2, 14. 15.
(d) Der Name des Herrn ſey gebenedept von Ewigkeit zu Ewig-

keit: denn ſein iſt die Weisheit und Statrke. Und er veran
dert Zeit und Alter. Er verſetzt die Konigreiche und befeſti—
aet ſie: Er girbt Weisbeit den Weiſen, und Wiſſenſchaft den
Verſtandigen in der Lehre. Er oifenbatet nefe Gebeimniſſe,
und verborgene Dinge; er werß, was im Finſtern iſt, und das
Licht iſt bey ihun Dan. 2,o. ai. 22.

Ce) Preis, Lob und Ehre dem Allerhochſten, der in Ewigkeit lebet,
denn ſeine Macht iſt eine ewige Macht, und ſein Reich wahret
von einem Geichlechte zum andern. Und alle, die auf Erden
wohnen, ſind ben ibm wie nichts geachtet, denn er maehts nach
ſeinem Wohlgefallen z fowodl mit den Kratten des Himmels,
als mit denen, die auf Erden wohnen: und iſt keiner, der
ſemert Hand widerſtehen könne. Dan. a, 21. 32.

(f) Jch rufe dieſen Taa Himmel und Erde zu Zeugen an, daß
ich euch Leben und Tod, Seyen und Fluch vorgelegt habe.

Darum ſo erwable das Leben, auf daß du ſammt deinem
Gamen leben mogeſt. Deut. zo, 19.

mnan ü J



zo Enſter: Hauptſtůck.
Befiehlt Gott das Guter

Er befiehlt das Guten (a), und fordert uns dazuburch wichtige Beweggrunde: auf (b).

was thut Gott bey der Ausbug des Guten?
:Er.ertheilet dagß: Vermnbgen, er wirket das Wollen
und· Vollbringen (t) n  eret.!

was thut er in Abſicht auf das Gute und

Voſe?
Er verſchaffet Gelegenheit und Hulfsmittel dazu ĩ
Er belohnet das Gute (e), verabſcheuet das Voſe (t)/
und beſtrafet es (9); Er duldet es aber auch (h) und,
wendet es zum Guten (i). v ö 600

U. Ab-
(a) Weiche ab vom Boſen und thue Gutes; ſo wirſt du immey

und ewig leben. Pf. 36, 27.
(b) Thuſt du Gutes; ſo wirſt du den Lohn empfangen Gen 47

e(0) Mein iſt der Rath und Billigkeit mein iſt die Vorſichtigkeit-

mein in die Starke. Sprichw. 8, 14. Gott iſt es, der in euch
 wuirket; beydes, das Wollen und dat Thun, nach dem guten
.Willen. Pbil. 2, 13.

G) Hoffet auf ihn alle Verſammlungen des Volkes; gienet eure

Herzen aus vor ihm: Gott iſt unſer Helfer in Ewigkeit.
gſ. 6n, 9.

(e) Die Gerechten werden gehen in das ewige Leben. Matth. a5, 46.

(f) Wer bosdaft iſt, der wird bey dir nicht wobnen: ſo werden
auch die Unaerechten vor deinen Augen nicht bleiben. Pſ. 5,5.
GOTT haſſet den Gottloſen, und ſein gottloſes Weſtn.

Weitsh. 14, 9.
Die Sundfluth und der Schwekelregen auf Sodome, waren
Strafen des Boſen.Laſſet beydes wachſen bis zur Aernte und zur Zeit der Aernte
will ich den Schujttern ſagen: Sammelt zuvor das Unkraut

 und bindet daſſelbe. in Bundeln zum Verbrennen, aber den
dWeitzen ſammelt in eure Scheuren. Matth. 13, 30.

Dien bewein nichun deunlicher, als die Geſchichte Joſepha des
Sohns Jakobs.
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Vonm ſhlauben. gt.

Von den ſechs folgenden Glaubensartikeln.
Erſter Abſchnitt.

VWon dem zweyten Glaubensartikel.

Wie lautet der zweyte Glaubensartikel?
Jn Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebohrnen

Sohn, unſern Herrn.
Waoas heißt Jeſus?Jeſus heißt ſo viel, als Heiland, Seligmacher (a).

Was heißt Chriſtus?Cſriſtus heißt ſo viel, als Geſalbier (b).

Wer iſt Jeſus Chriſtus?
Jeſus Chriſtus iſt der eingebohrne und ewige Sohn

Gottes (c). Die zweyte Perſon in der Gottheit (d),
und folqlich wahrer Gott (e).

Er iſt ſeinem himmliſchen Vatter als Gott in allem
aleich-(f).

Er

 glent lntgcnnt ku ſurkrnh
von uhren Sünden. Matthent, 21.

(b) Wie Gott Jeſum von Nazareth mit dem deiligen Geiſte, und
mit Kraft. geſalbet hat. Apoſig. 10/ 38. Diar Geiſt des Herrn.lſi uber mir, darum, daß der Herr mich geſalbet hat. Jſai. bi, 1.

(c) Jn dieſen Tagen hat er mit uns geredet durch den Sohn, wel—
chen er geietzt dat zum Erben aller Dinge, durch welchen er

 auch die Welt gemacht hat. Welcher, weil er iſt der Glanz
ſemer Herrlichkeit und die Geſtalt ſeines Weſens, und tragt

alle Dinge in dem Worte ſeiner Kraft, und hat aemacht die
C Reinſaung unſrer Sunden,ſitzet er nun zu der Rechten der

Mujeſtat in der. Hbhe. Hebi. 1, 2. 3.
(d) Geher hin und lehret alle Volker, und taufet ſie im Namen

des Vaters, und des Sohnes, und des beiligen Geiſtes.
NMattb. ab/ 19.

(e) Auf daß ſie alle den Sohn ehren, wie ſie den Vater ehten:
wer den. Sohn nicht ebret, der ebret den Vater nicht, der
ihn geſendet hat. Joh. 5, 23.

(f) Jch und dẽt Vuber ſind eins. Joh. ao, Zo.



3 Erſtes Bauptſtuck.
Er iſt unſer HERR:, ſo wie ſein himmliſchet

Vater  (a)..

w ſt chent rd2as i ri us gewo en.Jeſus Chriſtus iſt auch ein wahrer Menſch ge
worden (b).

Jſt Chriſtus auch als mMenſch ſeinem Vater

ĩ gleich?Als Menſch betrachtet, iſt ſein Vater großer
als er (c).

Blieb Chriſtus Gott, als er Menſch wurde?
Da der Sohn Gottes iſt Menſch geworden, iſt er

Gott geblieben (d).

warum iſt der Sohn Gottes Menſch
geworden?

Der Sohn Gottes iſt Menſch geworden:
Un ſich tfür uns aufzuonfern (e).

Um die Menſchen mit ſeinem himmliſchen Vater
auszuſohnen (f).

Fur
(a) Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden.

Matth. 28, 18.
cb) und das Wort iſt Fleiſch geworden und hat in uns gewohnet.

Joh. 1, 14.
(c) Der Vater iſt großer, denn ich. Job. iaq; ak.
O) Aus welchem auch Chriſtus hergekommen iſt nach dem Fleiſche,

aer, Gott iſt uber alles, gebenedeyt in Ewzgkeit, Amen.
Rom. 9 9.

(e) Chriſtus hat uns aeliedet, und fich ſelbſt zu einer Gabe, und

zium Schlachtopfer dargegeben, Gott zu einem ſußen Ge
aurhe. Cpheſ. 5,2.

(P Benn Gott war zwar in Chriſto, und verſobnte die Welt mit
ihm ielbſt, da er ihnen ihre Sunden nicht zurechnete, und.das Wort der Veriohnung in une legte. 2. Kor.5, 19. Und
derſelbige iſt die Vrrſoöhnung fur unire Sünden: njcht allein
aber fur die unſriaen, ſondern auch firr die Sunden der
ganzen Welt. /1. Joh. 2,a.

E
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Vom Glauben.
33

Fur der Menſchen Sunden genug zu thun, deshal
ben vergoß er ſein Blut (a).

»Den Tod zu leiden, den die Menſchen durch die
Sunde verdienet hatten (b).
JESie von der Schuld der ewigen Verdammniß zu er—
loſen (c).
GSie von der Gewalt des Teufels zu befreyen (d).
dJhnen den Himmel zu verdienen (e).

Sie die Mittel zu lehren, dadurch ſie die ewige
Gluckſeligkeit erlangen konnten (f).

warum mitßte der Erloſer Gott ſeyn?
Weil die gottliche Gerechtigkeit von den Menſchen

eine vollkommene Genugthuung fur die Sunde forderte,
ſo war dazu ein Menſch nothig, der zugleich Gott war.

Konnte

(a) Wiſſet, daß ihr von eurem eiteln Wandel der vaterlichen Sae
hung nicht mit verganglichem Golde oder Silber erlöſet ſepd:
jondern mit dem theuren Blute Chriſti, als des unſchuldigen
und unbefileckten Lammmes. 1. Pett. 1, 18. 19.

ct) Gott aber aiebt ſeine Liebe geaen uns zu erkennen: denn als
wir noch Sunder waren, nach der Zeit iſt Chriſtus fur uns
geſtorben. Rom. 5, 8. 9.

Ce) Wer will denn verdammen? Ctriſtus Jeſus iſt es, der ge«
ſtorben, ja der auch wieder auferſtanden iſt, und iſt zu der
Rechien Gottes, der auch ſtlbſt fur uns bittet. Rom. 8, 34.

(d) Auf daß er durch den Tod denſelbigen zerſtorete, der des
Todes Gewalt hatte, das iſt, den Teufel. Hebr. 2, 14.

le) VBater, ich will, daß, wo ich bin, auch diejenigen mit mir
ieyen, die du mir gegeben haſt, damit ſie meine Klarheit ſee
hen, die du mir gegeben haſt. Joh. 17, 24.

(O Denn es iſt erſchienen die Gnade Gottes, unſers Seligma-—
chers, allen Menſchen; und hat uns gelehret, daß wit iollen
abſagen dem ungotilichen Weſen, und den weltlichen Luſten,
und nuchtern und gerecht und gottſelig in dieſer Welt leben,

und warten auf die ielige Hofnung, und auf die Zukunft der
Herrlichkeit des großen Gottes, und unſers Heilands Jeſu
Chriſti. Tit. a, 11. 12. 13.



34 Erſtes Hauptſtuck.
Ronnte kein Menſch uns erloſen?

Ein bloßer Menſch konnte der gottlichen Gerechtig—
keit keine wurdige Genugthuung leiſten, noch die belei
digte unendliche Majeſtat Gottes verſohnen (a).
Woher erhielt die Genuathuung uniers Erloſers

ihren unendlichen wWerth?Die Genugthuung des Menſchen, der zugleich Gotit

war, erhielt einen unendlichen Werth von der Unend—
lichkeit ſeines gottlichen Weſens (b).

Zweyter Abſchnitt.
Von dem dritten Glaubensartikel.

Wie lautet der dritte Glaubensartikel?
Der empfangen iſt von dem heiligen Geiſte,

gebohren aus Maria der Jungfrau.
Wer waren die Aeltern Chriſti?

Jeſus Chriſtus als Menſch hat keinen Vater. Maria,
eine heilige Jungfrau, welche mit Joſeph, einem heili—
aen Manne, zwar vermahlet, dennoch aber nach der
Vermahlung eine Jungfrau verblieben iſt, hat ihn vom
heiligen Geiſte empfangen (c), und zu Bethlehem im
Etalle gebohren (d).

Was
t

(a) Ein Bruder mag ſie nicht erloſen; ſoll ſie denn ein Menſch
erloſen? Er wird Gott nichts fur ſeme Verſohnung geben
konnen. Pſ. ab, 8.(b) Denn bey dem Herrn iſt Barmherzigkeit, und bep ihm jſt die

uberfluüßige Erlötung. Pſ. 129, 7. 4

(e) Siehe, eine Jungfrau wird empfangen und einen Sohn ge—
bahren, und ſein Name wird Emmanuel aenennet werden.
aſa. 7, 1a. Der H. Eeiſt wird uber dich köommen, und die)
Fraft des Allerbooſten wird dich uberſchatten, und darum
wird auch das Heilige, das aus dir wird gebohren werden,
Gottes Sohn genennet werden. Luk. 1, 35.

(d) Und ſie gebahr ibren erſtgebohrenen Sohn, und wickelte ihn.
in Windeln, und legte ihn in eine Krippe, denn es war fur

t
ſie kein.Raum in der Herberge. Luk. 2,7.



Vom Glauben.
35

was weiß man von ſeiner Jugend?
Von ſeinem Leben in der Jugend wiſſen wir wenig;

das vornehmne aber, das wir wiſſen, iſt, daß er Ma—
tia und ſeinem Rahrvater Joſeph unterthan war, im—
mer zunahm an Weisheit, Alter und Gnade bey Gott
und den Menſchen (a).

Wann, und wie offenbarte er ſich der Welt?
Jn ſeinem dreyßigſten Jahre offenbarte er ſich der

Welt, er durchreiſte Dorfer und Flecken, predigte, und
beſtattigte ſeine Lehre mit Wundern, ſammelte Junger,
und erwahlte Apoſtel, er heilte Kranke, und erweckte
Todte.

Was erfolgte auf die Lehre Chriſti?
Viele Leute glaubten an ihn, aber die hohen Prieſter,

Schriftgelehrten, und Phariſaer wurden ihm gehaſſig,
und trachteten, ihn zu tbdten (b).

Dritter Abſchnitt.
Von dem vierten Glaubensartikel.

Wie lautet der vierte Glaubensartikel?
Gelitten unter Pontio Pilato, gekreuziget,

geſtorben, und begraben.
Wo hat Chriſtus gelitten?

Jeſus Chriſtus hat zu Jeruſalem in der Hauptſtadt
des judiſchen Landes gelitten (c), da Pontius Pilatus
des Kaiſers Tiberius Landpfleger in Jubaa war (d).

C 2 Was
(a) und er gieng mit ihnen herab, und kam gegen Nazareth, und

war ihnen unterthan... Und Jeſus nahm zu an Weisheit und
Alter und Gnade bey Gott und den Menſchen. Lut. 2, 51. 52.

(o) Dieß alles ließt man in, den Schriften der Evunneliſten.
(e) Biſt du allein ein Fremdling zu Jeruſalem, und weißt nicht,

was daſelbſt dieſer Tagen geſchehen iſt.. von Jeſu vonNazareth... wie ihn unſere Heheprieſter und Oberſten uber—
antwortet haben zur Verdammniß des Todes, und gekreuziget.
Luk. 24, 18. 19. 20.

(d) Gie fubrten ihn gebunden, und ubergaben ibn Pontio Pilato
dem Landpfleger. Matth. a7/ a.



36 Erſtes Hauptſtuck.
Wwas hat ſein Leiden veranlaſſetDie hohen Prieſter, Schriftgelehrten und Pharifäer

verf!agten Chriſtum aus bloßem Haſſe und Neide unter
dem Vorwande, als ware er ein Verfuhrer und Auf—
wiegler des Volks (a).

Was litt Chriſtus an ſeiner Seele?Chriſtus uutt an ſeiner Seele große Augſt, Traurigkeit,

Spott und Hohn (b).
was litt er an ſeinem Leibe?

An ſeinem Leibe viel Schlage und Wunden, er wurde
gegeißelt (e), und mjit Dornern gekront (d).

Welche Todesart hat Chriſtus ausgeſtanden?
Jeſus Chriſtus wurde gekreuziget, welche die ſchmerz

lichſte und ſchimpflichſte Todesart war.
warum iſt Chriſtus geſtorben?

Chriſtus iſt am Kreuze geſtorben, um fur unſere Sun
den genug zu thun, und den Tod zu leiden, den wir
verdienet hatten

Starb Chriſtus als Gott?
Jeſus Chriſtus iſt als Menſch geſtorben (f). Gott

kann nicht ſterben.

ward die Gottheit durch den Cod vom Leibe
Chriſti getrennet?Die Gottheit blieb nach ſeinem Tode mit dem Leibe,

wie auch mut ſeiner abgeſchiedenen Seele vereinigt.

Wie
(a) Sie fiengen aber an ihn zu verklagen, und ſprachen: dieſen

haben wir gefunden, daß er unſer Volk perkehret, und daß
er verbietet dem Kailer Zinß zu geben.. und daß er ſpricht:
Er ſey Chriſtus der König. Luk. az, 2.

(b) Meine, Seele iſt betrubt bis in den Tod. Mattb. 26, 38.
(e) Jeſum aber, nachdem er ihn geiſeln laſſen, uberantwortete

er ihnen. Maith. 27, a6.
(d) Die Kriegsknechte flochten eine Krone von Dötnern, und ſetz

ten ſie auf ſein Haupt. Joh. 19, 2.
(c) Suitemal auch dhriſtus einmal fur unſre Sunden geſtorben

V. der Getechte fur die Ungerechten. 1Petr. z, 18.
(f) Auft dan er urs Gott darſtellete, getodtet nach dem Cleiſche,

aber lebendig gemacht nach dem Geiſte. 1Petr. 18.



2Vom Glauben.
Wie ward Chriſtus begraben?

Joſeph von Arimathaa und andere fromme Leute be
gruben den Leib Jeſu Chriſti in ein neues in Felſen ge—
hauenes Grab, in. welches noch Niemand war gelegt
worden (a).

Vierter Abſchnitt.
1, Von dem funften Glaubensartikel.

8

TWie lautet der funfte Glaubensartikel?
Abgeſtieggen zu der Holle, am dritten Tage
wieder auferſtanden von den Todten.

Wiie iſt Chriſtus zu der holle hinab geſtiegen?
Nur die abgeſchiedeue Seele Jeſu Chriſti iſt in die

Holle hinab gefahren.

Wwarum fuhr er hinab?
Jeſus Chriſtus fuhr zur Holle hinunter, um ſich der
ſelben als ihren Uebherwinder zu zeigen (b).
Er fuhr aber auch zur Hölle hinunter, um aus der
Vorhblle die Seelen der Altvater abzuholen (c).

EC3 Wann
chit atthun huliehnghl cgtnctn

war. Dieſer trat zum Pulato, und bath ihn um den Leib Jeſu.
Da befahl Pilatus, daß man ihm den Leib geben ſollte. Und

—ein einen Felſen hauen. Matth. 27, 575 6o.
(b) In welchem er auch aekommen iſt, und hat den Geiſtern ge—

prediget, die in dem Gefangniſſe waren. 1Petr. Z/ 19.
(c) Der die Gefangenen mit Gewalt heraus führet. Pſ. 67, 7.

Er wird uns lebendig machen nach zween Tagen: und am
dritten Tag wird er uns aufwecken, und wir werden vor ſei
nem Angeſichte leben. Oſe.6, 3. Du haſt auch durch dar Blut
deines Bundes deine Gefangenen aus der Grube gelaſſen.

Sach. 9 ii.



38 Erſtes Hauptſturk.
Wann iſt Chriſtus von Todten auferſtanden?
Jeſus Chriſtus iſt am dritten Tage nach ſeinem Ab—

ſterben aus eigener Macht wieder von den Todten auf—
erſtanden (a).

wie iſt er auferſtanden?
Die aus der Vorholle zuruckgekommene Seele Chriſti

vereinigte ſich vieder mit dem in dem Grabe liegenden
Leibe, und ſo gieng er jebendig aus dem Grabe heraus.

Warum iſt er auferſtanden?Chriſius iſt von den Todten ain dritten Tage aufer—
ſtanden, um die Schrift (b) und ſeine eigene Weiſſagung
(c) zu erfüllen.

Um der Welt einen unwiderlealichen Beweis von derwWahrheit ſeiner Lehre und der Göottlichkeit ſeiner Sen—

dung zu geben (d)
Um unſere Hofnung zu ſtarken, und uns die kunfti—

ge Auferſtehung zu verſichern (e).
23 72. Vunf

(a) Cr iſt auferſtanden, wie er geſagt hat. Matth. 28, 6. Er wird
am driiten Tage wieder auferſtehen. Luk.“ 18, 33. Darum

 liebet mich mein Vater, daß ich meine Seele dargebe, damit
icch ſie wieder nehme. Niemand nimmt ſie von mir, ſondern

ich gebe ſie hon mir ſolhſt dar ut
tranne duny ullveilh pbe Macht, ſie darzugeben, umd ichrhabe Macht, ſie wieder zu nehmen. Joh. 1o,

12. i. Und daß ar.am dritten Tage wieder auferſtanden iſt,nuch der Schrift.  or. 1. 4

 Gi uort rrotit pom enipeir ſeines Lei«bes. Job. e, 19. 21. Er ſprach zu ibnen: das boſe und. epr
brecheriſche Geſchlecht ſuchet ein Zeichen, und es wird ihm
fein Zeuchen gegeben werden, denn das Zeichen Jonä des

liun Duuche oes Wautfiſches geweſen iſt: alſb wird auch des
Menſchen Sobn drep Tage und dreh Nachie im Hetzen der

Erden ſoon MottkSiudtii ſeyi. tutih. 12, 39. 40.4d) Jſt aber Chriſtus nicht auferſtanden; ſo folget, daß unſre
Predigt vergeblich iſt, daß auch euer Glaube vergeblich iſt...ſt nin ſkhriltugd niche  ν αν  ſCo  n
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Schlafenden: Aber ein jeg icher in ſeiner Ordnung: Der Erſt
ltrna iſt Chriſtus: darnach diejenigen, ſor Chriſto zugeboren,
wæelche in ſeiner Zukünft geglaubt haben. i Vor. 15/ 2o; Z



.Vom Glauben. 39
Sünfter Abſchnitt.

Von dem fechſten Glaubensartikel.

.Wie lautet der ſeihſte Glaubensartikel?

Auifgefahren in den Hinmel, ſitzet zu den
rechten Hand Gjqftes des allmachtigen Va
ters. Wann und wie iſt Chriſtus in gimmel

gefahren?Jeſus Chriſtus iſt am vierziagſten Tage nach ſeiner

Auferſtehung in Gegenwart ſeiner Junger auf dem Oel—
berge aus eigener Macht in den Himmel gefahren (a).

Welchen Ort hat Chriſtus im Zimmergennd was
fur enne Gewalt erhalten?

Er fitzet nun in dem Hunmel zur rechten Hand Got—

tes (b), allwo er alle Gewalt im Himmel und auf Er—

Don hata )n na n
r Sechſte Abſchnitt..a KWVon, bem ſichenten Glaubensartikel.

J

Wwie lautet der ſiebbnte Glaubensartikelt
„Von danuen er kommen wird, zu richten die

Lebendigen und die Vodten.

Ca wWaoas1 Jc.

J J

Cq) Er fuhrte ſie hinaus gen Bethanien, und hub ſeie Hande
anuf., und ſegnete ſie. Und es begab ſich, da er ſie ſegnete,

ſchied er von ihnen, und fuhr hinauſ gen Himmel. Luk. a4,
co. 51. Er ward in ihrem Anſehen aufgehoben: und eine

Wolke nahm ihn auf von ihren Augen. Apoſtaen, 9.
(b) Suchet, was droben iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend zu der rechten

Hand Gottes. Koloſſ. 3, 1. Er ſitzet nun zu der Rechten
der Majeſtat in der Höhe. Hebr. 1, Z. Aber zu welchem
unter den Engeln hat er jemal geſagt: ſetze dich zu meiner
rechten Hand, bis ich deine Feinde lege zum Schemmel dei—

ner Füſſe. Hebr. 1, 13.(c) Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden.

Matth. 284 18.



qo Erſtes Hauptſtuck.
Was wird Chriſtus thun, wenn er wieder auf

Erden kommen, wird?
Jeſus Chriſtus wird richten (a) uber alle Dinge (b)

am jungſten Tage (c) alle Muſchen cd) die Frommen
G) die Gottloſen (f) j Jeden nach, ſeinen Werken.g).

iii. Abtheilling.
Von den funf letzten Glaubensartikeln.

Erſter Abſchnitt.
Von dem achten Glaubensartikel.

Wie lautet der achte Glaubensartikel?
Jch glaube in den heiligen Geiſt.

J. *R ul „riwer.
za) Er hat uns befohlen, dem Volke zu predigen und(zu brzeugen,

daß er derjenige ſep, der non Gotteverordnet iſt zum Richter
der Lebendigen und Todten. Apoſtg. ic 42.

(b) Jch ſage euch aber: daß dit Menſchen von einem jeglichen
unnutzen Worte, das ſie werden geredet haben, am Tage des
Gerichts werden Rechenſchaft. gepen müffen. Matth. 12, a6.

(r) Jn der Auferſtehung am jungſten Tage. Joh. 11, 24.
(d) Wenn aber des Menſchen Sohn in ſeiner Herrlichkett kom

men wird und alle Engel mit hnracdenn wind vr Iutf dent
Stuhle ſeiner Herrlichkeit ſiten. und es werden alle Bouter vor
tbm verſammeit werden; und er wird ſle von einander ſchei—
den, wie ein Hirt die Schafe von den Böcken ſcheidet.
Matth. 25, 31. 32.

(e) Alsdenn wird der Konig zu denen ſagen, welche zu ſeiner Rech
ten ſeyn werden: Kommet, ihr Gebenedeyten meines Vaters
beſitzet das Reich, was euch boteitet iſt von Anbeginnen der J

Welt. Matth. 25, 34.
(d) Asdenn wird er auch zu denen ſagen, die zur Linken ſeyn wera

den: Gehet hinmeg. von nur, ihr Vermaledeyten, in das ewi
ge Feuer, das dem Teufel und ſeinen Engeln bereitet iſt.
Matth. 25/ 41.

(g) Wir muſſen alle offenbar werden vor dem Richterſtuble Chri
ſtt, auf daß ein jeglicher empfange, nacodem er in ieinem

B Geignen Leibe gehdandelt bhat, eutweder oſes oder uteth
2 Ker. 5, 10.



Vom Glauben. 41
Wer iſt der heilige. Geiſt

Der heilige Geiſt iſt die dritte göttliche Perſon „folglich

iſt er wahrer Gott (a)von wem geht der hellige Geiſt aus
Er geht vom Vater und Sohne zugleich aus (b).

Jſt der. heilige Geiſt.den andern beyden gottlichen
Perſonen aleich?Er iſt dem Vater und dem Sohne in allem gleich (c).

was wirket der hellige Geiſt in uns?Der heilige Geiſt heiligek uns, beſonders der heili—

gen Taufe (d).
nedauie: wirket er in unsEr wirket in dem Menſchen durch ſeine Gnade, ohne

welche wir nichts Gutes thun konnen (e). 15

C 5 Er(a) Drey ſind, die Zeugniß geben im Himmel, der Vater, das
Wort, und der heilige Geiſt: und dieſe drep ſind eins.
1. Jol 5,7cb) Wenn aber der Troſter kommen wird, den ich euch vom Va—
ter ſenden werde, den Geiſt der Wahrheit, der vom Vater

 ausgehet, derſelbige wird von mir Zeugniß geben. Joh. 15, 26.
Wenn aher der Geiſt der Wahrheit kommen wird, der wird

„euch alle Wahrheit lehren, denn er wird nicht von ihm ſelbſt
tebden, ſondern alles, was er zoren wird, das wird er reden,
—und was azukunftig iſt, das wird er euch verkundigen. Er wird
2 muich verklüren; denn er wird es von dem Meinen nehinen und

euch verkündigen. Alles, was der Vater hat, das iſt mein.
 Darum habe ich geſagt: er wird es von dem Memen nehmen,

und euch vorkundigen. Joh. 16, r3. 14. 15.(e) Darum, aebet bin, und .lehrot alle. Volker, und taufet ſie inm
Mamen des Vaters und des Sohnes und des deiligen Geiſtes.

Matth. 2v,19. Petrus aber ſprach: Anania, warum har oer
GSatan dein Herz einaenonimen dem heiligen Geine vo zulu
gen, und etwas vom Gelde des Ackers zu entwenden? Blieb
er nicht dein, da er dein war? und als er verkauft war, war,
das Geld nicht in deiner Macht? Warum haſt du dieſes Ding
vorgenommen? Du hau nicht dtu Menſchen, ſondern Gotte
voraelogen. Apoſtelgeich. 5,3. 4.(d) Er hat uns nicht aus den Werken der Gerechtigkeit, die wir

gethan haben, ſondern. nagh jeiner Barmherzigkeit ſelig gte
macht durch das Bad der Wiedergeburt und der Erneuerung

des heiligen Geiſtes. Tit. a/ 5.6) Niemand kann ſagen: der Herr Jeſus, ohne durch den heili

gen Geiſt. 1. Kor. 12 7.



42 Lrſtes Hauptſtuck.
Er erleuchtet unſern Verſtand, und lehret uns, nach

Gottes Wohlgefallen handeln (a).
Er heiliget unſern Willen, da er uns antreibt, das

Gute zu wollen, und zu vollbringen (b) Der heilige
Geiſt trbſtet uns (c); Er lehret uns die Wahrheit (d).

Weelches ſind die Gaben des heiligen
Geiſtes?“Die Gaben des heiligen Geiſtes ſind: Weisheit, Ver—

ſtand, Rath, Starke, Erkenntniß, Gottſeligkeit, Furcht
des Herrn le).

Weilches ſind die Sruchte des heiligen

kct Geiſtes?Die Fruchte desſelben' ſind: Liebe, Freude, Friede
Geduld, Freundblichkeit, Gütigkeit, Langmuthigkeit,
Sanftmuth, Glaube, Mafigkeit, Keuſchheit, Reinig—
keit ch).

Zwey
v

(a) DerTroſter aber, der heilige Geiſt, den der Vater in mei—
nem Namen ſenden wird, der wird euch alles lehren, und
euch alles eingeben, was ich euch ſagen werde. Joh. 1a, 26.

(b) Gott iſt es, der in euch wirket, das Wollen und das Voll
Hbrinnen, uach dem guten Willen. Philivpp. 2, uz4  Aber die

ſes aueg wirket der einige und ſelbige Geiſt« ver es tinem
jeglichen austheilet, wie er will. t. Kor. az, 6. axu

kc) Und ich  win den Vater vitten  und er wird elich einen andern

Troſter geben, daß er beh euch bleibe in Ewigkeit. Job. 14, 16.
(d) Wenn aber der Geiſt der, Wahrheit komien wird, der wird

euch alle Wahrheit lehien. Joh. 16, 13,.
(e) Der Geiſt des Herrn wird auf ihm ruhen, der Geiſt der

Weisheit, und dea Verſtandes, der Geiſt des Raths, und
der Gtarke, der Geiſt der: Wiſſenſchaft, und der Gottſelig—

keit... Und der Geiſt der Furcht des Herrn wird ihn er
fullen. Jfa. 11, 2. J.(f) Die Frucht aber des Geiſter iſt: Liebe, Freude, Friede, Ge

duld, Freundſeligkeit, Gutiakeit, Langmüthigkeit, Sanft—
muth, Glaube, Maßigkeit, Keuſchheit, Remigkeit. Gal. 5
22. 2



Vom Glauben. as

Zwehyter Abſchnitt.
Veon dem neunten Glaubensartikel.
Wwie lautet der neunte Glaubensartikel?

Eine heilige allgemeine chriſtliche Kirche,
Gemeinſchaft der Heiligen.

wWoas iſt die Kirche?
Die Kirche iſt eine ſichtbare Verſammlung aller recht—

dvlaubigen Chriſten.
Wer iſt das Oberhaupt der RKirche? l

Das Oberhaupt derſelben iſt Jeſus Chriſtus (a).

Woen hat Chriſtus zum Oberhirten der Rirche
vbeeſtelltzChriſtus hat Petrum zum Oberhirten der Kirche be—

ſtellt cbh).
Sat Petrus Nachfolger in dieſem Amte?

Jn dieſem Amte, folgen dem Petrus die rechtmaßigen
rbmiſchen Pabſte nach.

 Wie vielenley Merkmaale hat die Rirche?
Die Kirche hat vier Merkmaale, daraus man ſie er!

kennet.

Wel-
Ca) Der Mann iſt des Weibes Haupt, wie Chriſtus das Haupt

der Kircht iſt. Epheſ. 5/ 23.
Du biſt Petru, und auf dieſen Felſen wlil ich meine Kir
che bauen, und die Pforten der Hollen werden ſie nicht uüber—
wältigen. Matth.. 16, 18. Er ſpricht abermal zu ihm: Si—
mon Johannis! liebeſt du mich? Er ſpricht zu ihm: Ja,
Herri Du weißt, daß ich dich liebe. Er ſpricht zu ihm:Zzeide meine Lammer., Er ſpricht das drittemal zu ihm:
Simon Johannis! liebeſt du mich? Da ward Petrus trau—
rig, daß er das drittemal zu ihm ſagte: Liebeſt du mich
Und er ſpricht zu ihm: Herr! dun weißt alles; du weißt,
daß ich dich liebe. Er ſprach zu ihnm: Weide meine Scha—
fe. Joh. 21, 16. 17.



44 Erſtes Hauptſtuck.
Welches iſt das erſte merkmaal der Rirche

Chriſti?Die Einigkeit; das iſt: Es iſt nur eine wahre
Kirche. (a). Jn der wahren Kirche Chriſti iſt nur einer—
ley Lehre (b). Sie iſt folglich im Glauben einig. Sie
hat einerley Sakramente.

wWelches iſt das zweyte Merkmaal?

Die Zeiligkeit. Die Lehren der Kirche ſind heilig
(c), und leiten zur Heiligkeit (d).

“u Was heißt heilig?Heilig nennt man, was von Sunden frey, und der
Tugend ergeben, was Gottes Willen gemaß, oder ſei—
nem Dieuſte gewidmet iſt.

Weelches iſt das dritte Merkmaal?
Die Allgemeinheit. das iſte Chriſtus hat ſeine

Kirche fur alle Zeiten, und fur alle Oerter der Welt ge—
ſuftet. Woraus iſt dieß zu ſchließen?

Die Apoſtel und derer Nachfolger, die zur Ausbrei—
tung der Kirche beſtimmet waren, ſind in alle Welt ge
ſendet worden, die reine Lehre Chriſti zu predigen (e).

Jſt die Rirche Chriſti allzeit geblieben?
Die Kirche iſt ſeit der Zeit ihres Stifters immer ge

woſens ſie wird immer ſeyn (f).
Was

(a) Es iſt ein Herr, ein Glaube, eine Taufe. Epheſ. 4/5.
(b) Denn Gott iſt nicht ein Gott der uneinigkeit, ſondern des

Friedens: wie ich auch in allen Kirchen der Heiligen lehre.
1. Kor. 14, 33.(c) Das Geſetz des Herrn iſt unbeflecket, und bekehret die Sees

len. Pſ. 18, 8.
(d), Damit er ihm ſelbſt eine herrliche Kirche darſtelle, die keine

Matkel, noch Runzeln, oder etwas dergleichen habe, ſondern
daß ſie heilig und unbefleckt ſey. Eph. 51 27.

Ce) Gehet hin in alle Welt und prediget das Evangelium allen
Kreaturen. Mark. 16, 15.

(f) Du biſt Petrus, und auf dieſen Felſen will ich meine Kir
che bauen, und die Pforten der Hollen werden ſie nicht uber—
waltigen. Matth. 16, 18. Sithe, ich bin bep euch alle Ta—
ge bis an das Ende der Welt. Matth. 28 20.



Vom Glauben. 45

was heißt das Wort allgemein
Allgemein heißt im Griechiſchen katholiſch.

Was heißt katholiſch ſeyn?
Katholiſch ſeyn heißt, ein Glied der allgemeinen

Kirche ſeyn.Wer iſt ein katholiſcher Chriſt?
Ein katholiſcher Chriſt iſt derzenige, welchet getauft

iſt, und glaubet, was die katholiſche Kirche lehret, es
ſey das geſchriebene oder ungeſchriebene Wort Gottes;
und meidet alle Arrthumer in Glaubensſachen, welche
die Biſchoffe und Lehrer der katholiſchen Kirche einmu—
thig verwerfen.

Woran erkennet man einen katholiſchen
Chriſten?Man erkennet ihn am Zeichen des heiligen Kreuzes.

Welches iſt das vierte Merkmaal der
wahren Kirche?

Die Kirche iſt apoſtoliſch.
Warum nennet man die Rirche apoſtoliſch?

Weil ſie von den Apoſteln abſtammet (a).
Weil ihre Prieſter und Biſchoffe Nachfolger der

Apoſtel ſind.
Und weil ſie die Lehren der Apoſtel befolget und

bewahret.
u

was verſteht man unter der Gemeinſchaft
der Seiligen?

Wie die Glieder eines Leibes, ſo haben rechtglaubige
Chriſten untereinander die Gemeinſchaft,, und zwar
haben ſie gemeinſchaftlichen Antheil an Gott (b); J

An
J

Ca) Erbauet auf den Grund der Apoſteln und Propheten, da
Chriſtus Jeſus ſelbſt der oberſte Eckſtein iſt. Epheſ. 2/ 20.

(b) Was wir geſehen und geboret haben, das verkundigen wir
euch, auf daß ihr auch mit uns Gemeinſchaft habvt, und daßü
unſere Gememſchaft ſep mit dem Vater, und mu ſeintm
Sohn Jeſu Cyriſto. 1. Joh. 1 3.



a46 Erſtes Sauptſtuck.
An allen: himmliſchen. Gutern (a); An guten Wer—

ken (h).
Giebt es eine Gemeinſchaft unter lebendigen und

abgeſtorbenen Chriſten?
Es iſt eine Gemeinſchaft zwiſchen den Hel f

nigen auErden, und denen, die im Himmel, ja auch denen,
die im Fegfeuer ſind.

worinn beſteht dieſe Gemeinſchaft?
Wir glauben, daß die Heiligen im Himmel fur uns

bitten (c); Wir bitten ſie um ihren Furſpruch (d).
Wir halten fur heilſam, fur die Seelen im Fegfeuer
iu bethen (e).

Dritter Abſchnitt.
Von dem zehnten Glaubensartikel.

Wie lautet der zehnte Glaubensartikel?
Ablaß der Sunden.

Was

(a) Jch glaube, daß ich die Gute des Herrn ſeben werde in
dem Lande der Lebendigen. Pſ. 26, 13

Aber die Gerechten werden in Ewigkeit leben, und ihre
Belohnung iſt bey dem Herrn. Weish. 5, 16.

(b) Jch bin theilhaftig aller deren, die dich furchten und deine
Gebothe halten. Pſ. 118, 63.

(ec) Dnias aber hatte geantwortet und geſagt: Diß iſt Jeremias
der Prophet Gottes, ein Liebbabet der Brüder und des
Volks Jſftael: diß iſt der Mann, der viel bittet fur das Bolk,
und fur die ganze heilige Stadt. 2. Machab. 15, 14.

(d) Der Engel, der mich aus allen Trübſalen errettet hat, der
ſegne dieſen Knaben: daß mein Name, auch die Namen
meiner Vater Abrabams und Jſaaes uber ſie angeruffen wer—
den, und daß ſie wachſen zu einer großen Menge auf Erden.
Gen. 48, 16.

ce) Jſt detowegen ein heiliger und heilſamer Gedanken, fur die
Todte bethen, damit ſie von den Gunden aufgeloſet werden.
2. Nachab. 12, aö.
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Wwas lehret dieſer Artikel?

In der Kirche Chriſti kann man Erlaſſung ſeiner
Sunden (a) und die Rechtfertigung erlangen (b).

Was iſt die Rechtfertigung?
Die Rechtfertigung iſt jene Wirkung der Gnade

Gottes, vermoöge welcher der Sunder umſonſt die
Nachlaſſung ſeiner Sunden durch Jeſum Chriſtum er—
halt, an ſeinem Geiſte erneuert, und mit der Liebe
jammt den ubrigen Gaben des heiligen Geiſtes berei—
chert wird.

Wwarum rechtfertiget uns Gott?
Der unendlich barmherzige Gott rechtfertiget uns

ohne alle unſere Verdienſte, aus bloßer Gnade (c).

Was fur Abſichten hat Gott bey der
Rechtfertigung?

Gott hat bey der Rechtfertigung ſeine Ehre, und
unſere Gluckſeligkeit zur Abſicht.

Weſſentwegen rechtfertiget uns Gott?
Er rechtfertiget uns wegen ſeines Sohnes unſers

Hertn Jeju Chriſti (d), welcher uns durch ſein Leiden
und

(a)  Da er diß gefagt, bließ er ſie an und ſprach zu ihnen: Neh
met hin den heiligen Geiſt: Welchen ihr die Sunde vergebt,
denen ſeynd ſie vergeben: und welchen ihr ſie behaltet, denen
ſeynd ſie behalien. Joh. 20, aa. 23.

(b) Hat er uns nicht aus den Werken der Gerechtigkeit, die wir
gethan haben, ſondern nach ſemer Barmherzigkeit ſelig ae—
macht, durch die Tauf der Wiedergeburt, und der Er—
neuerung des heiliaen Geiſts, den er reichlich uber uns hat
ausgegoſſen, durch Jeſum Chriſtum unſern Heyland: auf
daß wir durch ſeine Gnad gerechtfertigt, nach der Hofnung
Erben ſepen des ewigen Lebens. Tit. 3, 5. 6. J.

(c) Dann ihr ſeprd aus Gnaden ſelig worden durch den Glau—
ben, und das nicht aus euch, dann es iſt eine Gab Gottes—
nicht aus den Werken, damit ſich niemand beruhme. Epheſ.
2/ 8. 9.Den er reichlich uber uns hat autgegoſſen, durch Jeſum
Chriſtum unſern Heyland: auf daß wir durch ſeine Gnad
aerechtfertigt, nach der Hofnung Erben ſehen des ewigen
Lebens. Tit. 3, 6. 7.
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und Sterben die Rechtfertigung verdienet, und fur un—
ſere Sunden genug gethan. hat (a).Welches ſind die Werkzeuge unſerer Recht7

fertiguna:Die Werkzeuge umerer Rechtfertigung ſind die Sa—
kramente der Taufe (by und der Buße (Cc).

was thut, Gott bey der Rechtfertigung des
Menſchen?

Bey der Rechtfertigung erleuchtet Gott den Sunder
(d)„daß er glaube, was Gott geoffenbaret hat (e).Was muß jener beſonders glauben, der gerecht—

rertiget werden will?
Daß der Sunder allein durch Gottes Gnade und

Verdienſte Jeſu Chriſti kann gerecht werden (f)
was

(a) Jſt Chriſtus fuür uns geſtorben: darum werden wir jetzt,
nachdem wir durch ſein Blut gerechtfertigt ſind, vielmehr
durch ihn vom Zorn befteyet werden. Rom. 5, 9. Welcher
uberantwortet iſt um unſrer Sunden willen, und um unſe—
rer Gertchtigkeit willen wiederum auferſtanden. Rom. 4, 25.

cb) Wie Chriſtus auch die Kirche geliebet hat, und ſich ſelbſt
fur ſie daraegeben. Auf daß er ſie beilige, und reinige
durch die Wanertaufe im Worte des Lebens. Eph. 5, 25. 26.
Er hat uns nicht aus den Werken der Gerechtigkeit, die wir
gethan haben, ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit ſelig ges
macht, durch das Bad der Wiedergeburt, und der Erneut—
rung des heiligen Geiſtes. Tit. 2,5.

(c) Thut Buſſe; denn das Himmelreich iſt berbey gekommen.
Matth. 4/ 17(d) und daß ibr Gott dem Pater Dank ſaget, der uns taualich
aemacht hat zum Erbtheile der Heiligen, im Lichte. Wel—
cher uns errettet hat von der Macht der Finſternii, und
geſetzt in das Reich ſeines vielgeliebten Sohnes: IJn wele
chem wir die Erloſung baben durch ſein Blut, die Verge
bung der Sunden. Koloſſ. 1, 12. 13. 14.

(e) Ohne den Glauben aber iſt es unmoglich Gott gefallen,
denn wer zu Gott kommen will, der muß glauben, daß er

ſecep; und denen, die ibn ſuchen, ein Vergelter ſey. Hebr. 11/6.
Er hat uns befohlen, dem Volke zu predigen, daß er derje—
nige ſeh, der von Gott verordnet iſt zum Richter der Le—
bendigen und der Todten. Apoſtelgeſch. 10, 4a.

cſd Auf daß wir durch ſeine Gnade gerechtfertiget nach der Hofe
nung Erben ſepen des ewigen Lebens. Tit. 3,7. Dieſem ge
ben alle Propheten Zeugniß, daß alle, die an ihn glauben,
durch ſeinen Nqmen Vergebung der Sunden empfangen
werden. Apoſtelgeſch. 10, 43.
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was liegt ihm ob zu thun?

J

Daß er ſich als einen Sunder erkenne, und ſeine al

Sundben bekenne (ayund anfange, Gott wegen ver eyn

dienter Strafe zu turchten. JDaß er ſich bekehre (b), zur unendlichen Barmher J

zigkert Gottes wende, und mit Vertrauen hoffe, Gott

J

f.

v
werde inm um Jeſu Chriſti willen gnadig ſeyn (c).

M

Daß er anfange Gott zu lieben, ſein ſundiges Leben
zu verabſcheuen, und wegen Gott, der beleidiget worden,
es zu bereuen (d).

Daß er ſich vornehme, iein Leben zu anidern, undnach Gottes Willen einzurichten (e), die Sakramente 9
au gebrauchen. awas wirket Gott in uns bey der Rechtfer—

J

5 tigung?
Bey der Rechtfertigung wirket Gott in uns (f), daj

wir das Gute wollen, und es vollbringen.
muſ

u

(a) So wir unſre Sunden bekennen; ſo iſt er getreu, daß er
uns unſre Sunden verhebe, und reinige uns von aller Un—
gerechtigkeit. 1 Jod. 1, 9.

(b) Bekehret euch zu mir, ſpricht der Herr der Heerſchaaren, ſo
will ich mich zu euch kebren, ſpricht der Hert der Heer
ſchaaren. Zach. 1, 3.

(c) Nachdem er vollkommen worden, iſt er denienigen, die ihm
Gehortam leiſten, eine Urſache der ewigen Seligkeit gewor

H v Jden. ebr.5,9. Und derſel ige iſt die Verſobnung ur un
iere unden: nicht allein aber fur die unſern, ſondern auch
rür die Sunden der ganzen Welt. ĩ Joh. 2/ 2.

(d) Die Traurigkeit, die nach Gott iſt, wirket Buſſe zur be.
ſtandigen Seligkeit: aber die weltliche Traurigteit wirket
den Tod. Kor. 7, 10.

Ce) Sollte ich ein Wohlgefallen haben am Tode des Gottloſen,
ſpricht Gott der Herr, und nicht vielmehr daran, daß er
nch von ſeinen Wegen bekebre, und lebe! Ach will nicht
den Tod des Sterbenden, ſpricht Gott der Herr: Kebret
wieder um, und lebet. Ezech. 18, 23. 32.

cf) Jch vin der Weinſtock, und idr ſepd die Reben: wer in mir
vleibet, und ich in ibm, der bringet viel Frucht; denn oh—
ne mich konnet ihr nichts tdbun. Joh. 1,  Denn Gott iſt
es, der in euch wirket, bendes, das Wollen, und das Voll
bringen nach dem guten Willen. Philipp. 2 13.

D
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muſſen die, ſo gerechtferdiget werden wollen, mit.

wirken“? unð wie?Die Sunder muſſen niltwirken (a); nicht zwar ſoz
gls tönnten ſie die Rechtfertigung durch ihre Werke
perdienen, ſondern um die Bedingnme zu erfuilen,
ohne welche GOTT die Sunder nicht zu- Gnaden
unnimmt.was machet den. Sunder zum Gerechten?

Die Gerechtigkeit Gottes; nicht die, vermoge welchet
er ſeiber gerecht iſt, ſondern die wir von ihm empfangen,
mathet uns zu Gerechten, daß wir nicht nur Gerechte
genannt werden, ſondern auch wirklich ſind. Dieſt
Gerechtigkeit wird die Liebe, und auch die heiligma—
chende Gnade genannt; denn ſie machet uns zu wahren
Heiligen, und daß wir von Gott geliebet werden, und
Goit lieben könuen (h).

Anhang.
Von der Gnade.

Wwas iſt die Gnade?Die Gnade iſt eine Gabe, eine Wohlthat Gottes,
die wir durch unſere Werke nicht verdienet haben, die
uns auch Gortt zu geben nicht ſchuldig war, ſondern aus
freyem Willen ertheilet.

5Wie vielfach iſt die Gnagt?
Die Gnade iſt zweyfach: Es giebr naturliche und

ubernaturtiche Gnaden.
Welche ſind die naturlichen Gnaden?

Blos naturliche Gnaden heißen jene aottlichen Gna
n

a

J

den, welche blos naturliche Dinge betre en, dergleichen
ſind: ein ſcharfer Verſtand, gutes Ged chtniß, Geſund—
heit, Starke des Leibs, u. ſ. w. von dieſen iſt hiet
nicht die Rede.

Wel—

(a) Denn bey Gott ſind nicht gerecht, die das Geſetz borenz
ſondern die das Geſetz thun, werden gerechtfertiget. Rom: 2,/13.

(b) Denn die Liebe Gottes iſt ausgegoſſen in unſre Herzen.
durch den heiligen Geiſt, der uns gegeben iſt. Rom. 5, 5.
Sehet, was für eine Liebe uns der Vater gegeben hat, daß
wir Kinder Gottes heiſfen, und ſind. 1Joh. 1.
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Welches ſind ubernaturliche Gnaden?

Uebernaturliche Gnaden ſind diejenigen, die dem
Menſchen zu ubernaturlichen Endzwecken, oder darum
erthetlet werden, daß er ſich uber die Natur erhebe.

Wie werden die ubernaturliche Gnaden ein—
getheilet?

Sie werden eingetheilet in die außerlichen und inner—
lichen Gnaden.

Welche ubernaturliche Gnaden ſind außer uns?
Emige ſind außer uns, z. B. Die Menſchwerdung des

Sohns Gottes, jeine Predigt, ſein Thun, ſei Leiden
und Sterben, und was er ſonſt zu ünſerem Beſten.ge—
than hat.Sind auch etwelche Gnaden in unss

Einige ſind in uns, welche zum Beſten anderer
Leute (a) ſind, z. B. Die Fertigkeit, die Glaubensge—
heimniſſe zu erklaren, zu prophezeyhen, Kranke zu hei
len, und ſonſt Wunder zu thun u. d. m.
Giebt es auch welche, die zum eigenen Beſten eines

jeden ſind?Es giebt auch ſolche, die uns ſelbſt zum Beſten, und
zu unſerer eigenen Heiligung gereichen.

Wea«vie werden dieſe Gnaden abgetheilet?
Sie werden abgetheilet in die heiligmachende Gnade

Gottes, und in die wirkliche Gnade.
was thut die heiligmachende Gnade?

D Die heiligmochende Gnade machet, daß man heilig

und gerecht, Gott angenehm und gefallig iſt; Sie wird
quch mit dem Namen der Liebe benennet (b).

worinn beſteht die wirkliche Gnade?
Die wirkliche Gnade beſteht in Erleuchtungen des

Verſtandes, in Bewegungen des Willens, durch die

D2 unsca) Es ſind wobhl mancherley Gaben; aber es iſt ein Geiſt
Aber dieſes alles wirret der einige und ſelbige Geiſt, der es
einem jeglichen austheilet, wie er will. 1 Kor. 12/ 4. 11.

cb) Denn die Liebe Gottes iſt ausnegonen in unſre Herzen durch
den beil. Geiſt, det uns gegeben iſt. Rom. 5,5.
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uns GOTT ermuntert, antreibt, und hilft, das Gu—
te zu wollen, und zu vollbringen, und das Böſe zu
meiden.

Kann man ohne die Gnade Gottes etwas
Gutes thun?Ohne die wirkliche Gnade Gottes können wir

nichts Gutes thun (a): Mit der Gnade aber können
wir alles (b).

Nothiget uns die Gnade, Gutes zu thun?
Sie nöthiget uns nicht, das Gute zu thun, wir thun

es freywillig (c).
Bringet die Gnade allein das Gute zu

StandeSie bringet das Gute nicht ohne unſer Zuthun zu

Stande.Jſt das Gute verdienſtlich, ſo man ohne die
Gnade thut?Was wir Gutes thun, ohne die heiligmachende

Gnade Gottes zu haben, das iſt uns nicht verdienſtlich
aium ewigen Leben (d)

Durch was fur Mittel erhalt man die Gnade
Gottes?

Die ordentlichen Mittel, die Gnade Gottes zu er—
halten, ſind das Gebeth (e) und die Sakramente;. und

auch

Ca) Nicht daß wir vermogen etwas von uns, als von uns ſelbit
zu gedenren, ſondern unſer Vermbgen iſt aus Gott. 2 Kor. 3,5.
Obne mich konnet ihr nichts thun. toh. 15, J.

(b) tch vermag alles in dem, der mich ſtarket. Phil. 4/ 13.
Ce) Verachteſt du denn die Reichtümer ſeiner Gute, und ſeiner

Geduld und Langmüthiakeit Weißt du nicht, daß dich die
Gigntgkeit Gottes zur Buſſe anleitet! Du aber haufeſt dir

ſelbſt den Aorn nach deinem verſtockten und unbugfertiaen
Herzen aur den Taa des Zorns und der Offenbarung des
gerechten Gerichts Gottes. Rom. 2, 4. 5.

(d) Bleibet in mit und ich in euch. Gleichwie eine Rebe von
ihr ſelbſt nicht Frucht bringen kann, wenn ſie nicht am Wein-
ſtocke bleibt: Alſo auch ibr nicht, wenn ihr nicht in mit
vleiben werdet. Joh. 15/ 3. 4.(e) So denn ibr, die ihr boß ſeyd, konnet euren Kindern gute
Gaben geben; wie vielmebr wird euer Vater den guten
Geiſt vom Himmel geben denen, die ihn darum bitten.
Luk. 11, 13.
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nuch hiennt kommt uns ſchon Gott mit ſeinet Gnade zu
vor, ohne die wir weder bethen, noch auch die Sakra—
mente empfangen konnen.

was thut Gott durch ſeine Gnade?Gott kann durch ſeine Gnade den Willen des Men—
ſchen. (a) lenken, wohin er willRann der Menſch der Gnade widerſtehen?

Der Menſch kann oen Eindrucken der Gnade nach—
geben, oder auch widerſtehen (b). Wie die Gnade Got—
tes den Willen des Menſchen lenkt, daß er freywillig
thut, was Gott will gethan haben, dieß iſt ein Geheim—
niß, das die Menſchen nicht ergrunden werden. Ge—
nug! die Gnade Gottes hevt die Freyheit des menſchli—
cnen Willens nicht auf; was der Menſch mit der Gnade
tbut, das thut er ohne Zwang und freywillig.

Vierter Abſchnitt.Von dem eeilften Glaubensartikel.

Wie lautet der eilfte Glaubensartikel?
Auferſtehung des Fleiſches.

v

Was wollen die Worte des eilften Artikels ſagen?
GOTT wird am junaſten Tage (c) die Verſtorbe—

nen erwecken (d). Alle Menſchen werden auferſte—

D 3 henCa) Des Konigs Herz iſt in der Hand des Heren wie die Thei—
lung der Waſſer: und er wird daſſelbe lenken, wohin er
will. Sprichw. 21/ 1.(b) Alles iſt mir wobl erlaubet; aber ich werde mich von Nie—
mand unter ſeine Gewalt bringen laſſen. 1 Kor. 6, 12.
Jbr Hartnackigen und Unbeſchnittenen an Herzen und Ohren
ivr widerſtrebet allezeit dem beil. Geiſte; wie eure. Vater/
alſo auch ibr. Apoſtg. 7/ SI.(c) Darum, daß er einen Tag beſtimmt hat, an melchem er
den Erdkreis in Gerechtigkeit richten wird durch einen Mann,
den er dazu beſtellet hat, und giebt jedermaun Glauben,
dieweil er denſelben auferwecket bat von den Todten.
Apoſtg. 17, 2u.(d) So nun der Geiſt desienigen, der JESuM von den Tod
ten auferwecket hat, in euch wobnet; ſo wird auch derſel—
bige, der eſum Ehriſium von den Todten erwecket, eure
ſierblichen Leiber lebendig machen, um ſeines Geiſtes willen,
der jn euch wohnet. Rom. 8, 11.



54 Erſtes Hauptſtuck.
ven (a) mit eben den Leibern, die ſie im Lebenihehabt
haben. (b).

Zunfter Abſchnitt,
Von dem zwolften Giaubensartikel.

Wie lautet der zwoölfte Glaubensartikellt
Ein ewigrs Leben.

was hat Gott den Frommen beſtimmt?
Den Frommen wird Gott ein ewig daurenbes alück.

ſeliges Leben verleihen (c). Sie werden in den. him-
mel eingehen (d). Sie werden Gott anſchauen, ihn
lieben und loben (e). Sie werden befrepyet fehn von
allem Uebel des Leibes und der Seele (f). Sie ſollen
unausſprechliches Gute genjeßen (9). Doch in ver—
ſchiedenen Maße: (h).

1

Was
u ul

(a) Gleichwie ſie in Adam alle ſterben; alſo werden ſie auch alle
in Chriſto. lebendig gemacht werden. 1 Kor. 15, 22.

(b) Jch werde wieder mit meiner Haut umaeben werden, und
werde in meinem Fleiſche meinen Gott ſehen. Job 19, 26

(c) Sein HERR ſorach zu ihm: Eh, du fronmer und getreuer
Knecht, diemweil du üher Wenigem treu geweſen biſt; ſo will
ich dich ubei Viel ſetzen: gehe ein in die Freude deies Herrn..
Und dieſe werden. in die ewige Pem gehen; die Gerechten
aber in das ewige Leben. Mattb. 25, 21. 46.

(d) Der den Willen meines Vaters thut, der im Himmel iſt,
der wird in das Himmelreich eingehen. Matth. 7, au.

Ce) Wir ſeben itzt durch einen Syiegel im Rathſel: alsdenn aber
werden wir ſeben von Angelicht zu Angeſicht. 1Kor. 13, 12.

(ſ) Gott wird alle Thranen von ibren Augen abwiſchtn: und der
Tod wird nicht mebr ieyn: ſo wiro auch weder Trauren,

noch Geſchrep, noch Schmerzen hinführo ſeyn; denn die
erſten Dinge ſind vergangen. Offenb. 21, 4

(g) Kein Auge vat es geſehen, kein Obr hat es gehoret es iſt
auch in keines Menſchen Herz gekommen, was Gott denjeni—J

„gen bereitet-dat, die ihn lieben. 1 Kor. 2, 9.
ch) Es iſt ein Unterſcied unter den Sternen in der Klarbeit:

es iſt eine andere Klatheit der Sonne; eine andere Klarheit
dea Mondes; und eine andere Klarheit der Sterne. Denn
alfo iſt es ovrh nnt der Auferſtehung der Todteu.i Ker. ai, 42.
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Was hat Gott den Gottloſen beſtimmet?

Dieé Gottloſen werden in die Holle verſtoßen wer
den (a). Sie werden der Anſchauung Gottes beraubet
ſeyn (b). Sie werden Qual leiderk/ ewig gemartert,
und gepeiniget werden (e). Die Strafen werden nach
dem Mahße der Sunden verſchieden ſeyn (d). Sie wer—
den Mangel an allein Guten; ec) und Schmerzen an
Leib und Seele haben (f).

Da-uar Dasc. uuun IIE
üi

*323 7 uuunen JA,. 7n ee eere! .Nca) Wer nicht gefunden ward am.renan edes Lebens geſchrie
ben, der ward in den feurigen Pluhßl gejpprien. Offenb. J 15.

c) Gehet hinaen volt mir, ihr Vermaledeyten, in das ewias
Feuer, das dem Teufel und ſeinen Engeln bereitet ilh

Matth 25 41J 4 SCe) Wenn ſich der Hetr Jeſus mit. den Engeln ſeiner Kraft vom

ii Himmel offenbaren wird: mijt Fruerflammen Rache zu get— ben uber diejenigen, die Gott nicht erkennen, und demEvangelibr umferg Herrn Jetu Chriſui nicht Gehorſam leiſten/
welche im Untergange von dem Angeſicht des Heern, undi
von der Herrlichkeit ſeiner Kraut ewige Strafe leiden wer—

a den. a Theſſ.  Ze8. 9... Dieſe werden in die ewige Pein
gehen. Matth. 25, añ.

cd) Wie viel ſie ſich herrlich gemacht hat, und in Luſten gewe

ſen iſt; ſo viel Qual und Leid thut ihr an. Oſtenb. 18, 7.
ce) Ee ſtarb aber auch der Reicht- und ward in die Holle be-

graben. Da er nun in der Qual war, dub er ſeine Augen
auf, und ſab Abraham von fernenn und Laerum in ſemer
Schooß: Und er rief und ſprach: Vater Abraham! Erbar—

batme/dich meinor, und ſende Lazarum, daß er das aunera
ſte ſeines Fingers ins Waſſer tauche, und meine Zunge küw-
le, denn ich leide große Pein in dieſer Flamme. Luk. 164
22. 23. 24.

c) Und Abraham ſprach zu ihin; Gedenke, Sohn, daß du Gu—
tes empfangen haſt in deinent Leben, und Lazarus dagegen

 WBdoſesz idt aber wird er getroſtet, du aber gepeiniget.
Und er ſprach. Sende Lazarum in mein Haus, damit er

Jidbnen bezeuae,-daß ſie nicht auch kommen an dieſen Ort der
Qualen. Luk, 16 25. 2b.
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Das zweyte Hauptſtuck.

Von der Hoffnung.

Abtheilung.Von der Hoffnung und dem Gebtthe.

was iſt die Soffnung?Die chriſtliche Hoffnung iſt eine von Gott eingegoſ.
ierne Tugend (a), vermoge welcher wir alles mit Zuver—
ſicht von Gott erwarneu, was er verſprochen hat.

weas boffen wir drn J

»Wir hoffen von Gott vdas ewige“ Leben, das iſt/
die ewige Seligkeit, und die Mittel, ſolche zu erlan
gen (b).Wer hat uns die Seligkeit, und die Mittel, ſie zu

erlangen, verſprochen?Godtt hat uns dieß durch ſeinen Sohn Jeſum Chri—
ſtum verſprochen (c), der uns auch bepydes verdienet
bat (d).

warum hoffen wir?Wir hoffen, weil Gott in ſeinen Verheißungen un
endlich treu iſt (e).

Warum
ca) Gebenedent ſch Gott, und der Nater unſers Herrn Jeſu

Chriſti, der uns nach ſeiner gronen Barmberzigkeit wieder
gebonren bat zu der lebendigen Hoffnung, durch die Aufer
ſtebung Jeſu Chriſti von den Todten. 1 Petr. 1, 3.

(b) Guchet alſo am erſten das Reich Gottos und ſeine Gerech
nigkeit, und dieß alles wird euch zugegeben werden. Matth. 6/33.

(c) Au der Hoffnuna des ewiaen Lebene, das Goit, der nicht
luget, vor oen Zeiten der Welt verhejffen hat. Tit. 1, 2.
Gleichwie durch der tinigen Menſchen Sunde die Berdammnit
auf aue Menſchen gekommen iſt: alſo iſt auch durch des eini—
gen Menſchen Gerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens
auf alle Menſchen gerommen. Rom. 18.

(e) Laffet uns dieBekenntni unſerer Hoffnung unbewealich halten,
denn er iſt treu, der die Verheiſſung geiban hat. Hebr. 10, 23.
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Warum ubet man die Zoffnung?

Die chriſtliche Hoffnung wird hauptſachlich durch
das Gebeth geubet.

Was heißt bethen?Bethen heißt, ſein Gemuth zu Gott erheben, um
ihn aüzurufen.

Auf wie vielerley Art kann man bethen?
Man bethet entweder blos im Herzen, indem man

heitlige Gedanken‚Anmuthungen, und Begierden he
get und unterhalt c): Oder auch mit dem Mun—
de, mit dem aber auch das Herz ubereinſtimmen
muß (9). 2

Jn weſſen Namen muß man bethen?Wir muſſen in Jeſu Chriſti Namen bethen (h).

wie muß man bethen?
Wir muſſen  mit demuthig- und reumuthigem Her

zen (i), im Geiſte und in der Wahrheit (k), mit Glau—
ben und Zuverſicht bethen (h.

Um wacs ſollen wir bitten?
 Viri ſollen um geinliche Gabeü, das iſt, um alles
bitten, was zur Seligkeit nöthig iſt im). Wir koönnen

D 5 auchJ 1

So bethete Anna im Tempel. Anng aber redete
in ibrem Herzen, und ihre Lefzen bewegten ſich allein; und
ward gar teint Stimme geboret. 1 Kon.“ 1/ 13. Mein Herzr
bat zu dir geſagt, mein Angeſicht bat dich geſucht: Herr!?
ich will dein Angeſicht ſuchen. Pſ. 26, 8.(g) Bereite deine Seele vor deinem Gebethe, und ſey nicht wie
ein Menſch, der Gott verſucht. Syr. 18, 23.

G) Wadbrlich, wahrlich ſage ich euch: Wenn ihr den Vater etwas
bitten werdet in meinem Namen, ſo wird er ea euch geben.
Bis hieber habet ibr nichts gebetben in meinem Namen:
Bittet, ſo werdet ibr empfangen, auf daß eure Freude voll

lommen ſeb. Joh. 16, 23. 24.Ci) Das Gebeth einet Menſchen, der ſich demutiget, wird
durch die Wolken dringen, und wird nicht ruhen, bis es
herzu nahe: Es wird auch nicht abweichen, bis es der Aller—
böchſte anſehe. Syhr. 35, 21.(f) Gott iſt ein Geiſt, und die ihn anbethen, die müſſen ihn
anbethen im Geiſte und in der Wahrheit. Joh. 4, 24.

(i) Er bitte aber im Glauben, und zweifle nicht. Jak. 1,6.
em) Suchet am erſten das Reich Gottes und ſeine Gerechtig

keir, und dieß alleg wird euch zugegeben werden. Matth. i6 zze
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auch um leiblicheẽ und zeitliche Guter bitten, doch nur
uuter der Bedingniß, wenn es uns nutzlich, und Gott
gefallig iſt (n), ſolche zu verleihen.

Was verbindet uns zum Gebethe?
Zum Gebethe verbindet uns Gottes Geboth, (o) ſeine

Verheißung (p), das, Beyſpiel Chriſti und ſeiner Apo—

Auſtel (q); unſere Noth und uliege Lr).
Wie vielerley Gattungen von Gebeth giebt es?
Der Aboſtel unterſcheidet viererley Gattungen deß
Gebeths (65):

Bitten um Erhaltijng des gegenwartigen und Zu
wendung des kunftigen Guten, ſowir bedurfen.

Gebeth um Abwendung des Phſen, oder Wendung

beſſelben zun Guten.  61—Die Dankſagung fur erhaltene! Wohithaien.

Fur Jo
cu) Armut und Reichiumi gebe mir nicht; gebe mir allein die

Nothdurft meiner Nahrung. Sprichw. zo, 8. Doch nicht
mein, ſondern vein Wille geſcheht. Luk. 22, 42.

(o) Rufe mich an ant Tage der Trubſal Dfo will ich dich erretten,
und du ſollſt mich preiſen. Pſ. a9/ 15. Er ſaate aber auch tie

ne Gleichniß zu ibnen, daß man allzeit bethen, und nicht
nachlaſſen ſolle. Luk. 18, 1.Cp) Bittet, und es wird euch gegeben werden. Denn oin jegli-

J u
Ga

licher, der bittet, der emp angt.. enn alſo ihr die ihr
arg ſeyd, wiſſet euren Kindern gute ben aiu geben: wie

vielmehr wird euer Vater, der im Himmel iſt, denjenigen
Gutes geben, die ihn bitten. Matth. 7. 7. 8. 11. Und alles,
was ihr ditien werdet in Gebethe, üenn ihr glaubet, ſo

weerdet ihr es empfangen. Manrth. 2t, 22.
(a) Jeſus verharrete uber Nacht im Gebetht zu Gott. Luk. 6, 12.

bethen, wie auch Johannes ſeine Junger gelehret hat.
Einer aus ſeinen Jungern ſprach zu iom: Herr! lehre uns

Fukt. 11/ 1.
(e) Denn euer Vater weit, daß ibr alles deſſen bedurfet.

Natth. 6, 32.(6) So ermabne ich num bittend, daß vor allem geſchehe bittliches

 Blehen, Gebeih, Furbitte, und Dankſagung fut alle Menſchen.
 1 Tim. 2/ 1.
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Furbitte fur den Läudesfurſten, fur geiſtliche und

weltliche Obrigkeiten (t)y; für Freunde und Feinde (u);
fur alle lebtudige und abgeſtorbene Mitchriſten.

Wo oder wann ſoll man bethen?
Man LKkann ünd ſoll an allen Orten betken (w); Zu

allen Zeiten, und ohne Unterlaß C), in allen Trubſa—
len (y), zu Gott flehen.“Kann man auch Gebethe an unſere liebe Frau, und

die Seiltgen verrichtenEs iſt gut und nutzlich, die Heitigen, beſoudexs un—

ere liebe Frau, im Gebethe anzurufen.
»Man, tann die Heiligen aguflehen, nicht als fonntenfie uns aus eigener Macht unſer Verlangen gewahrenß

iondern daß ſie als Furſprecher uns dasjenige bey
Gott, dem Urheber alles Guten, erbitten, was wir

hedurfen. RDa ſie Gottes Angeſicht ſehen, ſeiner Gnade genief—

ſen, und durch das Elend ihrer Bruder geruhret wer—
den, io konnen wir hoffen, daß ſie furuns buten, und
von Gotte erhoret werden.

.Weiches iſt das kraftigſte Gebeth?
Das kraftigſte Gebeth iſt jenes, welches uns der
Herr gelenret, hat nſo auch das Gebeth des Herrn
beißt. Es beſteht aus einer Vorrede und ſieben Bitten.

J

II. Ab
(t) Fur die Könige, und fur alle Obrigkeit, anf daß wir ein tuhi—

ges.und ſtilles Leben fuhren moögen in aller Gottſeligken und
Ehrbarkeit. i Tinm. 2/ 2.(u) Liebet xure Feinde; thut wohl denen, die euch haſſen; und
bethet fur die, welche euch verfolgen und beleidigen.
Matth. 5, 44.(jr) So, will ich nun, daß die Manner bethen an allen Orten, und

teinet Hande aufheben ohne korn und Zank. 1 Tim. 2, 8.
Cx) Bether ohne Unterlaß. 1Theſſ 5/ 17.
(y) Rufe mich an am Tage der Krubſal; ſo will ich dich erretton;

und du ſollſt mich preiſen. Pſ. 49/ 15.
(z) Jhr ſollet alſo bethen: Vates unter, der du biſt in den Himmeln,

geheiliget werde dem Name. Zukommie dein Reich dein Willt
getchehe, wie im Himmel, alſo auch auf Etden. Unſer tage

uches Brod gieb ups heute. Und vergieb üns unſre Schulhen,
als auch wir vergeben unſern Schuldigern. Und fübre ung

nicht in Verſuchung, ſondern erloſe uns von dem Uebel. Amen.

Matth. 6, 9 13.
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II. Abtheilung.
Von dem Gebethe des Herrtn.

Erſter Abſchnitt.
Von der Vorrede.

wie lautet die Vorrede?Vatter unſer, der du biſt in dem Gimmel.

Wen rufen wir mit dieſen Worten an?
 Wir rufen mit dieſen Worten zu Gott, der iſt un-fer Vater (a).

warum heißen wir Gott unſern Vater?
Weil wir von ihm als dem Schovfer herkom—

men (b); Weil wir zu ſeinen Kindern durch Jeſum
Chriſtum angenommen ſind (c).

Wir nennen Gott unſern Vater, um uns zu er—
innern, daß GOTT alle Menſchen zu Kindern ange—
nommen hat, daß alle Menſchen unſere Brüuder
ſind (d).

Wir nennen ihn Vater, um die Zuverſicht anzu—
zeigen, mit der wir als Kinder bitten, denen ein lieb—
reicher Vater gerne alles gewahret.

Wo

Ca) Haben wir denn nicht alle einen Vater Hat uns nicht ein
Gott erſchaffen Malach. 2/ 10.

Ccb) Vergieltſt du dieß dem Herrn, du thoricht und unwitziges
Voltk? Jſt er nicht dein Vater, der dich zum Beſitze einge
nommen, und gemacht, und erſchaffen hat?, Deut. 32, 6.

Ce) Jhr habt nicht einen knechtlichen Geiſt empfangen, daß ihr euch
abermal furchten müſſet; ſondern ihr haber empfangen den
Geiſt derer, die zu Kindern angenovmmen ſind, durch welchen
wir rufen: Abba (Lieber Vater). Rom. ky1.

(d) Jhr aber ſollet euch nicht Rabbi nennen laſſen; denn einer iſt
deuet Meiſter, ihr aber ſepd alle Brüder. Und ihbr ſollet euch
keinen Vater nennen auf Erden; denn einer iſt euer Vaterr
der im Himmel iſt. Matth. 2318.9.
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Wo iſt Gott?Sott iſt' zwar uberall, vornemlich aber im Him—
mel (e), wo er ſich den Auserwahlten von Angeſicht
zu Angeſicht offenbaret.

Zweyter Abſchnitt.
Von den drey erſten Bitten des Gebeths des

Herrn. 11

Wie lautet die erſte Bitte? 41Geheiliget werde dein Name. 11

moge, und daß ne getauft werden: Daß die Sun— tur

12
Was begehren wir in dieſer Bitte? x1Wir begehren, daß Gott, der unendlich heilig iſt, 5

j

alle Unglaubigen zur Erkenntniß ſeines Namens bringen a 1

der zu Gott bekehret, und zur Buße erwecket wer— J
fnden mogen.Daß alle Menſchen mogen erleuchtet werden, da

mit ſie das Guie, und Gott Gefallige erkennen und
vollbringen. Was bitten wir?
Wir bitten, daß der göttliche Namen nicht enthei
liget werde, durch Unglauben, Gotteslaſterung, und
unchriſtliches Leben (f).

wie lautet die zweyte Bitte?
Zukomme uns dein Reich.

Wie vielerley iſt das Reich Gottes?
Es giebt ein dreyfaches Reich Gottes, nemlich: Das

Reich der Macht, das Reich der Gnade, und das Reich
der Herrlichkeit. Was

cc) Sied von deinem Heiligtume derab, und von der hohen Wod
nung der Himmeln, und ſegne dein Volt Jſrael. Deut. 26,15.
Wer an dieſem Otte betben wird, den erhore von deiner
Wobnung, das iſt, vom Himmel, und ſey ihm gnadig.

2 Jaral. 6, 21.Cf) Denn um eurerwillen wird der Name Gottes unter den Heie
den gelaſtert, wie geſchrieben ſteht. Rom. a, aqg.

mn
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Was iſt das Reich der Macht?

Gott herrſchet uber alle. Kreaturen, ſeine Vorſehung
leitet und regieret alles, dieß. heißt das naturliche Reich-
oder das Reich der Macht (9).. 7

was iſt das Reich der Gnade?
Chriſtus herrſchet in. uns durch Glauhen, Hoffnuna,

und, Liebe, dadurch Glaubige Theil an ſeinem Reiche
nehmem;' dieß iſt das Reſch der Gnadẽ ch):

was iſt das Reich der gerrlichkeit?
Gott ertheilet ſeinen Freunden im Hinimel das ewige

Leben, dieß iſt das Reich der Herrlichkeit (n).
Wwas begehren wir in der zweyten Bitte?

Wir begehren, daß Gott in uns das Reich ſeiner
Gnade hefeſtigen, daß et den Glauben, die Hoffnuna,
und die Liebe in uns vermehren, daß er uns endlich n
das Reich ſeiner Herrlichkeit aufnehmen wolle.

Was bitten wir?
Wir bitten, daß Gott das Reich des Teufels nicht

beſtehen laſſe, ſondern es zerſtvre (k): Zü dieſem Reiche
dehoören die Gottloſen, Unglaubigen, und Sunder.

Wie lautet die dritte Bitte?
Dein Wille treſchehe, wie inm Himmel, alſo
nuch auf Erden.

Wwas begehren wir in der dritten Bitte?
Wir begehren, daß Gott machen wolle, damit

wir das, was er uns befohlen hat,-ſo gerne und wil—
lig thun, wie die Engel im Himmel Gottes Befehle
vollziehen.:

Daß
2

(o) Herr, Hert.! du allmachtiger Konia! denn alle Dinge ſteben
J

J

n deiner Gewalt. Du biſt ein err aller Dinae; und iſt
keiner, der demer Mgjeſtat wider  ehen konne. En. 13-9. 11.

(h) Das NReich Gottes iſt nicht Speiſe und Trank: ſondern
Gerechtigkeit und Friede, und Freude in heiligen Geiſte.

Rum. 14) 17.(i) Ey, du frommer und getreuer Knecht, dieweil du uber We-

nigem biſt getzen geweſen: ſo will ich dich über Viel ſethen,
gehe ein in die Fteude deines Herrn. Matth. 25/23.

(k) Der Gott des Friedens wolle den Satan unter euren Fuſſen
zerireten, und das balb. Rom. 16, ao.
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Daß uns Gott hiezu Kraft und Starcke verlei—

be (1), weil wir aus eigenen Kraſten es nicht ver
mögen (m).Daß Gott in uns vollende, was er angefangen hat.?

Daß er den heftigen Begierden, die ſich in uns er—
heben, Einhalt thue, und die Hinderniſſe im Guten uns
uberſteigen helfe.

Das wit heilig leben moögen (n): Daß wir gedul—
dig leiden (o), und durch vollige Ergebung unſers Wil—
lens in den ſeinigen, alle Widerwartigkeiten des ge—
genwartigen Lebens willig ertragen, die er uber uns
kommien laßt.

Waas bitten wir in der dritten Bitte?
Wir bitten, daß Gott die Hinderniſſe an Erfullung

ſeines Willens heben wolle, welche der Teufel (p), dir
Welt (a), und unſer Fleiſch (rx) verurſachen.

Von was bhangt unſre Seligkeit ab?
Von Erfullung des göttlichen Wilzens hängt unſere

 Seligkeit ab.
Wo

ch Jch vermag allet in dem, der mich ſtarket. An Phil. a- 13.
cm) Der Gott aller Gnaden, der uns zu ſeiner ewigen Herrtlich

keit berüfen bat in Chriſto Jeſu, wird uns, die ivir eme
kleine Zeit gelitten haben, vollkommen machen, ſtarten und
befeſtigen. 1 Petr. 5, 10. Durch die Gnade Gottes bin ich,
was ich bin Nicht aber ich, ſondern die Gnade Gottes
mit mir. 1 Kor. ts, 10.

(n) Nach dem Heiligen, der euch berufen hat; damit ihr ſeldſt
auch heilig ſeyd in eurem ganzen Wandel. 1 Wotr. 1, 15.

(o) Denn Geduld iſt euch vonuöthen, auf daß ihr den Willen
Gottes thut, und die Verbeißung erlanget. Hebr. 10, 36Cp) Jch furchte aber, daß, aleichwie die Schlange Evam betro—

aen hat mit ihrer Argliſtigkeit: alſo auch eure Sinne ver
 derbet weirden, und abfallen von der Einfalt, die in Chriſto jſt.

2 Kor. 11, 3.
(aq) und ſiehe, da iſt Freude und Wonne, Kalber todten und

Widder ſchlachten, Fleiſch eſſen und Wein trinken: denn
wir werden doch morgen ſerben. Jſan 22, 13.

cr) Wenn wir'aber Nahrung und Kleider haben, ſo laßt uns
damit zufrieden ſeyn; darum die da reich werden wollen, die
fallen in Verſuchung und in den Strick des Teufeis, und in
viele unnutze und ſchadliche Begierden, die den Menichen
ins Verderben und in Verdammniß ſenlen. 1 Tim. 6, 8. 9.
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wo wird uns der gottliche Wille bekannt

gemacht
Der Wille Gottes wird uns bekannt gemacht durch

das Wort, und durch die Gebothe Gottes.

Dritter Abſchnitt.
Von den vier letzten Bitten des Gebeths des

Herrn.
Wie lautet die vierte Bitte?

Gieb uns heute unſer tagliches Brod.i

was verſteht man durch das tagliche Brod?
Durch das tagliche Brod verſtehen wir alles, was

Uns nothig iſt, unſer Leben in erhalten (6), nemlich:
Speiſe, Trank, Kleidung, Wohnung, und alle ubri—

ge Bedurfniſſe.Doch nicht das Ueberflüſfige (t); folglich nicht nied—

Uiche Speiſen, koſtbare Kleider, und prachtige Hauſer.
Wwarum bitten wir um unſer Brod?

Unſer Brod (u), weil wir es ehrlich verdienen,
nicht mit Betrug, und Ungerechtigkeit es erwerben
ſollen. wie ſollen wir unſer Brod erwerben?

Gott hat es ſo geordnet, daß wir durch unſern
Fieiß das Nöthige erwerben konnen; wir muſſen al—
io zu arbeiten, und uns zu bemuhen nicht unterlaſ—
ſen War—

(6) Das Vornehmſte, dadurch des Menſchen Leben erbalten wird,
iſt Waſſer und Brod und die Kleidung; ſammt einem Hauſe,
ſich zu bedecken. Spr. 29/ 26.

Ct) Wenn wir aber Nahrung und Kleider haben; ſo laßt uns zu
frieden ſeyn. 1 Tim. 6, 8.

Cu) Denn du wirſt von deiner Arbeit eſſen; Selig biſt du, denn
es wird dir wohl gehen. Pſ. 127 /2.
Denn wir haben gehort, dar etliche unter uns unfriedlich wan
deln, und arbeiten nicht, ondern treiben Curwih. Denje—
nigen aber, die alſo beſcha en ſind, gebiethen wir, und bit—
ten durch den Herrn Jeſum Chriſtum, daß ſie in der Stillt
arbeiten, und ihr eignes Brod eſſen. 2 Theſſ. 3/ 11. 12.
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Warum bitten wir um tagliches Brod?

Das tagliche Brod gieb uns heute. Weil wir ſchul—
dig ſind, uns der unmaßiaen Sorgen (y) fur das Kunf
tige zu enthalten, unſer Vertrauen auf Gott zu ſetzen,
der alles erhaut

Wwarum ſagen wir gieb?
Gieb. Wir muſſen dieß von dem Geber alles Gu—

ten, von der Vorſehung Gottes erbitten, und mit Ver—
trauen gewartigen, daß er unſere Bemuhungen ſegnen
werde (a).warum ſactet man dann uns?uns. Aus chriſtuicher Liebe, ſind wir ſchuldig nicht

nur fur uns ſelbſt, ſondern auch fur unſern Machſien be—
ſorgt zu ſeyn; wir muſſen von dem, ſo Gott uns giebt,
auch andern nach Vermogen mittheilen (h).

Warum verlangen wir das Brod nur
auf heute?geute. Wir follen um die nothwendige Nahrting

taglich (c) bitten, das iſt, alle Tage, nicht fur die ganzet

Waoche
v

Cv) Darum ſage ich euch: Sorget nicht fur eure Seele, twas ihr
eſſen ſollet; weder für den Leib, was ihr anziehen ſollet.
Luk. 12, 22.(z) Sebet die Raben an! Denn ſie ſaen nicht, und ſie arnten

nicht; ſie haben weder Keller, noch Scheuer: und Gott ere
nahret ſie. Wie viel beſſer ſeyd ihr, denn ſie! Luk. 12, 24.

(a) Seine Baxrmherzigkeit wabret von einem Geſchlechte zum
andern bey denen, die ihn fürchten. Er hat Gewalt geubt
in ſeinem Arme, und hat zerſtreuet die hoffartig ſind in thres
Herzens Sinne. Die Genwaltigen hat er vom Stuhle ge
uoſſen, und die Demuthigen erbodet. Die Hungrigen bat

 er mit Gutern erfullet, und die Reichen hat er leer gelaſſen.
kuk. 1, z0-33.

cb) Brich dem Hungrigen dein Brod; und die Dürftigen und
Herbergsloſen führe in dein Hauß: wenn du einen Nackens
den ſiehſt; ſo bedecke jhn, und verachte bein Fleiſch nicht.
Jſa. 58, 7.

(c) Darum ſorget nicht fur den andern Morgen, denn der mor
gende Tag wird für nch ſeldſt ſoraen. Es iſt genug, daß
jeder Tag ſeine eigne Plage habe. Matth. 6, 34.
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Woche, und uns auf unſere Krafte auch nicht auf einen
Tag verlaſſen (d).

Mmuſſen auch Reiche um das tagliche Brod
bitten?

Diejenigen, denen Gott Vermogen gegeben hat, muſ—
ſen butten, daß er es ihnen erhalte (O.

Wos begehren wir in der vierten Bitte?
Wir begehren das tagliche Brod.

wie ſoll man das tagliche Brod, und alle Gaben
Gottes genießen?Wir ſollen es mit Dankſagung und Genugſamkeit

genießen.

wozu ſoll man Gottes Gaben anwenden?
Wir muſſen ſie gebrauchen zur Ehre Gottes zu

unſerer Nothdurft, zur Verpflegung der Durftigen.
Was bitten wir in der vierten Bitte ab—

zuwenden?Wir bitten, den Mangel am taglichen Brode abzu—
wenden, auch alles, was ſolchen verurſachen kann,
nemlich: gewine Sunden, als da ſind, Verſchwen—
dung, Ungerechtigkeit, Freſſen, Saufen, Spielen
u. d. m.Ferner bitten wir, gewiſſe Strafen der Sunden
von uns zu entfernen, als: Krieg, Theurung, Feuerz
Waſſer und Wetterſchaden.

Was iſt noch mehr unter dem taglichen Brode
zu verſtehen?

Durch das taguche Brod iſt auch das geiſtliche
Brod (9q) zu verſtehen; die Mittel der Gnade, das

Wort
(d) Alle eure Sorgen werfet auf idn, denn er ſorget fur euch.

Petr. 5.7.(e) Geviethe den Reichen dieſer Welt, daß ſie nicht boh geſin,
ner ſind, noch ihr viertrauen ſetzen auf den ungewiſſen Schatz,
den Riichtum; ſfondern auf den lebendigen Gott, der uns
aur Dinge im Ueberfluſſe zu gemeßen darſiellet. 1Tiln. G, 17.
Ein Beyſpiel hievon haben wir an dem Job. J

(f) Jhr eſſer, oder trintet, ober thut etwas anders: ſo thut
alles zu der Ehre Gottes. 1 Kor. 10, Z1.

(g) unſer uberweſentliches Brod gieb uns heutt. Matth. G, 11.
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denn dieß iſt das tagliche Brod, welches uns gleichſam! 1
r

Wort Gottes, der Leib und das Blut des Hetrn ch):

als eine Speiſe. der Seele von GOtt gegeben wird.
Wie lautet: die funfte Bitte?

Vergieb uns unſere Schulden, als auch wir
pergeben unſern Schuldigern. ze

Was mnennet man unſere Schuld?
Unſere Schulden ſind unſere Sunden und ihre

Strafen, deren wir ſchuldig geworden.
warum heißen unſere Sunden unſere Schulden?
Weil wir aus unſerm greyen Willen fundigen, ſo

heißen die Sunden mit Recht unſere Schulden?
Zaben alle Menſchen Sunden?

Alle Menichen ſind Sunder, und haben ihre Schuld
durch ihre Sunden, (h).

Zu wem ſollen die Sunder ihre Zuflucht
nehmen?

Zu Gottes Barmherzigkeit muſſen Sunder ihre Zu
flucht nehmen.

was muſſen Sunder thun, um Verzeihung
zu erlangen?

Sie muſſen burch die Verdienſte des Leidens unſers
Herrn um Verzeihung bitten, und ſich bemuhen, durch

E2 wahre

Ê

l

G) Der Menſch lebet nicht vom Brode allein, ſondern von ei—
nem jeglichen Wort, das aus dem Munde Gottes gehet.
Matth. 4/ 4. Jch bin. das Brod des Lebens. Wie mich der lebendige Pater geſendet hat, und ich lebe nin des Vaters

wiillrn: alio wer mich tt, der wird auch leben um meinet—
willen. Dieß iſt das Brod, das vom Himmel herabgekom
men ſſt, nicht wie eure Vater das Himmelbrod geeſſen haben,

und ſind geſtorben. Wer dieß Brod ißt, der wird leben in
Ewigkeit. Job. G, as. 58. 59.ch und vergieb uns unſre Sunden, denn wir vergeben auch ale
len, die uns ſchuldig ſind. Luk. 11, 4.
So wir magen, daß wir keine Sunde haben; ſo verfuhren wir
uns ielbſt, und die Wahrheit iſt nicht in uns. 1 Job. 1, 8.

l



68 Zweytes Sauptſtuck.
wahre Buße, das iſt, durch Erkennen, Bereuen, und
Bekennen der Sunden, Verzeihung zu erlangen (1).

Wiiee versiebt uns Gott unſere Sunden?
Gott vergiebt uns unſere Sunden, wir wir ·denen

vergeben, die uns heleihiget haben (m).
was begehren wir in der funften Bitte?

Wir begehren die Vergebung unſerer Sunden, die
Ausſohnung mit denen, die uns beleidiget haben, nicht
nur mit dem Munde, ſondern auch mit dem Herzen ſn).
Wir ſind ſchuldig fur fit zu bethen (o), und ihnen wohl
zu thun (p). was bitten wir

Wir bitten, daß Gott unſere Schulden nicht behaltet
»oder fortwahren laſſe, wie es unburfertigen und unver
ſohnlichen Sundern geſchieht.

wie lauütrt die ſechſte Bitte?
.4Fuhre uns nicht in Verſuchung.

was nennet man Verſuchungen?
Verfuchyngen heißen hier alle aäußerlichen und inner—

lichen Anreizungen zur Sunde.

Wie
(1) So wir unſre Sunden bekennen; ſo iſt er treu und gerecht,

daß er une unſre Sunden vergebe und demige uns von aller
Nurunggerechtigktit. t Joh. 1, 9.„(m)  Denn ſo ihr den Menſchen ihre Sunden vergeben werdet,

ſo wird euch euer pimmiliſcher Vater eute Verbrechen auch
vergeben MWo ihr aber den Menſchen nicht vergevet; i0
wirc cuch euer Bater eure Sunden auch micht vergeben.
Maulid. 6/ 14. 15(n) Alio wird euch mein himmliſcher Bater auch thun, ſo ibt
nicht, ein jeglicher ſemem Bruder, von euren Herzen verax
geben werdet. Matth. 18, 35.

C(o0) Ich aber ſaar euch: Liebet eure Feinde, thuet wohl denen,
die euch baſſen, und bethet fur die, weiche euch verfolgen
und beleidigen. Matth.5 44.

(p) Wenn dein Feind Hunger hat, ſo ſpeiſt ihn: wenn er
Durſt hat, jo gieb ihm au trinken; denn wenn du das1 thueſt, ſo wirn du feurige Kohlen auf ſein Haupt ſammeln.

1 Laß dith das Boſe nicht uberwinden; ſondern uberwindt dud
das Boſe mit Gutem. Rom. 12, ao. 21.
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 t Wie werden wir außerlich verſucht?

2 Aeußerſich beizet uns der  Deufel: durch boſe Einge—
bungen cq), durch bbſe Meuſchemu), durch verführeri—
ſches Zureden (s) und argerlicheRgeyſpiete (1).

wWie werden wir innerlich verſuchet?
VJnnerlich empflnden wir boſe Lüſt (i). Erſtlich ent-
ſtehen boſe Gedankeü. Zwehtens erluſtiget man ſich,
oder hat Wohlgefullen daran. Hrittens williget man

einlwie fuhret Gott den menflhen in verſuchung?“!
Woott fuhret eigentlich Niemanden in Verſuchung

Ju gundigen (r). Exr laßt. gber, zu, daß wir in Gele—
ueniheit gerathen,. Boſes· zu hun; uin uns entvzeder
zu prüfen, undaGelegenheit zu geben, uns ſtandhaft
zu. erweiſen.Wie verhalt ſich Gott, wenn' wir in Gelegenheit

ſind Boſes zu thun?Zuweilen giebtert die Gnade,den. Verſuchunaen zu
widerſtehen; zuweilen entzieht er fie:  beyhdes nach ſeinem

gererchten und unerforſchlichen Urtheuc..
ennunnnn wie vetfuchet Gott die Seinigen?

a Gott verſuchet zuweilen die Seinigen, und zwar:

üt E 3z i dieitti eet iet
(q) Geyd nuchtern/ Uund wuchet, denn euer Widerſacher, der

Keuifel, geher  herunt wie ein brullender Lowe, und fucht,
welchen er verſchlingt. 1. Petr. 556.

Crd Wer aber einen von dielen Kleinen argert, die an mich Jlau
ben, dem ware beſſer, daß ein Muhlſtein an ſeinen Hais ge—

hanget, und er in die Tiefe des Meert verſenket wuroe.
Wehe der Welt der Aergerniſſe halben! Denn es münſſen

Alergerniſſe kommen, aber webe dem Menſchen, duich wel—
chen Aergerniß kömmt! Matth. 18, 6. 7.

cẽ) taſſet euch nicht verfuhren: Boſe Geſprache verderben gute

Sitten. 1. Kor. 15, 33.
(t) So verfuhtte Eva den Adam.(u) Ein jeglicher wird verſucht, wenn er von ſeiner eignen Luſt

abgezogen und angereizet wird. Jak. 1, 14.
Cx) Niemand ſage, wenn er verſucht wird, daß er von Gott ver

iucht werde. Denn Gott verſucht nicht zum Boſen; er ver
ſucht auch niemand. Jak. l/ 13.

7



7o Zweytes Hauptſtuck.
die Dankbarkent der Menſchen. durch Wohlthaten (y).
Den Gehorſam durch Ghefehle (z). Den Eifer und die
Liebe durch Gelegengeinen Gutes zu thun ta). Die Ger
duld durch Kreuz undrubſal (b)aunn

Was begehren wir in der ſochſten Bitte?
Wir begehren, daß Gott in Verſtzchungen zum Bo—

len uns ſeine Gnade nicht entziehe ic: daß er uns

D

uarke, um die Verſuchungen zu uberwinden (d): daß
ie Veriuchungen uns zuin Guten gereichen, und wit

treu dabey gefunden werden (e).

ue(y) Der HERN aber' ſprach zun Moſes: Siehe, ich will euch
Brod vom Himmel régnen: das Volk ſoll bhinausgebhen, und
ſammeln taglich, was ihm genug iſt,  damit ichs verſuche 4
ob es in meinem Geſetze wandele oder nicht Erod 16 4

3va) Gott veriuchte den Abxaham, und ſprach zu ihm: Abrabam-
Abraham? Er! aber amworrete: Hite din ico. Und er ſprarh
zu ibn: Nimm deinen;eingeböhrenen Souhn, den du lieo
daſt, oen Jſauk, und gebe din in das: Land des Geſichts,
und opfere ihn daſelbit ium Brandopfeiz Gen. 22, 1. 2..] Nca) Nicht, ſage ichedaß ich gebiethe;t ſondern daäß ich

durch die Sorgfaltigkeit der andern den guten. Willen eurer
Liebe bewahre. 2. Kor. 88.

(b) Jm Ofen merden.die Geſehirre des Hafnets bewahret uüd ge
rechte Menſchen in derr Anfechtung der Trübſal. Spr.
27/ 6. Die Geduld bat ein vollkommenes Werk: damit
auch ibr vollkommen und ganz und- in keinem Dinge man—

Wdelhaſt ſeyd. Selig iſt der Mann, toer die Verſuchung uüber
tragt, denn, nachdem er bewabrt iſt, wird er dur Krone des
Lebens erhalten, welehe Gott deunjſenigen verbeiſſen bat, die
ihn lieb haben. Jak. 1, 4. 12.

2(c) Laſſet euch keine Verſuchung ergreifen, ſie ſer denn menſchlich:
Gott aber iſt treu, der euch nicht wird über euer Vermoögen
verſuchen laſſen, ſondern auch mit der Verſuchung ein gutes
Auskommen machen, damit ihr es ertragen konnet. 1. Kor.

io, 13.(d) Damiit  nicht jemand wanke in dieſen Trubſalen: denn ibr)
wiſſet ſelbſt, daß wir dazu verordnet ſind. Daß er eure
Herzen ſtarke, damit ihr unſträflich. ſeyd in der Heillgkeit vor
Sott. 1. Theſf. 33 12. J—Selig iſt der Mann, der die Verſuchung ubertrat, denn
nachdem er bewahrt iſt, wird er die Krone des Lebens erhal-
ten, welche Gott denjenigen verheiſſen bat, die ibn lieben.

Jak. 1, 12.
5. 4
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Was bitten wir?Wir bitten, daß wir nicht der Verſuchung zur Sunde

folgen mogen. Durch Luſt und Wohlgefallen datan.
Durch Einwilligung in die Sunde. Durch Vollbrin—
gung derſelben.

*2 Wie lautet die ſiebente Bitte?
Erloſe uns von dem ilebel.

Wie vielerley giebt es Uebel?
Es giebt vielerley.
Jn Abncht auf die Seele ſind es: die, Sunde,

ein voſes Gewiſſen, die Anfechtung, ein unverſehener
TodIn Abſicht auf den Leib ſind es: Krankheiten und
allerley Gebrechen.

Jn Abſicht auf unſer Eigenthum ſind es: Armuth,
Theurung, Feuer- und Waſſersnoth, Mißwachs, Krieg,
Peſt und andere Plagen.An Abſicht aut unſere Ehre iſt es ein Uebel; wenn wir

verlaumdet, verachtet, oder gelaſtert werden.
Trifft das Uebel blos die Gottloſen?

Dem Uebei ſind Fromme und Gottloſe unterworfen;
dem Gottloſen ſind die Uebel zur Strafe ihrer Sun—
den (f), dem Frommen zur Prufung (9).
Kann man ſicher ſchließen, daß Uebel der Sunde

wegen uber menſchen kommen?
Wenn wir ſehen, daß es andern ubel geht, ſo muſ—

ſen wir daraus nicht ſchließen, daß die Uebet der Sunde
halben uber ſie kommen (h).

E 4 Welche
(f) Deine Botheit wird dich ſtrafen: und deine Abwendung wird

dich ſchelten. Jer. 2/ 19.(g) Jn der Seligkeit werdet ihr euch erfreuen, ob ihr ſchon itzt
eine kleine Zett trauren muſſet, und auf manche. len Weine
verſuchet werden: Auf daß die Bewahrung cures Glaubers
viel koſtlicher befunden werde, als das Gold, welches durch
das Feuer bewoabrt iſt. 1. Petr. 1, 6. 7.kh) Seme Junger fragten ihn: Rabbi! W'r hat geſundiget,
dieſer, oder ſeme Aeltern, daß er blitid gebohren ward?
Jeuus antwortete: weder dieſer hat geſundiget, noch ſeine

 Leitern; ſondern, daß die Werke Gottes an ihm offenbar
werden. Joh. 9/ 2. 3.

—55*



72 weytes Gauptſtuck.
Welche Arten der Uebeleund Frommen

oft heilſam? nDie obigen drey letzten Arten der Uebel ſind Fronn
men oft heilſam.

warum ſchickt Gott Uebel uber Sunder?
Gott ſchickt ſie den Sundern bfters zu, um ſie

zu ſtrafen, ſie zu heſſern, und die boſen. Luſle zu
dampfen (i).

Warum laßt er Uebel uber Fromme kommen?
Manchmal lautern ſie die Tügend: Sie verleiden

die Welt, und erwecken Verlangen nach dem Him—
mel Sie erhalten in Demuth, und machen uns
Chriſto ahnlich.

Wie erloſet uns Gott vom Uebel?
Geoott erlöſet uns vom Uebel, weun er das Uebel. von
uns abwendet, und es nitcht uber uns kommen läßt 61)
Wenn er die uns betreffenden Uedel ertkaglich mächet,
indem er uns“mit Troſte und Geduld ſtärket (m).
Wenn er ſie aufhoren laßt. Wenn er uns aus dieſem
Jammerthale zu ſich nimmt.

Was begehren wir, wenn wir' vom Uebel erloſet
zu werden verlangen?

Wir begehren Geduld und Standhaftigkeit bey Uebeknz
damit wir dabey den Willen Gottes- erkennen, und
durch die Uebel gebeſſert werden.

Ie Damit2

(i) Weil nun Chriſtus im Fleiſche gelitten bdat; ſo waffnet ibr
euch auch mit dergleichen etrachtuna: denn wer am Fleiſche
leidet, der horet auf an Sunden, daß er hinführo, was nach
hpinterſtelliger Zeit in, im Fleiſche nicht nach menſchlicher Luſh
zondern nach dem Wilten Gottes lebe. 1. Petr. 4, 1. 2.

ct) Es iſt mir gut, daß du mich gedemutiget haſt, damit ich
deine Satzungen lerne. Pf. 118, 7u.

c) Gelobet ſey der Herr, der uns ibren Zahnen nicht zum Raube
ubergeben hat. wſ. 123, 6.

(w) Denn gleichwie das Leiden Chriſti uberflüßlig uber uns
tommt: alſo iſt auch unſer Troſt durch Chriſtum uberfluig.
2 Kor. 1/ 5.
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225 155

en eihas bitklen wier inc
Wir bitten.neloſet. zu. werden von. den Uebeln der

Seele, und von den leiblicnen Uebelni, wenn ſu nicht
u. wilervihülle gedeihlich ult ar.

 n:i5 J Jutz iwas heiſg Almen? J 3 e—
Der Zuſatz Amen, ein hebraiſches Wortz heißt ſo

riel, als: eß geſchehe oder es wird geſlchehen.
1

An. Abthrilung. J

Veon dem enguiſchen Gruſſe.
Was iſt der engliſche Grußf?

Der engliſche Eruß iſt. ein Geneth, nit wowem wir
die heilig? ungftun Marka, vie Multere Jelu. vVerehren
und gnrufen.le lauitelrdeĩ erſte Theil 11.

Der erſte Theil dieſes Klebeths lautet alſo:

Gegruſſet ſeyſt du Maria, voll der Gnaden,
der Gerr iſt mit dir.

wer grußte it dieftu worten mariam?jJ

Der Engel Gabriel grußte mitedieſen Worten die hei
lige Jungfrau, als er ihr die Botuſchaft brachte, daß ſie
den Sohn Gottes empfandhen.werde (o).

Es  Wie
(n) Wir wiſſen aber, daß denjenigen, die Gott lieb haben, alle

Dinge zum Beſten dienen. Rom. g, 26.
Cco) Der Enael gieng zu ihd hinein, und ſprach: Gegruſſet ſepſt

du voll der Gnade; der Herr iſt mit dir. Luknn, a.

 ô



74 Drittes Sauptſtuck.
 w  Wie lautet der zweyte TheilkinDer zweyte Theil  lautet alſo:
Du biſt gebenedeyet unter den Weibern, und ge
benedeyet iſt die Frucht deines Leibs. (Jeſus:)
 Werigtußßte mariam mit dieſen Worten:

Miit dieſen Worten empfieng Eliſabeih, Johannes
Mutter, die heilige. Jungfrau Maria, als dieſe jene
beſuchte h).Wie'lautet der dritte Theu?!

d
Deridritte Theil lautet alſo:

Heili ge Maria, Nutter Gottes, bitt fur uns
Sunder izt, und in der Stunde unſers To

Des  Amen.
49

wWoher ruhret diefet dtüte Eheirn

Dieſen letten Theil patadie; katholinwe Kirche ver
faßet.

Dus dritte Hauptſtuck.
J

Von der chriſtlichen Liebe und den

Gebothtn.
c

1. Abthellung.
WVon .der Liebe.

1Was iheißrt uberhaupt lieben?
J

Lieben heißt an etwab Woblgefalien oder Vergnu
gen haben, dem, welchen man liebet, wohlwollen, wohl
thun, allen Schaden uünd alles Mißfallige abwenden.

Was
(p) und ſie rief mit lauter Stimine, und ſprach: Gebenedeiet biſt,

dna i Srugu, und gebenedeier iſt die Frucht deines



Von der. Liebe und  den Grbothen. ds

was heißt die chriſtliche Liebe?
Die chriſtliche Liebe iſt eine von Gott eingegoſene
Tugend ta), vermoge welcher wir Gott wegen, ſeiner,
den: Machſten wegen Gott lieben. n
 Welches iſt der? Gegenſtanð der!chriſtliche n

Liebe?
Der Gegenſtand der chriſtlichen Lizhe iſt Gott und

der Nachſte (b)
Wer wird unten: dem hrichſten; verſtanden?
Unter dem Machſten wird jeder Menich verſtanden:

Kreund, und eino ſ.n wefanüte unh Unbelangte,
Klanbise und /nngkagrige Fromnie unt Sunder

ã 13 wie miuß man Gott. üeben?. a0ESGott muß man uber alles liebem.r
owie den Nachſtenſ 2 ete4

Den Vochſten wie ſicheſelbſt (d).

*ll Watüm muß malii Gott lilben 2 i2
1Gott mutß. uan. wagen ſeiner ginendlichen Gute unh

Woilfvnnlenheit richen·

Cu r n n.auntt? n Erhult?
(a) Die Liebe Gottes iſt ausgegoſſen in  Vnfre Herzen, durch den

beiligen Geiſt, der. uns gegeben jſt. eom. 5, 5.
cb) Du ſollſt den Herrn, deinen Gott. liepeg von ganzen deinem

Herzen, und von ganzer deiner Seete, und von deinem
ganzen Gemute. Dieß iſt das aroßte und vornehmſte Ge-—
noth. Das andere aver in dieſem gleich: du ſollſt deinen

Nauchſten lieben als dich ſelbſt. Matth. 22, 37. 38. z9. 5cc) Liebet eure Feünde/ thuet wohl denen, die euch haſſen, und

beibet fur die, welche euch verfolgen und beleioigen. Matth.
5/ 440.(d) Alles, was ihr wollet, baß euch dis Leute thun ſollen, das
ihuet ihnen auch. Denn das iſt das Geſeh und die Prophe—

ten. Matth. 7, 12.(e) Das Geboth baben. wir von Gott, daß, wer Gott liebet,
auch ſeinen Btuder lieben ſolle. 1. Joh. 4 21.
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Erhalt man das ewige Leben ohne Liebe?

Dbhne lLiebe kann. Niemand das ewige Leben erjajgen f)e.
4cwodurch außert ſtch die Liebe gegen otiri

Die ⁊Liebe hu. Gott außert ſich. durch Haltung der
Gebothe (9).

Cuu at  cinin! Abtheilung 4
Laren Won den Gibothen uberhaupt.
Wie hat czoört tejnen willen aesffenbaret ii

»AGbn  hat ſeluen. Wilten in das tg eines jeden Mein;
ſchen eingepraget, und dazu dabGehinen gegeben, dämit
ſie durch daſſelbẽ Arrennen möchten, was gut oder boſe,
gerecht oder ungerecht.iſt chyrWie heißt man die annebohrnerikrkenntniß

Gadea; nten c77det dnncghtechnninſ. dez uien heit man
Wulrum heißt la dir angebohrne Erkenutniß des

Guten das naturliche Seſetz?Weil es in der mknfchlichen Nätur gegrundet iſt, und

naturlicher Weiſſe  erkannt wirdnn eit
Wilches ſind die bekannteſten Gebothe der Natur

oder des naturlichen Geſetzes?
—Mie bekannteſten Geboöthe der Nalur oder des na—

rherurl n Geſetzes nnn:  2  C.)Was du nicht vrrurj daß dir boneinem andern gevu

ſthehr, das thu autt kentem andern.
A lleß/

(f) Hierinnen find die Kinder Gottes und die Kinder des Teu
fels onenbar. Wer nicht Gerechtigken thut, der iſt nichtLans Gott, wie auch, der ſeinen Bruder. nicht lifbet.

nr. Joh. 3, 10.ca) Wer meine Gehothe at, und ſie halt, der iſts, der mich
uebet. Job. 14/ 21.cv) Wenn die Heiden, welche das Geſethz nicht habey, von Nae

—Dnben. Ronn.  14.



Von der liebe und den cebothen. 7
Alles, was du willſt, daß dir die Menſchen thun

ſollen, das thu ihnen auch (i).
 Sind die Gebothe Gottes nicht auch nieder-

geſchrieben?Gott hat ſeine Gebothe auf wey ſteinerne Tafeln ge
ſchrieben, und dieſe auf dem Betge Sinai dem Moſet
gegeben, um ſie ſeinem Volke zu:vetkundigen

Dieſe Gebothe heißen  das geſchriebene Geſetz.

wie vieh, ſind geſchriebene Gebothe

GottesEs ſind zehn Gebothe Gottes. Drey davon haben
Gott, und neben den Nachſten zum Gegenſtande: in jedem
wird etwa gebothen, und auch etwa verbothen.

Was ſind digentlich die geſchriebene Ge

bothe Gottes?
Diete Gebothe ſind Erklarungen der zwehen Gebothe.

der Liebe (1).

Wie heißen die Gebothe?Eauu ſollſte den  Serrn deinen Gott lieben aus

ganzem deinem Serzen, von. ganzer deiner Seele,
von dermem ganzen Gemuthe, und aus allen dei—

nen Kraften. Deinen Nachſten ſollſt du lieben, wie
dich ſelbſt (ri).Rann man die Gebothe Gottes halten?

Mit der Gnade Gottes kann man dieſe Gebotha

halten (u).

Was
(h Alles, was ihr wollet, daß euch die Lente thun ſollen, dat

thuet ihnen auch. Matth. 7, 12.
Der Herr ſprath zu Moſe? Komme hinauf zu mir auf den
Berg, und bleib allda: ich will dir ſteinerne Tafeln geben,
und das Geletz, und die Gebothe, die ich geſchrieben habe

daß du ſie lehreſt. Exod. 24, 42.
(l) Ju dirſen zweyen Gebothen hanget das ganze Geſet, und

die Propheten. Matth. 22/ 40o.
(m) Matth. 22, 37. 36. 39.
(n) Dieß iſt die kiebe Eoiles, daß wir ſeine Gebothe halten:

arnd ſeime Gebothe ſind nicht ſchwer. 1 Joh. 5, 3.



7h tae Diittes Sauptſtuck: c

neheehat gerura teen geredca. Si
ſind unter dem Namen der Hauptflichten eines Chru
ſten hofrint.

wWelches ſind dieſe drey Gauptpflichten?
ub vie Verleuguna ſeiner ſelbſt, und aeduldige Ertra

gunu feiues Kreunes (d).. Die Sanftinuth, und De

muth (p). Die Kebe det Feinde (q.

m. Abt heilung.„Von den zehn Gebothen.
Erſter Abſchnitt. J

Von den dre erſten Gebothen/ welche Gott
dur? Begenſtande haben.

Wie lautet das erſte Geboth? 2Ich bin der Serr dein Gott, du ſollſt keine
fremde Gotter neben mir haben. Du ſollſt

dir. kein geſchnitztes Bild machen, daſſelbe
Hanzubethen (r).
.Waas wird durch dieß Geboth befohlen?Durch dieß Geboth wird befohlen, GOTT:

die gebuhrende Ehre zu geben (85), ihn zu erken—

nen
5J 7

c(o) So mir jemand will nachkommen, der verlaugne ſich ſelbſt,
„und nehme ſein Kreuz auf ſich und ffolge mir nach. Matth. 16,24.

(I) Nehmet mein Joch auf euch, und leruet von mir, denn ich bin
ſanftmutig und demütig von. Herzen: und ihr werdet Ruhe

t finden fur eure Seeien. Matth. 11/ 29.
(q) Ciebet eure Feinde, ihuet wobl denen, die euch haſſen.

Matib.5, ad.
14

(e) Exod. ao, a 3.
Cs) Lobet den Herrn, und erdobhet ihn nach eurem beſten Ver—

 mogen, denn er iſt groſſer als alles kob. Verſammelt eure
Krafte ihn bhoh zu preiſen, und werdet nicht mude: Denn
ibe werdet ihn doch nicht begreifen. Wer hat ibn geſeben,
zer es erzuhlen migt: und wer mag ibn ſo groß machen,

aliW ö 2



Von der Liebe und den Gebothen: 79

nen (t) ihn zu furchten (u), nitht blos knechtiſch aus
Furcht der Strafe (x), ſondern rindlich aus Liebe

was ſoll die Furcht Gottes wirken?
Dieſe Furcht muß einen Abſcheu, por der Sunde wirn

ken cz) uns antreiben ihn zu lieben (a), ihm zu gehdr
ſamen (b), ihm zu vertrauen“ ihn fur unſern Troſt
und Helfer zu halten (D)J.

1 ——1 1 Was 9

als er vom Anfange iſt. Kyr. 43, 33, Za. z5. Dem Konige
der Ewigkeit, dem unkterbüchen, umichtbaren, einigen Gotte

ſehy Ebre und  Preis in lnn: Ewigkeit. Amen. 1 Tim. 1,17.
9

t

Ei Suhn ehret ſeinen Vater, und ein Knecht ſemen

der Herr der. Heerſchaaren. Mal. 1,6.
Herrn: Bin ich nun der. Vater, wo iſt denn meine Ebre 1
und bin ich der perr, wo nr denn meine Furcht? Soricht 1

(t) Denn ich habe Luſt an Barmderzigkent, und nicht am Opfer;

und an Eikenntniß Gottes vielmehr, denn an Brandopfern.
ir

Oſe. 6, 6.(u) Fürchiet euch, nicht vor denen, die den Leib tödten, die
di

Seele aber nithi. todttu konnen: ſonoern fuichtet euch viel—

J

ſ

mehr vor. dem, der die Srele und den Leib verderben kann fu
in die Hötle. Matthzao, 28.

O) Jn der Liebe. iſt keine Furcht: ſondern die vollkominene Lie-

ve treibei allẽ Autcht aud, venn ole Furcht bat wein: Wer
ſich aber finchtet, der iſt in der Liebe nicht' volkommen.
1Joh. 4, 18..(p) Jor habet nicht einen knechtlichen Geiſt empfangen, daß ihr v
euch abermal, furchten muſtet, ſondern ihr habt empfangen t

Neinen Geiſt deret, die zu Kinder angrnommen ſind, durch J
welchen wir rufen: Abba! [lieber Vater] Denn derſelbige n
Gein aiebt unſerm Geiſte Zeugniß, daß wir Kinder Gottet
ſind. Romi. 8/15. 16(D Die Surcht des Herrn baſſet das Boſe: von Hoffart und

Uebermuthi, von einem pojen Verget und zwepzungigen Maule

hube ich einen Abſcheu. Sprichw. 8, 13.
(a) Die Furcht Gottes iſt ein Anfang ſeiner Liebe. Spr. 25, 16.
(b) Wenn mich jrmand liebet, der wird mein Wort halten, und-

iem Vaier wird ihr lieben, und wir werden zu ibm kommen,
und Wohnung beh ihm machen. Joh. 1a, 23. Denn dieh iſt.

die Liebe Gottes, daß wir ſeine Gebothe halten: und ſeine
Gedothe ſind micht. ſchwer. 1. Job. 5/ 3.

Ce) Die den Herrn furchten, hoffen auf den Herrn. Pf. 113, 11.
(d) Er iſt ibt Helfer und Beſchirmer. Pſ. 113, 11.



Go aird:. Drittes Sauptſtuck.
Was wird imlerſten Gebothe verbothen? i
Verbothen wird fin erſten Gebothe, die Gott gebuhe

rende Ehre. einem Gefchpferhu geben (e).

wtthn diebt ſan cheſhdpfen did Gott gebuh
ieigde Ehre?Dibdſet gzeſchiehtt

Wenn man Geſchopfe anbethet, wie die Heiden
thaten (f).

Wenn'man Geſchopfe nenr ehret auf ſie mehr
vertrauet (h), ſie mehr urchtet (i) aoder liebet (k),
als. Gött.

Weunn man der dleilch
Augenluſt, oder dem Ge
vder Ddem Ehrgeize ergebe

1.12 t Wenn“
Le) So hine dich, daß bu vrti Serrn nichtlvergeſſeſt, der dich

virs egpptenland, aus dem Dienſthauſe neführet hat. Du
ſotlfr den Herrn deinen Gott furchten, und ihm allein dienen,
und bepy ſeinem Namen ſchworen. Deut. 6, 13.

(f) arwiſfet, daß ihr, da ihr noch Heiden geweſen ſeyd, zu den
flummen Göotzen hingegangen, wie ihr geführet wurdet.

1. Kor. 12, 2.
() Welche die Wahrheit Gottes in Lügen verwandelt baben: und

cenye erzeiget, und vielmehr nedienet der Kreatur, denn dem
Edddpfer, der gebenedeiet iſt in Ewigkeit, Amen. Rom. t, 25.

(d) Dieß, ſadt der Herr: verflucht ſey der. Menſch, der auf Men—
ſchen ſem Vertrauen ſeht, und das Fleuch für ſeinen Arun halt,und mit ſeinem Herzen vom Herrn abweith. Jer. 17,5.

(i) Fürchtet euch nicht vor denen, die den keib todten, die Seele
aber nicht todten koönnen: ſondern furchtet euch vielmehr vor

 dem, der die Seele und den Leib verderben kann in die Hole.“
Matth. ro, 28.

(t) Wer Water und Mutter mehr liebet, denn mich, der iſt meie

Hner nicht werth. Maith. 10, 37.
Cl) Zabet nicht die Welt lieb, noch dasjenige was in der Welt

in. Wo jemand die Welt lieb bat, in demſelben iſt die Liebedes Vaters nicht: denn ulles, was in der Welt iſt, das iſt ent
weder Vegierlichkeit des Fleiſches, oder Beaierlichkeit der Aue

Naen, vder Hoffart des rebens! welche nicht aus dem Vater.
it, ſondern aus der Welt. 1. Job. 15, 16.

ebtuſt oder der Wohlluſt, der
ldaeize, dem boffartigen Leben,
n. aſi. M. ug



Von der Ciebe und den Gebothen. Vir

Wenn man aus irgend einem Grunde Gott unge—
gehoriam iſt (ni).

was verbiethet das erſte Geboth noch mehr?
Dieſes Geboth ſaget: du ſollſt kein geſchnitztes Bild

machen, um es anzubethen.

Jſt es wider das erſte Geboth, die Engel und Zei
in ligen antuftn?

Ss iſt dieſenn Gebothe nicht zuwider, wenn man die
lieben Engel und Heiligen anruft und verehret.
Balten katholiſche Chriſten die Engel und Seiligen

fur Götter?Katholiſche Chriſten halten die Engel und Heiligen
uicht fur Gotter, ſondern fur Freunde Gottes.

Glauben ſie, daß die Engel und Seiligen dem
menſchen helfen konnen?

Keaatholiſche Chriſten glauben nicht, daß ſie aus eige—
nen Kraften) vhne Gott, zu helfen vermoögen, ſondern
nur durch hre Furbitte.warum ehren ſie die Engel?

Sie ehren die Engel, weil Gott ſich ihrer bedienet,
die Menſchen von uebeln zu hehnten. cn), thnen Gutes

zu thun (o)r:
1246 Wiemnue

Grn) Widerſpanſtia fehn iſt wie die Sunde der Wahrſagerey: und
nicht gehörchehr wollen iſt dem Laſter der Abgotterep aleich.

Diewen dur venn des Herrn vwort verworfen haſt; ſo hät dichder Hertt auch perworten, Jaf du nitht Konig Kon.

15, a3. J. Siebe, ich will einen. Engel ſenben, daß er vor dir berziehe,

und bewadrz oich auf dem urge, und fuhre dich an den Ort,
Den ich dir nereitet vabe. Exod. 23, wo. Denn er oat ſeinen

J—deinen Fug nicht etwa an einen Stein noſſeſt. Pſ. 30, 11. 12.
ſo) Der Engel  den Herrn, der drilige Raphael, iſt geſandt wor

den, ihnen beyden zu helfen, verer: Webeth zugleicw auf eine
Zeit vor dem Lingtſichte des Hertn vorgetragen war. Tob. 1/25.

1 g
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Se  criitie Hauptſzuck.,
Wwie ehren. ſie die heiligen Z n“Sie ehren die Heilizen nicht ſo, wien Botk. ſondern

wegen Gott, und enren Gott in ihnen, ver aus Barm—
herzigkeit ſeine Gnaden Ahnen ſo teichurhrinitgeiheilet hat,

cdaß ne durch ſoiche beilig ileben, ielib ſterben, und zur
Anſchauung Gottes gelangen konnen. J

fur die Wohlfahrt der Menſchen bitien unð
ihr Gebeth erhoret. (Pn.,IJſſt die verehrung der Bilder wider das

rſteerſt Geboth!Die Verehruna der! Bilder; welche eine goöttliche
Perſon, unſere liebe:Frau, Enget ober Heilige vorſtel-
ien, iſt  dieſem Gebothe nicht entgegen.

m Worauf ſteht vnan: bey Verehrung der
Bilder!Dige, Verehrung muß. icht auf das Bild, den Stein

reder.die Materie aſlelben,. ſondern auf die gottliche
Perſon, den Engel oder Heiligen gerichtet ſeyn, den
ne vorſtellet.

ni r Jſtit

—Acb) Datuni nehmet elch lten datren undſbeu Widder, und

—DDeee will ich ſein Angeſicht aurnermen, Jamit euch die Thorheit
nicht augerechnet. weroe: Denn idr hghet wulticht aeredet,

es das Buch aufgetvan harie, felen dtr Fler? ere; ſammt den
was reent iſt, wie mein ngeht!ron. evn. aa ð. Nachdem

batte Harpfen und holdenr! Schaalenr voll guten Geruche
vier uno zweinzig Relteſten vor dem aninie niever: und zeder

welches die Gebethe der Heiligen ſind. Onenb. 5,8. Diet iſt
dDerenlias der Riwphet: Goites /nein Liebhlner der Bruder imd

dra Volks Jirneindieß iſt der Mann der viel bittet fur das
Volt, und die ganzer heilige Stadt. 2. Mach. a5, 14.

cq) Gedente an Abrebat, Jſaqt und Jfrael dehne Knechte, denen
du bevrdir ſelbſt geichworen, und gefght van: Jch will ruren

Granmen vermedren wir die Sterne ves Himmels: und dier
ganie Land, davon' ich geredet habe, win ich eurem Ganren
geben, und ibr ſollet: es immeroar bnihen? Und der Herr
ward perjohnt, dan er das Uebel nicht thate, ſo er wider
ſem Volk geredet hatte. Jrod. 32, 13. 14.



Von dut;lliebe und den Gebothen:

Jſt in den Bildern, die man verehret, etwas gott
lichẽs gder; ubernatůrliches?Man muß micht glauben,. daß in: dieſen Bildern et.

was obttliches, ubernaturliches, oder eine helfende
Kraft: enthalten ſehJſt gicht die Perehrung der Reliquien wider das

rrſte Geboth?“Die Verehrungder Reliquien ſtreitet anch nicht
wider dieß Geboth. ut:n Warum verehret man: Roliquien?

4

Weil Gott ielbſt durth einige Wänber gewirket (r),
und Menſchen Wohlthaten erwieſen hat (G).

7 Wiiie lautet das zweyte Geboth?
Du ſollſt den Namen Gottes deines Herrn,
 nicht vergeblich fuhren.
 Was ·wirdi im.zweyten Gebothe gebothen?u. gnan  ſoll Gottes Namen heiligen „rund ehrerbietig

brauchen

8
„J— Was verſteht man runter dem Namen

ßottes?*t Unfer dem, Namen!ottes ünd.zu! verſtehen, Got

tes Eigenſchaften „„Worte und Werke, alles, was
heilig iſt. 62 WwieJ

n

boghrnn funrrnruendentt.
n Rtanrneiten wichen von ihnen, und die boſen Geiner fubren
q dtuchetr nahmen, und ue uber die Kranken hielten; und die

aut. Apoſtg. 19 11. i2.
Er) Etliihe begruben einen Menſchen, und da ſie die Rauber ſahen.

warfen ſie den todten Leib in das Grab Eliſai; und da er das
tu: Grbein Eliſai berunreten ward der Menſch wieder lebendig

und ſtund auf ſeinti Fuen. 4. Kon. 13, 21. Sie truaen auf
die vnjſſen die Krgnken heraue, und legten ſie auf Bettlein

und Beitladen: damit, wenn Petrus kam, auch nur ſein Schat
 Nn ten ajenand. voneionen uherſchattete, und ſie von ibren Krank

beiten defrepet würdeh. Upoſta.5 15.

J



ct) Auſe mich an am age der Truptal: ſo will ich dic erretten:

aj ſ

Sr  VDrietes Gauptfiuer
wie heiliget man Gottes Lamen?

Man heiliget den Namen Gottes; wenn man Gott
anruft in geiſtlichen und leiblichen Nothen (t), mitkind

AUicher Zuverſicht (u).
Wenn man ihn bittet um geiſtliche und leibliche

Gaben (1).Weunn man ihn lobet, im Herzen (y), mit dem

Munde (z), mit Werken (a).
Wenn man ſeine Gute erkennet (b).
Wenn man ihm danket fur alle geiſtliche und leibliche

Wohlthaten EcRn-fur Kreuz und Trubſal, welche oft
fur uns große Wohlthaten ſind (d).Wenn man ſeine Wohlthaten nath ſeinem Willen

und zu ſeiner Ehre brauchet (e).
Was2

und du ollſt mich preiſen. Pſ. „ug. Herr! ſie chten dich
in der Noth. ua. 26, 16.(a Dieſes iſt das Bertrauen, das wi zu ihm haben: dan er uns
erboret in Allem, was wir bitten werden nach ſeinem Willen.

1. Joh. 5/ 14.Bittet allezeit im Geiſte, mit allem Gebethe und Flehen: und

wachet in demſelben mit allem Anhalten und Fleben fur alle
Heilige. Eph.6, 18. Abermal ſgäe ich euch: wo zween aus
euch auf Erden ſich vereinigen uder zin Ding; was ſie auch
bitten werden, danelbe wird ihnen wiederfahren von meinem
Vater, der im Himmel iſt. Matth. 181 19.O) und redei unter euch ſelbſt mit einanden von Pſalmen und
Lobgefangen, und geililichen Ziedern: ſinger uns ſpielet dem
Nerrn in euren Herzen. Ephein. 5, 19.Gott der Geduld und des Troſtes gebe euch, daf ihr unter
etinander einerlep geſinuet ſend.nac Jeſu Ehriſto. Damir
ibr einmüthig mit einem Munde Gott Jreiſet, und den Vato
unſers Herrn Jeſu Chriſti. Röm-Ic, 5.86.

(q) Alfo lauet euer Licht vor den Leuten leuchten, dan ſie eure
guten Werke ſehen, und euren Vater preiſen, der inr Hime
mel iſt. Mattb. 5, 16.

(b) Lobe oen Herrn meine Seele! umd vergiß nicht aller ſeinen
Wohblthaten. Pf. io2, 2.(e) Saget Goit und dem Vater allezeit Dank, fur alles, im

Namen unſers Heern Jeſu Chbriſti. Epbeſ. 5, 20.
(cd) Ea iſt mir gut, daß du mich gedemütbigit baſt; damit ich deine

Sahuungen lerne. Pſ. iub/ 71.
Jdr eſſet, oderitrinket, odrr thut etwans anders: ſo thut alles
aiu der Ehre Gottes. 1. Kor. io, Au.



Von der Liebe und den Gebothen. bz

JWoas verbiethet das zweyte Gebot?WMan ſoil den Namen Gottes nicht mißbrauchen.

Wie ſoll man den Namen Gottes nicht
mißbrauchen?

ueberhaupt inuß man den gottlichen Namen nicht
aus Unehrerbietigkeit oder aus Gewohnheit bey jeder
Gelegenheit nennen kf).

Was wird beſonders verbothen
Beſonders wird verbothen das Laſtern, das iſt: von

Gott und göttlichen Dingen ſchimpflich reden (g). Das
Fluchen, das iſt: ſich ſelbſt, oder dem Nachſten Boſes
wünſchen (h). Das falſche Schwören (i), das iſt:
Gott uber eine Unwahrheit zum Zeugen anrufen (k).

F 3 Das
J

Cf) Du ſollſt den Namen des Herrn deines Gottes nicht vergeb
wech in deinen Mund nehmen. Denn der Herr wird den nicht
unſchuldig balten, der den Namen des Herrn ſeines Gottes

 vergeblich annimmt. Exod. 20, 7.
c): Wer den Namen des Herrn laſtert, der ſoll des Todes ſter

bin: die ganze Gemeinde ſoll ihn ſteinigen. Er ſey ein
einheimiſcher Burger, oder ein Fremdling. Wer den Namen
des Herrn laſtert, der ſoll des Todes ſterken. Levit. 24, 16.

(h) Segnet diejenigen, die ench verfolgen; benedeyet; und ver—
maiedeyet nicht. Rom. 12, 14.
Jhr ſollet allerdinas nicht ſthwren, weder beo dem Himmel,
denn er iſt Goties Thryn; Noch ben der Erde, denn ne iſt

 ſeiner Fuße Schemel; Noch bey Jeruſalem, denn uie iſt
eines groſien Konigs Stadt. Matth. 5, 34. Dieß iſt der

t.. Aluch, der über den ganzen Erdboden ausgehet: denn alle
Diebe ſollen gerichtet werden, wie alida geſchrieben ſtehet:

und alle die ſchworen, ſollen aleichergeſtalt niaraus gerichtet
werden. Jch will es hetporbringen, ſpricht der Herr der

Heerfſchaaren: und es fölle in des Diebes Haus kommen, und
in deejenigen Haus, der falſchlich ſchworet in meinem Na—
men und es ſolle mitten in ſtinem Hauſt bleiben, und ſoll

daſſelbige verzebren ſammt ſeinem Holzs und ſeinen Steinen.

.Zach. 5,/ 3 4.Du ſollſt nicht falſchlich ſchworen ben meinem Namen, noch

ve veines Gottes perunheiligen. Ich bin der Herrtn Namen
 ev. 19/

J



gs? eDrittes Sauptſtutt

Wann iſt: das Schworen miche. verbothen?
Schworen iſt nicht verbothen. ſondern erlaubt, und

zum Beweiſe der. Wahrheit. ſogar befohlen cn), doch ain
ter dreyerley Behungunuſſen:.

t. ueber Wäahtheiten, erlaubte-.ünd rechtmaßige
Dinge. 2. Jn wichtigen Sachen, mit Vorpedachte; und
nach reifer; Uebherlegung. 3.Vor Gericht, auf Befehl,
oper mit Genehmnigſing. der Obrigkeit (o).

„Was wird in dieſem Gebothe noch meh
vwerbothen?Daurch dieſes Geboth wird auch unterſagt der Miß—

brauch des. Wortes  Gottes und gilltluchur Dinge.nDie. Zauberey (p), das in: wenn man durch Hulfe
des Teufels, der Zauberer, Wahrſager, und dergleichen

—ee—
ubernaturtiche e

De üull J 5 „li J Der
(1) Vor allen Dingen aber, meine Brüder, ſchworet nicht,/ we

der bey dem  Himmel, weder bey der Erde, noch bey oinem
andern Eide. Euer Wort aber ſolt ſeyn: Ja, ja: Nein,..nein: auf daß ihr nicht in das Gericht fallet. Jak. 5, 121

(m) So wahr ich lebe, ſpricht Gott der! Herr: an deni Orte des
Konigs, der; ibhn zum Konige geſetzt bat, dem er den Eid
nicht gehalten, und den Bund gebrochen hat, darinn er mit

ſtund, ſolle er zu. Babylon ſtaroeſ. Darum ſagt  dieß
Gott der Herr.: ſo waor ich iel e will ich ibm den Eid, den“,
er verachter, und, den Bund, h)ekiner gebrochen bat, auf, ſein

Haupt iegen. Ezech. 17, 16. i9.
(n) Du ſollſt den Herrn deinen Gott furchten, und ihm ällein

dienen, und vep ſeinem Namen ſchworen. Deut. 6, tz.2
(o) Und du ſollſt ſchworen: to wahr der Herr lebet; in! der

Wahrheit, und. im Gerichte, und in der Gerechtigkeit.
Jerem. 4/ 2.

(p) Wendet euch nicht ju Zauberern, und fraget nichtsu won
den Wahrſanern, damitnihr durch ſie. (nicht) verunreiniget

werdet. IJch bin der HERR, euer GOLT! Lev. h 31.
Wenn ſich. eine Seele. zu den Zquperern und Wahrſagern

wendet, une mit denielben Unreinigkeit treibet; ſo wiun ich
mein Angeſitht wider ue ſetzen, und ſie mitten aus ihrem
Volke hinweg raumen. Leb. 20, 6.



Vvon der Lirde ünd den ezebothen. 87

Der Aperhlauben (q) .d. i. Weun man WirkungenÊ

Ven Mitteln mittubertriebenem Vertrauen hoffet, die.
uber ihre Krafte hehen;, z Bi Sthatzgraben, und der
Gebranch abergkaubiſcher Gebeſhe u. d. m. ua2

Die Heucheley kr); Wenn man unter dem Scheine

des Guten Boſeb thut.
Wie itutet? das dritte Grboth?

Gedenke, Vaß du den Sukbath heiligeſt,
was hat Sott wegene bes  ſiebenten Tages

fonsanhe ohlengdud dr gJs befobl den ſiebenfen

ei dðGoptt bat. ur ei oe e,Lqg der Wothe  zulheilig i,  und an diffem Tage  v n.
auer Arbeit Junrußen esn: weil er ſelbſt am ſiebenten
Zage geruher hat) nachdem mn fechs Tagen Himmel und
Erde waren erſchaffen worden.

J terWann hat inalſ angefanaeii, den erſten Tag der
Woche a ftaitt des ſiebenten zu feyern?

cnO mnDie Apoſtelchab dben rtſten. Tag der Woche, den

heSonntag, anſtatt hes Sabha der Juden zu. fegern
cndefangenBgt auch die Kfrhe einige. atnertage angrordnet,2

und warulſte

um d
zu erneun rn,

9

dnli hunn 9 g —*n Wab
*21

(a) Die jwar einen Schein der Weisheit haben im Afterglau—-

 den. Koloſſ.  33.ctJ Die wohl!einen Echein det Golieliſkeit. aben alr der—

ſelben Kiaft verleugnen: und dieſe ſollit du meihen,
2 Cim.g; zn qien rrch Jn ſecüs Tan paj der HEgN Hinimel, und Erden 'ge

undvcnn un u hnt gtthehurtelbens
den GSabbathtag geſegner; und geheiliget. Exod. 20 I1.

iie Kirchtabgt noch audere Tage zu feyern befohlen,

as Andeuken hor. grouten Grheimniſſe der Religion.
e wie duch das Andenken. heiuger Perſonen

ſich urh!die. Kirche Chriſti verdient



88 Drittes. Hauptſtuck.
Was befiehlt das dritte Geboth?.

Dieß Geboth befiehli om Feyerzagq, zu ruben, dem,
bffentlichen Gottesdienſte beyzumohnen.

7Worinn beſteht der ffentliche Gottesdienſt ka
tholiſcher ChriſtenDer öffentliche Gottesdienſt katholiſcher Chriſten be

ſteht vornemlich in dem Amte der heiligen Meſſe
worinn beſteht er ferner?

Der dffentliche Gottesdienſt katholiſcher Ehriſten ber
ſteht zweytens in der Predigt.

Was ſind Predigten?
Predigten ſind Reden, welche dazu. deſellte Geiſtliche.

offentlich halten, uin die Zuhbrer. zu heillaen, und in
deni zu jnterrichten, wqs Je glauben hoffen, lieben,
uüben und meiden ſollen.

warum iſt man ſchuidig Predigt zu bören? J
Mau iſt ſchutdig- Prepjat zu horen· weil man v

Er lt erbunden iſt, ſeine r enntniſſe in her Religion zu er—
halten, und zu erweitern.“
 Wenige wiſſen deütlich und ausfuhrlich genua, was

ſie glauben, hoffen, lieben, uben und meiden ſollen
Nicht alle, die es wiſſen, erinnern ſich daran, wenn

ſie nach der Erkenntniß vandeln ſollen.
Viele vergeſſen, was ſie gewußt. haben, wenn ſie

nicht von Zeit zu Zeit ihre Erkeunntſiß erneuern, und
an ihre Pfuichten erinnert: werdben.

Ferner ſoll man Predigt' hören leil Ehriſtus ver
ſchiedenes geſagt hat, aus dem man vieß ſchlieſſen“
kann (th.

Wef—

5 J2 1*Von der heiligen Meſſe wird bevym Kirchengebothe umſtand.
lich geredet werden.“

ct) Wer euch boret, der dorei mich; und wer euch verachtet,
der verachtet iich. Wer. mich aber vrraghtet, der veracotet
den, der mich geiandt hat. Luf. w, 16. Wer aus wott
iſt, der boret Gottes Wort; darum bötet. ihr es nſcht,
denun ihr ſeyd nicht aus Goft. Joh. 8, a7. J

 4
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Weſſen Predigt jſt man ſchuldig zu horent
Man ſoll, wenn es die Umſtaude zulaſſen, vorzug—

itch die Prediat ſeictes Pfarrers  als. die Stimme ſei-
nes wirten horen. 5 25Wie ſoll man Predigt, hören?
gnan ſol die redigt ohne Zerreuung, und mit

Aufmerkſamkeit horen, das Gehorte bewahren, den
Vorſatz haben „hatnach zu thun (u). Das, was man
hopet, muß man aufn lich, und nicht auf audere ane;

wenden  7 uuiwas ſoll man an Sonn und Seyertagen noch

nineht thunDien Geboth befiehlt ferner, ſich mit ſoichen Gedan

ken undb Hanblungen  zu beſchaftigen, dadurch Gott: ge—
ehret, der Meuſch ſelbſt geheiliget, und der Nachſte er—

bauet. wird.

was wird verbothen?
—Dieſes Geboth verbiethet an dieſen Tagen pefon-

dertz die Traaheit jn Pem Gottesdienſte; und die knecht.
liche Arbeit v). „F ĩ ül wWeiche J

1

ue 2 5
(q und etlichen (von dim Sunten). fiel quf tin gutes Land/ und

gieng aur, und trug hundertfaltiat Frucht Es iſt aber
nieſe Gleichniß? Der GSamen iſt das. Wort GottesWDas aber auf dem guten Lande, ſind die, welche das Wort
hören, und behalten es in einem guten und heſten' Herzen,

n aund vbringen Fiucht in Geduld. Zuk. 6, 8. 11. 15.
rte(w) Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und alle deine Werke thun.

Aber am uebenten Tage'iſt der Sabbath des Herrn/ deines
Gonets:. an demſtlben ſollſt du kein Werk ihun, noch du,

noch deim Sohn, noch deme Tochter, noch dein Knecht, noch
q. deine Magd, moch dein Viehe, noch dein. Einkommling, der
vinnerhalb der Thoredeiner Stadt iſt. Exod. ach 9. 10. Dieff
ſagt der Herr: Bewahret eurs Geelen; traget keine Laſt aut

GSabbathtage;/ bringer ſiezauch durch die Pforten zu Jtruſas
lem njcht binein. Jeri i7/ a1.



 xrttes Sanptftick;
weiche werke ſind an dieſen Tacen erlaubt?

inch“N

ch
Es ſind erlaubt die Gottesdiennt en Werke 6)

und die Werke det Liebe Ghy, wie ai dusjenige, wa
eine wahre Noth zu thun erfordert cz):

was iſt noch mehr wegen der Synn und Sexer

53. Dtage zu merken  gen
anWerke, die an ſich ſelbſt ſundlich ſind, werden es

dvppelt, wenn. man ſie an Feyertageniuntetnimmt, alst
Unmaßigkeit im Eſſen und Trinken, Spiele und üps
piae Tanze.
Ent: .A2 liti Avſ

Zweyter Abſchnitt.Won ben ſießen litten ·lebothlh. wolche ſ

 rn auf den Nuchſienhenehen. —e
wie! 4

ue ĩ ü
vi7(xJ. Jabet ibt nicht im Geſetze geleſen, bat die Prieſter am. Eubrn

nate im Tembel den Sabbath btechen, und ſind oone
Schuld? Matth. 12, is.

(v) Uber der Oberſte der Schule war unwillig, daß Jeſus am
Sabbathe geſund gemacht hatte, und ſprach zu dem etg

 Eechr Tage  ſind an welchen· maer hrmer. und lqſfet ruch veind gre nicht. am
Der Berr aber aniwortete im und rtaca ihe

yeuchler/ lötes icdi ein jeaucher aur ench ſemen Ocher vder

e Ki ib o Uffr füb tihn  duttS

o.
Eſel vonder rpptam Sa att/ te jurnt er
ut. i3, 14. 150Wei iſt unter gich detn ſein Elej oner ehſe in einen Atunn

faällt, der ihn nicht aiſobaid am Gabvoatptaae herausziehen
n mird Luk. 14/ 5.. Zun derſelben Zeit gieng Jeſus durch die)

GSaate am Sabbath: ſelne Junger aber  waren oungrig, und
 fiengen an die Aehren auczurauren, und zu eſſen. Die Pha
riſaer aber ſaben et, und prachen zu ibm: Siede, deine Jun

Haber ſprach zu ihnen: wabet ihr nicht geleſen, was David ubat,/
ger thun, das uch nicht neziemet am Sabbath zu thunnd Er

Dda er hungerte, uild. die mit ihm waten. Wie er in das Haus
BGdttes eingienqg und aß die Schaubrode die ihm nicht ge—

ziemten zu euen, noch denen, die mit ibm waren, ſondern ale
lein den Prieſtern. Matth. 12/ 1. 2. Z. 4.



Von der kiebe und den Gebothen. 9r

wie lautet das vierte Geboth?
Du ſollſt! Bater und Mutrer ehren, auf. daß
du. laugt.lebeſt auf Erden (a).

was wird daſelbſt Rindern gebothen?“
Kinder jollen: inren Aeltern. gehorſam ſeyn (b) „doch

nicht in Dmaen vie wider Gottes Gevothe laufeil (c),
ſie ehren, außerlich mit Wotten und Gebaärden (d),

heiten etkragen (h), ihre Zuchtigungen mit Geduld
annehmen

t  inasnd deit et s WasAdnn  e7 iitit

(a) Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ebhren, auf daß du
lange lebrſt'indem Lande, das dir der Herr dein Gott geben
witd. Erdd. 20, 12.Cb) Jbhr Kinder, ſeyd den Aeltern unterthan, durchaus in Allem

aeboriam: denn. das iſt venn Herrn wohlgefallig. Koloſſ. 3,20.
c) JIbr undẽrcinend, eüren. Aeuern aghirſam im Herrn, denn das

iſt billig. CPhen. 6, 1. Mant iuſn Gott mebr geborſam ſepn,
dann deg udenichen. Apona. 5, 29.

ccyod) Wer den ewerriihfulchtet; drr ebret ſeine LUeltern, und dienet

 Geduld. Shr. 3/6. 9.

venjehigennvron cwelehen er gebohren iſt, wie ſeinem Herrn.
Ebre veine Vater mit drr That, mit Worten, und mut aller

Ce). Ehre deinen Vater von deinent ganzen Herzen; und vergiß
:nicht des: Seufzens deiner. Mutter. Syr. 7 29.

Cf) Wenn aber eine Wittwe Kinder hat, oder Kindes Kinder:
ſo lerne ſit juvor inr eignes Haun regieren, und den Aeltern

Gleiches. mit. Gleichem vergenen.: denn das iſt Gotte ange—
nehm.:n. Tim.5, q. Was vor einen boſen Namen hau der,

ſo ſeinen Vater verlaßt: er iſt auch von Gott verflucht der
ſeine Mutter! utbittert. Sprozz 18
Ev pift ich: daß por üllen Bingen aeſchehe bittliehes

öGlehen Werriy/ hkrritte, und Bankſagung fur alle Menſchen.
¶cM Mein Gohli, zebuide deinen Witer fn Altertum: und betrubeLinf.

ihn nicht in ieinem Leben; wenn er auch am Verſtande abe
e nimmtg ſonbabe Geduld mit:ihm und verachte ihn nicht in

deiner Starke: denn die Barmherzigkeit, welche du demen
Vater-erzeigeſt. wird nicht vergelſen werden. Syr. z, 14. 15.

ei Wir haben die Pater unſer eletſches zu Zuchtmeiſter gebab
und haben ſie gefürthtet; wollken wir denn nicht vielmehr dei
Vater der Geiſter gehorſam ſepn, damit wir leben. Hebr. 12/9.



92 rrittes auptſtuckl.
Was wird verbothen?

Verbothen iſt Ungehorſam gegen die Acltern rk)
Verachtung el), Spotten (in) Schmohen oder Flu-
chen (n), widerſpanſtig  ſeyn (o), ſte ichlagen h), treu
los ſeyn, oder ihnen was entwenden qh.

was iſt denen verheißen; die ihrz Ael
tern ehren?

Denen, welche ſie ehren, iſt ein langes Leben, und

Wohl

J

Es werden Menſchen ſeyn, die ſich ſelbſt lieb baben; geinia;
den Aeltern ungeborſam, milt Laſtern hebaftet: und dieſe ſoüſt

du meiden. 2 Tim. z/ 2. 5.ci) Hore deinen Vater, der dich geieuget bat:. unb verachte dei.

ne Mutter nicht, wenn—.ſie alt geworden iſt. Sprichw. 23, 22.
Cm) Ein Auar, das ſeinen Batet veripottet, und das die Geburt

ſetner Mutter verachtet, das ſolien die Raben von den Ba
chen qusgraben, und die jungen Adler ſollen es freſſen.
Sprichw. 30,/ 17.An) Wer ſeinem Vater und ſeiner Mutter fluchei, deuen Leuchte;

wird mitten in der Finſtetuiß ausgeloſchet werden. Sprichw.
20 20. Wer ſeinem Pater, oder ſeiner Mutter fluchet, oer
ſoll des Todes ſterben: Er hat ſeinem Vater. und ſtiner Mut.
ter geilucht, ſein Blut ſey auf ihm. Lep. 20, 9.lo) Wenn ein Menſch einen .widerſpanſtigen undmuthwilliaen

Sohn gezeuget hat, der nicot boren will, wat ihm iein Va
ter, oder ſeine Mutter bekehlen; und wenn er geſtraret wird,

ſo ſollen ſieſo ers verachtet/ und will nicht gehorſam gfeyn:
ihn ergreifen, und führen zu den uelteſten derſelben Stadt,
und. zu dem Thore, oa man. Geticht hält; und: ſagen zu. ih
nen: Dieſer unſer Sohn ilt muthwillig, und. widerſpanſtig
und verachtet unre Eryiannungen zu ooren; er giebt ſich auf
Schlemmerey, Unreinzgkeit uno Pranen: ſo ſoll avn das Volk
der Gtadt ſteinigen, und er ſoll ſerven, damit ihr das Boſe
aus eurem Mutel hinweg huet; und ganz Jfrati erſchrecke/
wann ers horet. Deut, 21, 18. 19. 2bCp) Wer ſeinen Vater oder Mutter ſchlagt, der ſoll des Todes

ſterben. Exod. 21, 14. i.(q) Wer ſeinem Vater und Mutter Etwas nimmit', und ſpricht-
daß es keine Sunde ſep,/ Feg iſt einer Todtſchlagers Geſei.
Grylchw. 28 2. un
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Wohlergehen?verheißen (r). Die ſie aber nicht ehren,
werden mit Fluche bedrohet (S).

wen geht dieſes Geboth noch mehr an?
Dieſes Geboth betrifft auch alle Arten der Obrigkei—

teiten, atiſtliche (t), fromme (u), auch die, welcho
ihrem Stande, nicht gemaß leben (w); weltliche (x)
den Landesherrn und ſeine Beamte (o), Herrſchaf—

ten (5), ſogar die Boſen (a). wie
ES

Ar) Ebre deinen Mater und deine Mutter, wie dir der Herr dein
Gott berohlen hat, daff dn range Reit lebeſt, und dir es wohl
gehe in dem Lande, das dir der Herr dein Gott geben wird.

Deut.5, 16,(c) Verflucht ſep, der ſeinen Vater, und ſeine Mutter nicht eb—

ret: und alles Volk ſoll ſagen Amen. Deut. 27, 16.
Seyd aeborſam. euren Vorſtedern, und ihnen unterthanig:
denn ſie wachen als die Rechnung geben werden fur eure
Seelen', damit ſie ſolches mit Freuden thun, und nicht mit
Seufzen, denn das jſt nicht euer Nutzen. Hebr. 13, 17.

cu) Die ſPrieſter, welche wobl vorſtehen, ſolle man zwepfacher
Ehre wurdig achten: inſtinderhert die im Worte und in der
eehre arbeiten. 1 Tim. 5,17.

Cw) Auf dem Stule Moſis ſitzen. die Schriftgelehrten und Pha—
riſaer: Allet nun, was ſie euch ſagen, oas haltet, und thuet;
aber nach ihren Werken ſollet ibr nicht thun: Denn ſie ſas
gens, und thun es njicht. Matih, 23/ 2. 3.

4r) Eine jegliche Seele ſey unterthan der obrigkeitliven Ge—
walt: denn et iſt keine Gewalt als von Gott; Was aber
Gewalt hat, das iſt von Gott verordnet. Rom. 13, 1.

tv) Derowegen: ſeyd aller menichlichrn Kreatur unterthan un
Gottes willen: es ſep aleich dem Konige, als dem Vor—
trenlichſten; oder den Furſten, als die von ihm geſendet
ſind zur Rache der Uebelthater, und zum Lobe der From—
men. 1, Petr. 134. 14.
Die Knechte ermahne, daß ſie ihren Herren unterthanig ſehn,
und in auen Dingen wohlgefallig, vaß ſie nicht widerſpre—
wen: noch Etwas veruntreuen, ſondern in allem Guten
Glauben erakigen; damut ſie die Lebre Gottes unſers Heie

lands in allen Dingen zieren. Tit. 2, 9. 10.
ſa) Jor Knechte, ſepd den Herren mit aller Furcht unterthan-

nicht allein benen Guten und Beſcheidenen, ſondern auch
zen Ungeſchlachten. 1 Petr. 2, 18.
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Wie lautet: das funfte Gebotht.

Du ſollſt nicht tödren  (b).

 was wird dabutch gebothen?
Dutch! dieſes Geböth irb befohlen: die Erhaltung

lichen Wohlfahrt an Leib ſdi ünd Seele ey Barm
des menſchlichen Lebens (r). die Erhalirjns!der menſch

herzigkeit gegen Arme und othleidelde  ?ed, Freund-
lichleit gegen Jedermann (g), Demuth'ySanrttmuth,

chedüld (h), Verſohnlichkeit auf Seiten des Beleidin
gers (1), und des Beleidigten ck).

Woas wird verbothen?,Das Verboth betrifft/ ſich ſelbſt oderſandere zu tod

ne Am

J ſt nis  4 24J

ch) Exrob c J nn 7 2n vil.in. *i
(o) Erreine. die/ welche man dum Tode fuhret: nd unterlaß

njicht.au erloſen, die zum Untergange gezogen werden.
Oprichw. 24/ 11.cd) Buch, den Hungrigen dein Brod: und die. Durftigen und

Herbetgloöſen führe in dein Haus: Weun ont einen Nacktten
ſiehſt; ſo bedecke ihn, uno perachte! dkin Zleiſch nicht.
Jſa. 58, 7..(e) Liebe Bruder, wenn eiwn ein Menſch an Gunde ubereilet

wurde: ſo unterrichtet ihr, die ihr geiſthco ſepd, einen ſol—
na tdhen! im Geiſte der Sanftinuthigteit; habe Atht auf

ch ſ ivlid ſt Glodich ſelbſt, damit du ni t auch ver ucht te a ,„I1.
¶f) Etibhſe barmberzig/ wie ncn euer bininliſdier Varere barni-

hetzia iſt! kuk. 6, zö.“ Gelſownid vie Bartuberifgen? denn ſie

Xg) Geyd aber unter einander freundlich ind barniherzig. Eph. 4/ J.
werden Barmherzigkeit erlannen. Matthurz/er

(d) Derowegen bitte ich euch, ĩch: Gefangener ĩnn Herrn, daß ibr
würdig nach eurem Berufe wandelet, in welchem ihr berufen
iepdr Mit aller. Demuth Und Sanftmuthiareit/ und mit Ge

(i) Einer ubertrage den anderu und vergebet einander, ſo jemaud
duld: einer ubertrage den andetn in der vieht. Eph. 4/ 1. 2.

uber einen andern zu klagen hat: wie der Herr euch vergeben
hat; alſo thurt ihr auch. Koloſſ. z/ 13. tt
Wenn  du deine Gabe aur dem Altare opferſt, und wirſt allda
eingedent werden, däß dein Bruder Etwas avider dich habe;
So laß allda vor dem Altqre deine Gabe, und gebe zuvor hin,

 ungdd verſohne dich mit deinem Bruder; und alsdenn komme/
und opfere deine Gaber Maithb.s, 23. agq.
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en oder zu beſchadigen (D. Es wird auch verbothen
Hahß (m), Zorn (n).. Freude uber das Ungluck ande

rer zu haben Lo), Aergerniß, oder Verantaſſung zür
Sunde (p) zu gehen..

Die Beleidigung ſeiner ſelbſt an der Seele:
wWenn man Aergerniß nimmt, das iſt: wen man
aus anderer Thun und Laſſen Gelegenheit nimmt zu
fundigen (q).

Die Beleidigung ſeiner ſelbſt am Leibe:

Wenn man ſich um die Geſundheit, oder gar um-das
Leben bringt, ſo auch geſchehen kgnn, durch Unmaßig—

J S keit
(1) Jch will das Blut eurer Seelen von der Hand aller Thiete

fodern: und von der Hand des Menſthen, von der Hand dets
Nannes und ſemes Bruders will ich des Menſchen Seele
dodern. Gen. N.J.m) Wer ſeinen Brüder vaſſet, der in ein Todtſchlager: und idr

Awifſet, das kein codtſchlaiger das ewigr Leben in ihm bteibend

bat. 1. Joh. t.(nd Zch aber ſaae eürh daf ein jealicher, ver mit ſeinein Brudert.
zörni, des Gerichts wird ſchuldig ſepyn: Wer aber zu reinem

Bruder iagen. wirln Ratal dar wird des  Rathes ſchuldig
jebvn. Wer aber ſagen wird: ou Narr: der wurd des holli—

ſchen Feuers ſchuldig ſepn. Matth. 5,
I

Co) Freue dich nicht, wenn dein eind au Boden fallt, und laß
 dein Herz uber ſeinen:gall meht frohlocken. Eprichw. 24, 17.

ö) Wer aber einen von dieien Klrinen uraert; die an mich alau

v w ſs 3

n E
Nen, dem ware ueſſer, an ein Muhl ein an ſeinen Ha ge

 nanget, und er jn die Tiefe der eers verſentet mürde.
Wedhe der Welt der Aeratrnine valben: denn es munen Aerger

nme kommen; aber weor deßn Menſchen/ durch welchen Aerger
u hi tönimit. Matlib. is, 6. J.
(q) Wenn dich dem rechtea Lluge argert, ſo reiß es aus, und wiri
teu.von dir: denn es iſt din beſſer, daß eines deiner Goer

verderbe, denn daß dem gander Leib in die Holle geworfen
J werde. Und mwenn dich deine rechte Hand argert, ſo haue ſie
i1. ao, und wirf ſit von dir; denn es ud dir beſſer, daß einen
e vtiner Glieder nerderke dinn. daß dein ganztr Leib in die

Hblle gebe. Matih.5, ay. 29.



i Wtietes Bautſtuck
zteit:. (r), Unkeuſchheit As) Zorn (t), Traurigken. fu)
Wenn man ſich muthwillig in Gefahr begiebt c).“

was iſt dieſem Gebothe. micht entgegen ?2.
Dieſem Gebothe iſt nicht entgegen;die Selbſtpertheidi

guns, wenn man uurechtmaßiger weiſſe angegriffen wird.
underſehener Todſchlag (y). Die Hinrichtung der Miſ
nethater auf obrigreitlichen Befehl Das Thoten der
Feinde im Kriege.

Wie

c) Wenn man·zu viell Spriſe nimmt, daruus entſtebet Schwach
heit; und die unerſatiliche Begierde zu eſſen wird bis zum

Grimmen im keibe kommen. Vom Fraße ſind viele Leute
geſtorben,. wer aber maßig· lebt, der wird ſei Lehen verlan
gein. Spo. 37/ 33. zaXc) Wer ſich zu. drn ſlechten Weibslenton geſellet, der wird zum

Bjiliben werden: citer. und Wurme ireroen hn erben, man
ie wird ihn auch dunr beſondern Beyſpiele doh anziehen, und ſeine

Seele wird aus der Zahl hinweg gethan werden. Syt. 19/ 3.
 Eifer und Zorn kurzen die Tage, und forgenvolle Gedanken

dringen ein hodes Alter vor der Zeit. Syr. z0, 26.

(u) Traurigkeit hat vielt Leute getbdtet, und ſie bringet keinen
Nujhtzen. Shr. 2o, qg..(x) Wer die Gefahr lieb hat, der wird darinn umkommen.

Spr. 27.(d) Dieß ſoll das Geſet feyn rines filichtigen Todtſchlagers, der

ve Jep dem Leber ſout erhalten weeden::  wer ſeinen Nachſten
bne Wiſſen erfplagt unv man:ann heweiſen, daß er geſtern

und vorgeſtern reinen Haß wider ibn getraaen habe: ſondern
dagßß er ichlechterdinga mit jhm in den Wald gegangen ſey,

Holz zu hanen; und daß inr Holzhauen die Axt inm aus der
Hand hegaügen; und das Eiſen als dem Stiele entzallen
reb und dabe alſo uinen Freund getroffen, und getodtet:
vieſer ſoll zu einer'vbn vorgemeldten Stadten flieden, und
leben. Deut. 19, 4. 5.

Je..eeDorigkeit nicht furchter; thue Gutes! ſo wirſt du Lob von
 ibr haben: denn ſie ner eine Dienerinn Gottes, dir jum Gu—
ten. Thuſt du anet Boſes, ſo furchte dich: denn ſie iſt ei—
Ae ne Dienetinn Goites; zur Rache im Zorn demfelben, der

Woſes thut. Rom. 127 2. 4ß 4
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Wie lautet das ſechſte Geboth?
Du ſollſt nicht ehebrechen. (a)

Wuoaas wird im ſechſten Gebothe uberhaupt

gebothen?
Durch dieſes Geboth wird befohlen, ſich an Leib und

Seele keuſch zu verhalten (b), und zwar, in Gedanken,
Worten, Werken und Gebarden (c).

Um dieß zu thun, muß man Gott um die Gabe der
Keuſchheit demutig bitten (d).
Was haben alle Menſchen zu thun, die dieſem Ge—

bothe ein Genugen leiſten wollen?Sie ſollen den frehen Umgang mit dem andern Ge—
ſchlechte, und die Gelegenheit zur Wolluſt meiden (e).

Sie
(a) Exod. 2o, 14.
W) Jhr habt geboret, daß zu den Alten geſagt iſt: du ſollſt nicht

enebrechen. Jch aber ſage euch: daß ein jeglicher, der ein
Weib anſlebt, ihrer zu begehren, ſchon die Che mit ihr in
ſeinem Herzen gebrochen habe. Matth. 5, 27. 28.

Cc) Dieß iſt der Wille Gottes, eure Heiligung: daß ihr euch von
Unzucht enthaltet. Und daß ein jeglicher unter euch ſein Ge—
faß in Heiligung und in Ehren zu beſitzen wiſſe. Und nicht
in unziemlichen Luſten, wie die Heiden, die von Gotte nichtö
wiſſen. 1 Theſſ. 4/ 3. 4.5. Dieweil wir nun dieſe Verdeiſ—
ſungen haben, ihr Liebſten! ſo laſſet von aller Beſleckung des

Fleiſches und des Geiſtes uns reinigen, und die Heiligung in
der Gottesfurcht vollenden. 2 Kor. 7, 1.

cd) O Herr! du Vater und Gott meines Lebens! wende von mir
ab alle unziemliche Begierde. Die Wolluſte des Bauches
nimm hinweg von mir, und laß mich die fleiſchlichen Luſte
der Unzucht nicht ergreifen: ubergieb mich auch nicht einem
ſchamloſen und uneorbaren Herzen Syr. 23, 4. 5. 6. Nach
dem ich wußte, daß ich mich nicht enthalten konnte, es wud—
de mir denn von Gotie gegeben: und eben dieſes kam von
der Weishen ber, daß io erkennete, von wem ſolche Gabe
berkanie: ſo bin ich zum Herrn gegangen, und habe ihn ge—
betben. Weish. 8, 21.

Ce) Eine Jungftau ſollſt du nicht beſchauen, auf daß du durch
ihte ſchöne Geſtalt nicht eiwa geärgert werdeſt. Denn um
der Weiber Schonheit willen ſind viele Leute zum Verderben
nerathen: und dadurch wird die boſe Begierlichkeit, wit gein
Teuer angerundet. Spr. y, 5. 9.

G
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Sie ſollen unkeuſche Luſte unterdrucken (f). Die Augen

Hvor Ausſchweifungen bewahren (g). Maßig ſeyn, uber—
flußiges Cſſen (h), und Trinken (i), wie auch den Muſ-
uggang meiden. Sich der Allwiſſenheit Gottes und
ſemer Augegenwart erinnern (D.

Was iſt uberhaupt verbothen?
Verbothen ſind uberhaupt: Alle Arten der Unkeuſch—

heit (m), Hurerep (n), unkeuſche Gedanken co), Ge4a
barden

C) So todtet nun eure Olieder, die auf Erden ſind: uemlich
Unremigkeit, Unzucht, voſe Luſt, Geitz, das ein Dienn der
Abgdtter iſt. Wegen welcher Sunden der Zorn Goties
über die Kinder des Unglaubens koömmit. Koloſſ. 4. 5. 6.

G) Jech babe mit memen Augen einen Bund gemacht, daß ich
aurd keine Gedanken datte von einer Jungfrau. cob. 31, 1.
Wende dein Angeſicht ab von einem geſchmuckten Weibe, und
ſieb nicht um nach der ſchonen Geſtalt einer Fremden; Syr. 9/ 8.

(h) Jch have ſie eiſattiget, da haben ſie Chebruch begangen utid
in Weiberhauſe Unzuch! getrieben. Jer. 5, J.

(i) Trinket euch nicht voln im Weine, in welghem Unkeuſchheit
iun: ſondern werdet voll des beiligen Geines. Eph. 5, 18.
Wehe euch, die ihr machtig ſeyd, Wein zu trinken, und
ſtarre Manner mi einander euch poll zu iauten. Jſa. 5, 22.

Ck) Sirhe! das war die Muiſſethat deiner Schweſter Sodoma:
Hoffart, Völle des Brodes und Ueberiuln; ibr und ihrer
Abchter Mußinganu. Eztch. 16, au.

Ch) Emn iegliwer Menſch, der ſein Ebebett uberſcreitet, verach
tet ſeine Seele, uno ſpricht bep ihm ſelbſt: Wer ſiepet mich
Jch bin mit Finſterniß umgeben, und die Wande bedecken
mich, und niemand jnebt nach wir um: Fur wem ſoll ich
mich furchten Der Allerböchue wird an meine Sunde nicht
gedenken. Und er virſtebet nicht, dan ſein Auge alles ſieht.
Svpr. 23, 25. 26. 27.(m) Das ſollet ibe wiſſen und wohl verſteben, daß kein Unzuch
tiger vder Unreiner. Welches em Dienn der Abgotter
int, ein Erbibell haben wird an dem Reiche Chriſti und Got
tes. Eph. 5/5.(m) Meider die Unzucht. Alle Sunde, die der Menſch tbut/
jtt auſſer dem Lewe: wer aber Unzucht treibet, oer zündi—
gei an ſeinem Leibe. Wiſſet ihr nicht, daß eute Glieded
ein Tempel ſind des heiligen Geiſtes, der in euch illt, den
ibr von Gotte babet, und nicot euer eigen ſepd. 1 Kor. 6/ 18. 19.

(o) Aus dem Herzen geben bdſe Gedanken, Mord, Ehebruch,
Unucht, Dieberey, falſches Zeuaniß, Gotteslaſterung.
Dieb ſind die Dinge, die den Menſchen verunremigen.
Vratth. 15/ 1. 20.



Von der Liebe und den Gebothen. 99

barden Worte (q), Werke (r); Alles, was da—
zu Gelegenheit giebt, als: unzuchtige Bilder, Bucher,
und derglfichen.

Was iſt in dieſem Gebothe beſonders
verbothen?Beſonders iſt der Ehebruch verbothen, das iſt, die

Verletzung der Treue, welche ſich Eheleute verſprochen
haben.

Was fur Solgen hat die Sunde der
Unkeuichheit?

Die Sunde der Unkeuſchhen zieht große Strafen nach
ſich: Den Verluſt an Haab und Gut (s), am Verſtande
(t), an Ehre und guten Namen (u). Krankheiten des

G a Lei

ſp) Die Unzucht eines Weibes wird am Aufheben der Augen,
und an ihren Augenlitdern geſpuret. Hute dich vor allem
ſchamloſen Wejen uihrer Augen, und laß dich nicht ver—
wundern, daß ſte wenig nach dir fraget. Syr. 26, 12. 14.

(a) Laſſet keine boſe Rede aus eurem Munde geben, iondern,
ſo eie gut iß zur Aukerbauung des Glaubens, daß ſie auch
denen Gnade geben, die auboren. Eph. a/a29. Unzucht aber
und alle Unſauberreit, vder Geitz, lauet unter euch auch

-Fanet euch UNiemand verfuhren mit eireln Worten, denn um
nicht genennet werden, wie den Heiugen wohl anſtebet.

ditſer Dinge willen kommt der Zorn Gottes uber die Kinder
des Unglaubens. Eph. 5,3. 6.

(r) Wiſſet ihr nicht, daß eure Leiber Glieder Chriſti ſind? Soill
ich denn die Glieder Chriſti nehmen, und Glieder der Un—

keuſchen daraus machen? oas jey ferne! Meidet die Unzucht.
Alle Gunde, die der Menſch ihut, iſt auſſer dem Leibe,
wer aber Unzucht treibt, der ſündiget an ſeinem Leibe—
1Kor. G, 15. 1k.cs) Gieb deine Seele keinesweqs auf unzuchtige Weiber, damit

du dich jelbſt ſammt deiner Erbſchaft nicht verderbeſt. Syr.
vy, s. Nach wenig Tagen ſammeite der zungſte Sohn alles

 auſammen, und zog in die Fremde, in ein weit entlegenes
kand, und daſeloſt verſchwendete er ſein Gut nut Pruſſen.
rut. 15, 12.

ct). Unzucht, Wein und Trunkenheit nehmen das Herz hinweg,
Oije. a/ 11. Wer aber ein Chebrecher ilt, der wird ſeine
Geele aus Mangel am Verſtande in das Verderben bringen.

Sprjchw. 6, Za.du) Einammelt ihm ſelbſt Unehre und Schande, und ſeine
Schmach wird nicht ausgetilget werden. Sprichw. 6, 31.
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Leibes (7). Ein ſchweres. Gericht (y). Den Verluſt.det
ewigen Seligkeit Ewige. EStrafen.

WwWie lautet das ſiebente GSeboth?

Du gjollſt nicht ſtetilen. tk).
Was wird in dieiem Gebothe zu tohun

befohlen?
Man ſoll jedem das Seinige laſſen, geben und leiſten

(b), billig ſeyn im Handel und Wandel (c), Schaden
des Rachſten verhuten (d), den zugefugten Schaden ver—
güten (e). Was man mit Unrecht hat, dem Eigenthu—

mer
(x) Citer und Wurmer werden ihn erben. Spr. 19 3.
(b) Die Hurer und Ehebrecher wird Gott richten. Hebr. 13, 4.
(zJ) Die Werke des Flerſches find offenbar, als da ſind: Hurerey/

Unſauberkeit, Unzucht, Geiihtit, Dienſt der Abgotterer/
Sauberey, Feindichaft, Zank, Neid, Zorn, Hader, une

ejznigken, Sekten, Haß, Todiſchläge, Trunkenheit, Praſ—
ſerep, und was dergleichen iſt, davon ich euch vorſage, wie
ich auch zuvor geſagt habe, daß die ſolche Dinge thun, dagz
Meich Gottes nicht erlangen werden. Gal. 5, 19. 2c. 21.(a) Den Furchtjamen, und Ungläubigen, und Veifluchern- und
Todſchlagern, und Unzüchtigen und Zauberern, und Abgöt—
tiſchen und allen Lügnern wird ibr Lheil in den Pfuhl fal—
len, der mit Feuer und Schwefel brennet: das der andere
Tod iſt. Offenb. 21, B.

Exod. ao, 15.
cb) Du ſollſt deinem Nachſten kein Unrecht thun, noch ihn mit

Gewalt unterdrücken. Deines Tagloöhners Lobn ſolle beh
dir nicht bleiben bis an den Mörgen; Handelt nichts Un-
rechtes im Gerichte, mit der Evle, mit dem Gewichte und
mit der Magß. Lev. 194 13. 35.

(c) Eure Waage ſolle aufrichtig ſeyn, euer Gewicht gleich, euer
Maaß gerecht, und euer Seſter richtig. Leb. 19, 36.

(d) Wenn du dem Ochſen oder dem Elſel deines Feindes hegege
neſt, der ieret, io ſollſt du jhn wieder zu idm fuhren. Wenn
du den Eſel deſſen, der dich daſſet, ſtebeſt unter der Laſt
liegen, ſollſt du nicht voruber geben, ſondern du ſollſt ihm
mirt der Lait aufbelfen. Exod. 23/4. 5.

(e) Wenn jemand rinen Acker oder Weinberg beſchadiget, und laßt
ſein Vieb abfrenen, was einem audern zugtbort: der ſolle,
nachdem der Scpade geſchatzt wird, das Allerbeſte wieder
geben, das er auf ſeinent Acker oder in ſemem Weinberge
bat. Crod. 22/ 5
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mer erſtatten Gh, gutthatig ſeyn (g); wenn man ver—
mogend iſt, Almoſen geben (h).

Wwas wird verbothen?
w Man ſoll nicht ſtehlen und rauben (i); Niemanden
bevortheiten.Was wird Unterthanen verbothen?

Unterthanen ſollen der Obrigkeit nicht entziehen, was

ſie ihr ſchuldig ſind (h).
was wird Zaushaltern und Dienſtbothen

verbothen?Haushalter ſollen mit den Gutern ihrer Herren nicht
treulos umgehen (D. Dienſtbothen ſollen nicht durch

G 3 Un—cf) Wenn ich aber zum Gottloſen ſage, du ſollſt des Todes ſter—
ben; Und er bekehret ſich von ſeiner Sunde, und thut Recht
und Gerechtigteit: Und derſelbe Gottloſe giebt das Pfand
wieder zuruck, und giebt wieder, was geraubet iſt, und wan—
delt in den Gebothen des Lebens, und thut uichts Unrechtes,
der ſolle des Lebens leben, und nicht ſterben. Ezech. 33/
14. 15.cg) Gieb dem der dich bittet, und wende dich nicht von dem,
der dir abboraen will. Nattp. 5, 42.

gh) Gebiethe den Reichem dieſet Welt, daß ſie nicht hoh geſin—
net ſedhn; noch ihr Vertrauen ſetzen auf den ungewiſſen

Schabtz der Reichtumer, ſondern aur den lebendigen Gott,
der uns alle Dinge im Uebetfluße zu genteßen darſtellt; Und
daß ſie Gutes thun, und reich werden an guten Werken,

.gerne mittheilen, und Gemeinſchaft halten. 1. Tim. 6,
17. 18.(h Der den Armen und Durftigen betrubet, und ranbet mit
Gewalt, was nicht ſem iſt: giebt auch das Pfand nicht
wieder, der auf Wucher aiebt, und nimmm uher die Ge—
buhr: ſollte dieter leben? Er ſolle nuht leben. Dieweil er
alle dieſe abſcheuliche Dinge begangen bat, ſolle er der
Todes ſterben, ſem Blut ſolle auf ihm ſeyn. Czec. 18, 12.
13. Du ſoillſt nicht ſtelbllen. Maith. 19, 18.

(k) Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gotte, was
Gottes iſt. Mattb. 22, 21. Gebit einem jeglichen was ihr
ſchuldig ſerd: Schanung dem Schahung gebühret: Zoll
dem Zoll gebübret. Rom. 13,7(l) Es war ein reicher Mann, der hatte einen Hauchalter, und
derſ ib deb ih b ucchtiget us wenn er ſeme Guter

i
e et war ey m erunver chwendet hatte. Und er federte ihn, und ſptach zu ihm:

JWie bore ich das von dir? Gieb Rechuung von deuner
Haushaltung, denn du wirſt hinfuro nicht mebr können
baushaiten. Luk. 16, 1. 3.
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Uuntreue, Unfleiß, und Verwahrloſung ihre Herrſchait
beleidigen (m).

Was wird noch mehr, verbothen?
Niemand ſoll betriegen (n). Das Seinige ſoll man

nicht verſchwenden (o). Das Entlehnte, Anvertraute
Gefundene, ſeinem Eigenthumer nicht vorenthalten (p).
Arbeitern ſoll man ihren Lohn nicht entziehen (q). Man
ſoll nicht wuchern, und arme Schutdner drucken (r);
Jn dieſem Gebothe wird auch beſonders der Geitz verbo—
then (8).

Was iſt der Geitz?
Der Geitz iſt die unmaßige Begierde nach Geld und

Gut.
Jſt

(m) Die Knechte ermaunne, daß ſie ibten Herren unterthanig
ſeyn:; und in allen Dingen wöhlgefallig; baß ſie nicht wider—
ſprechen. Noch etwas vernntreuen, ſondern in allem guten
Glauben erzeigen; damit ſie die Lebhre Gottes unſers Hei—
landes in allen Dingen zieren. Tit.2, 9. 10.

(n) Verflucht ſey der mit Betrug umgehet. Mal. 1, 14.
(o) Sen nicht bey denen, die ihre Hande verſtricken und ſich gut—

willig fur die Schuld zu Burgen ſtellen. Sprichw. 22, 26.
(p) Wenn ein Mentcch fundiget, und mit Vetachtung des Hetrn

ſeinem Nachſten ein hinterlegtes Pfand ableuanet, das ſei
nem Glauben anvertrauet war; oder ibm Schmach und La—
ſterung anthut; oder findet Etwas, was verioren ift, und

 verleugnet das: thut auch daruber einen falſchen Eid, und
Etwas anders thut von einigen Dingen, darinn die Men—
ſchen zu ſundigen pflegen: wenn er der Miſſethat überzeugt
iſt; ſo ſolle er wieder geben. Lev. 6, 2. 3. 4.

(q) Wehe dem, der ſein Haus mit Ungerechtigkeit bauet, und ſeine
Gemacher mit Unrtecht: der ſeinen Nachſten ohne Urſache
unterdrucket, und giebt ihm ſeinen verdienten Lohn nicht.
Jer. 22, 13.

(r) Wenn du Geld vorſtreckeſt meinem armen Volke, das bez
dir wohnt; ſo ſollſt du es nicht bedrangen wie ein Uebertren
ber, noch mit Wucper uberfallen. Exod. 22, 25.

E) Die da reich werden wollen, die fallen in Verſuchung und
in den Strick dos Teufels, und in viele unnutze und ſchad
liche Begierden, die den Menſchen ins Verderben, uno in
die Berdammniß ſenken. Denn der Geitz iſt eine Wurzel
alles Uebels, nach den etliche gelüſtet bat, und ſind irre
gegangen vom Glauven, und haben ſich in viele Schmer
ĩen verwittelt. J Cim. 6/ 9. 10.
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Jſt es verbothen, etwas zu erſparen?
SEs iſt nicht verbothen, ja vielmehr eine Pfuicht, gehö—
rig zu ſorgen, um fur ſich und die Semigen das Nothige
zu erwerben (t). Das Erworbene aber zu ſparen, und
mit den Seinigen genugſam zu ſeyn (u).

Wie lautet das achte Geboth?
TDu ſollſt kein fallſches Zeugniß ceden wider
deinen Nachſten (x).

Was wird hier uberhaupt gebothen?
unſere Reden ſowohl, als unſere Handlungen

Jollen wahrhaft und aufrichtig ſeyn (3)

G 4 WirCt) Gehe din ju der Ameiſe, v du Fauler! und babe Acht auf
ſhre Wege, und lerne Weieheit. Obwohl ſie weder Zührer,
noch Meiſter, noch Herrn hat; ſo beteitet ſie doch im Gomm—
mer Speiſe fur ſich, und ſammlet in der Aeinte, daß ſie zu
eſſen pabe. Wie lang wiuiſt du ſchlafen, du Fauler? wann
willſt du von deinem Schlafe aufftiehen? Du wirſt noch ein
wenig ſchlafen, du  wirſt noch ein wenig ſchiummern, und
die Hande ein wenig in einander ſchlagen, damit du ſchla
reſt Go wird iber dich Armut kommen, wie ein rei—
ſender Mann: und Durftigkeit, wie eirer imt vollen Har—
nuiche. Wirſt du aber nicht faul ſeyn; ſo wird deine Aernte
kommen gleich wie ein Brunn, und die Atmut wird weit
von dir binwea flieben. Sprichw. 6, 6. 7.  9. 10. tt. Was
du in demer Augend nieht geſammelt „daſt, wie witſt du
das in deinem Alter ſfinden? Syt. 25/ 5.

cu) Der Wandel ſep ohne Geiz, und laſſet euch beanugen mit
dem, was da iſt: denn er hat geſagt: Jch will dich nicht
verlaſſen, noch von dir wrichen. Hebt. 1348.

Cr) 2. B. Moſis 2o, 16.(p) keget die Luaen ab, und redet die Wahrheit: ein jeglicher
mit ſeinem Nachſtan: denn wir ſind Glieder unter emander.

Eph. 4 a.Ca) Darum laſſet uns die bſſterliche Speiſe eſſen, nicht mit dem
alten Sauerteige, noch mit dem Sauetteige der Bobheit
und Schalkheit, ſondern mit dem ungeſauerten Teige der
Lauterkeit und Wahrbeit 1. Kor. 5, 8. Das iſt mein Bit—
ten, daf eure Liene ie mentr und mehr reich werde in der
Ckenntniß und in allem Verſtande, damit ihr das Beſſere
pruien moget; auf daß ihr auftichtig, und ohne Anſtog
tepd, anf den Tag Cdriſti. Phil. 1,9. 10. Der keine Sunde
aethan hat; in deſſen Nunde kein Betrug iſt gefunden wor—
den. 1. Peir.
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Wir ſollen unſere Zunge im Zaume halten (a).
Wann und wie ſoll man reden?

Reden ſoll man zu rechter Zeit, und nichts als was
wahr, nutzlich, nothig und heilſam iſt (b), zum Beſten
des Nachſten (c).

Wann und wie ſoll man ſchweigen?
Schweigen ſoll man dergeſtalt, daß wir uns unnutzer

Waorte enthalten (d). Die Fehler und Laſter des Nachs
ſten, wenn ſie auch wahr ſind, nicht ausbreiten (e).

Boſe
Cca) Wir alle mit einander ſtoßen in vielen Dinaen an. Wer

aber auch in keinem Worte anſtoßet, der iſt ein vollkom—
mener Mann. Denn er kann den ganzen Leib im Zaume
balten. Siehe, den Pferden legen wir Zaume in die Mau—
ler, daß ſie uns folaen, und lenken ihren ganzen Leib.
Siehe auch die Schiffe, obſchon ſie. groß ſind, und von
ſtarten Winden getrieben werden; ſo werden ſie doch von
einem kleinen Ruder gelenket, wohin der Steuermann will.
Alſo iſt auch die Zunge zwar ein kleines Glied, richtet aber
atoße Dinge aus. Siehe, ein kleimes FKeuer wie einen
großen Wald zuündet es an? Alſo auch die Zunge ein Feuer,
eime Welt der Ungerechtiakeit. Dit Zunge iſt unter unſern
Gliedern, ſo den ganzen Leib beflecket, und zundet das Rad
unſrer Geburt an, wenn ſie vom olliſchen Feuer entzün—
det iſt. Jak. 3, 2. 3. 4. 5. 6.(b) Laſſet keine boſe Rede aus eurem Munde gehen: ſondern,

ſa eine gut iſt, zur Auferbanung des Glaubens, daß ſie
auch denen Gnade gebe, die zuhoren. Eph. 4/ 29. Weuter/
liebe Brüder! alles, was wabrhaft iſt; alles, was ehrbar
iſt; alles, was gerecht iſt; alles, was heilig iſt; alles/ was
lieblich iſt; alles, was emen guten Namen macht: iſt auch
etwa eine Tugend; iſt etwa eine lobwurdige gute Zucht 2
dem denket nach. Phil.4 8. Eure Rede ſey allzeu holdſe—
lig mit Salz gewürzet, damit ihr wiſſet, wie ihr einem jegli—
chen antworten ſollet. Koloſſ. 4, 6.

(cy Thue deinen Mund auf fur einen Stummen: und in Sa
chen aller Kinder, die vorbey gehen. Thue demen Mund
auf, und erkenne, was richtig iſt; und ſchaffe Recht dem
Elenden und Armen. Sprichw. 31, 8. 9.

(J Ich ſage euch aber, daß die Menſchen. von einem jeglichen
unnüthen Worte, das ſie werden geredet baben, am Lage
des Gerichts werden Rechenſchaft geben müſſen. Matth. 12,36.

(e) Haſt du ein Wort wider demen Nachſten geboret, laß es
bey dir erſterben: und ſey deſſen gewiß, du wirſt davon
nicht berſten. Spt. 19, 10.
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Boſe Reden anderer nicht wiederholen oder verbreiten (f)
Die dazu beſtellet ſind, ſollen recht richten, ohne Anſe—

hen der Perfon (g).
Was iſt beſonders verbothen?Man ſoll nicht falſch Zeugniß geben, nicht falſch an—

klagen (h). Vor Gericht die That nicht leugnen
Nicht verſchweigen, was man weiß; wenn man von der
Obrigkeit befraget wird (k). Sich nicht verſtellen (1),
nicht lugen 0m). Man ſoll dem Nachſten nicht ubel
nathreden, oder ihn verläumden (n). Die Geheimniſſe
ſeines Nachſten nicht verrathen (o), nicht laſtern oder

G5 ſchmä—
(f) Ein ſchalkhaftes und hartes Wort ſollſt du nicht wiederho—

len; ſo wurſt du nicht verkleinert. Syr. 19, 7.
Cg) Es ſolle kein Unterſchied der Menſchen ſeyn: ihr ſollet

den Geringen ſowohl horen, als den Großen, und kemes
Menſchen Perſon annehmen; denn es iſt Gottes Geticht.
Deut. 1/ 17.Ah) Ein falſcher Zeug wird nicht ungeſtraft vleiben: und wer
Lugen redet, der wird nicht entfliebhen. Wer lügen
wird, der wird zu Grunde gehen. Sprichw. 19, 5. 9.

Ci) Und Joſua ſprach au Achan: Mein Sohn, gieb dem
HERRN dem GOTT Jſraels die Ebre, und bekenne, und
zeige mir an, was du getbhan haſt, und verberge es unucht.
Joſ. 7, 19.(i) Ein ungerechter Zeug verlachet das Gericht, und der Gott
loſen Mund verſchlingt die Ungerechtigkeit. Sprichw. 19, 28.

(h) Der ſich aus Schalkheit demütiget, und inwendig iſt er vok
ler Liſt Auch iſt einer, der neiget ſein Angeſicht, und
mimmt ſich an, als wenn er ein Ding nicht ſebe, das unbe
kannt iſt. Und obwohl dieſer durch ſeine Unvermogenheu
zurückgehdalten wird, daß er nicht ſundiget: ſo wird er doch
Boſes thun, wenn er Zeit findet Boſes zu thun. Syr. 19,
23. 24. 25.(in) Jhr ſollet nicht lugen. Leve 19, 11. Leget die Luaen ab,
und redet die Wabrdeit, ein. jeglicher mit ſeinem Nachſten:
denn wir ſiud Glieder untereinander. Epb. 25.

(n) Verlaumdet einander nicht, liebet Brubder! Wer ſeinem Bru«
der ubel nawredet, oder wer ſeinen Bruder urtheilet, der
redet dem Geſetze ubel mach, und urtheilet das Geſetz.
Wenn du aber das Geſetze urtheileſt; ſo biſt du nicht ein
Thater des Geſetzes, ſondern em Richter. Jak. 4, 11.

(o) Wer betruglich wandelt, der entdecket heimliche Dinge. Wer
aber treu von Herzen iſt, der verheelet, was ihm ſein
Freund vertrauet hat. Sprichw. 11, 13
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ſchmaden (p), nicht Zank ſtiften oder Ohrenblaſen (q)
nicht Argwohn hegen, oder bey andern erregen (r).

Wie lautet das neunte Geboth?
Du ſollſt nicht begehren deines Nachſten

Weib.
Wie lautet das zehnte Geboth?

Du rollit nicht begehren deines Nachſten
Haus, Acker, Knecht, Magd, Gchs, Eſel,
noch alles, was ſein iſt (s8).

Was wird uberhaupt gebothen?
Ueberhaupt wird gebothen das wahre und einzige Mit—

tel, alle Gebothe zu halten. Die Reinigkeit des Her—
zens (N), und die Zahmung boſer Luſte (u).

Was dienet zur Reiniakeit des Zerzens, und
Zahmung böſer Auſte?Dazu dienet: wachſam ſeyn, um nicht durch Verſu—

chungen und Luſte verfuhret zu werden das Gebeth
um Beyſtand (h).

Was
(p) Ein boies Maul thur von dir hinweg, und laſterhafte Lip—

ven laß weit von dir ſeyn. Sprichw. 4, 24.
(a) Verflucht iſt ein Ohrenblaſer, und einer, der zweyzunaig iſt:

denn er wird unter.vielen Unruhe aurichten, dit Friede mit
einander haben. Spr. 28, 13.(r) Keiner gedenke in ieinem Herzen etwas Boſes wider ſeinen
Fteund. Zach. 8, 17. Wer biſt du nun, der du emen frem
ven Knetht richteſt? Er uchet oder failt ſeinem Herrn. Er
wird aber ſtehen: denn Gott iſt machug genug, ihn aufzu—
richten. Rom. 14, 4.
Exod. ⁊o 17.(t) Selig ſind die eines reinen Herzens ſind; denn ſie werden
Gott ſchauen. Matth. 5/ 6.Cu) Laſſet die Gunde nicht herrſchen in eurem ſterblichen Leibe,
demſelben geborfam zu jeyn in ſeinen boſen Lüſten. Rom.s,12.
Welche aber Chrini ſind, die haben ihr gleiſch fammt den
Laſtern und boſen.Laſten gekreuziget. Gal. 5. 24.(x) Seyd nuchtern, und wachet: denn euer Widerſacher, der

Teutel, gebet herum wir ein brüllender Lowe, und ſuchet,
c

ch

wel en er verſchlinge. 1. Pett. 5, 8.
(J) Wa et und bethet, auf daß ihr miht in Verſuchung fallet;

der Geiſt iſt zwar willig aber oas Fleiſch iſt ſchwach.
Matth. 26, 41.
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Was wird.im neunten Gebothe befohlen?
Jm neunten Gebothe wird beſonders die Erhaltung un—

beweglicher Guter ſeines Nachſten befohlen.

Was im zehnten?
Am zehnten Gebothe wird die Erhaltung beweglicher

Guter ſeines Nachſten befohlen.

Was wird in dieſem Gebothe uberhaupt
verbothen?

Das Verboth geht uberhaupt auf die böſen Luſte und
Begierden, in ſo fern man ſie nicht unterdrucket (3).
Das Wohlgefallen daran, und die Einwilligung (a).
Sundliche Gedanken (b).

Worauf geht das Verboth beſonders?
Beſonders wird die Begierde nach den unbeweglichen

und beweglichen Gutern des Nachſten verbothen.

Was kann man aus dieſen zwey Gebo
then erlernen?

Dieſe zwey Gebothe lehren, daß die Beobachtung der
göttlichen Gebothe nicht allein barinn beſtehe: daß man
durch außerliche Handlungen die vorgeſchriebene Pflich-
ten erfulle; ſondern daß man von ganzem Herzen
dazu geneigt ſey, und ſolche zu halten den ernſtlichen
Willen habe.

Iv. Ab

G) Dieß iſt uns aber zum Vorbilde geſcheben, damit wir uns
des Boſen nicht gelüſten laſſen, wie jene ihre Lüſte gehabt
baben. 1. Kor. 10, 6.

(a) Wenn die Luft empfanaen bat, alsdenn gebahret fie die
Gunde: die Süumde aber, wenn ſie vollenden iſt, ge—
bahrt den Tod. Jak. 1, 15.

(b) Jbhr habt geboret, daß zu den Alten geſagt iſt: Du ſollſt
nicht ebebrechen. Jch aber jage euch: daß ein jealicher, der
ein Weib anſieht, wrer zu beaedren, ſchon die Ehe mit idr
in ſeinem Herzen gebrochen habe. Matth. 5/ 27. 28.
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Iv. Abtheilung.
Von den funf Gebothen der Kirche—

Erſter Abſchnitt.
Von den Kirchengebothen uberhaupt.

Was iſt ein Kirchenaeboth?
Ein Kirchengeboth iſt eine Verordnung, welche

die kathvliſche Kirche zum Beſten ihrer Glieder ge—
macht hat.Warum iſt man ſchuldig, Rirchengebothe

zu befolgen?Die Kirche, als unſere geiſtliche Mutter, und die

Vorſteher der Kirche, haben die Gewalt, allerley Verord—
nungen zu machen (c). Darum ſind wir verbunden/,
dieſelben zu beobachten.

Von welchen, Kirchengebothen wird hier
gehandelt?Die Kirche hat verſchiebene Gebothe gemacht, un—

ter dieſen aber ſind ihrer funfe, welche Leute aller
Stande angehen, und von dieſen funf Kirchengebothen

wird hier gehandelt. JZweyter Abſchnitt.
Von den funf vornehmſten Kirchengebothen

insbeſondere.
wie lautet das erſte Kirchengeboth?

Du ſollſt die auftgeſetzten Seyertage halten.
Was wird durch dieß Geboth befohlen?

Durch dieſes Geboth gebiethet die Kirche, die Feyer
tage eben ſo zu feyern, als wie die Sonntage.

Was wird verbothen?
Die Kirche verbiethet, dasjenige an Feyertagen zu

thun, was am Sonntage zu thun verbothen iſt.
Kon

(c) Er zog aber durch Syrien und Cilieien, und ſtarkte die ſir—
chen: und befahl ibhnen, die Gebothe der Apoſtel und Ael—
teſten zu halten. Apoſtg. 15, 4t.
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Konnen von der Kirche Feyertage abge—
bracht werven?

—So wie die Kirche Feyertaae einſetzen kann, alſo
hat ſie auch die Gewalt, oieſelben, wenn billige Urſa—
chen vorkommen, wieder aufzuheben; denn dieſes ge—
noret zur außerlichen Kirchenzucht, die nicht unver—
anderlich iſt.

Wie lautet das zweyte Rirchengeboth?
Du ſollſt alle Sonn und Feyertage die heilige

Meſſe mit Andacht horen.
was wird hier gebothen?Maan ſoll än Sonn und Feyertagen die beilige Meſſe

horen, und zwar, wenn man nicht genugſfam verhin—
dert iſt, unter einer ſchweren Sunde.

weas wird hier verbothen?
Dieſes Kirchengeboth verbiethet die Tragheit in dem

Gottevbienſte.
Was heißt man ein Opfer?

Diejenige Gabe, welche ein dazu verordneter Prieſter
feyerlich datbringer, wird ein Opjer genennet.

Wem muß man opfern?
Opfer werden Gott dargebracht.

Warinn wird Gott acopfert?
Um ihn zu ehren, ſeine Herrſchatt uber uns zu be—

kennen, uuſere ganzliche Abhangigkeit von ihm zu bezeu—
gen. Jhn nm etwas zu bitten, oder ihm fur Wohltha—
ten zu danken. Jhn uns gnadig zu machen.

was wurde im alten Teſtamente geoptert?
Jm alten Teſtamente wurden vornemlich Thiere, als:

Ochſen, Kalber, Bocke, Lammer geopfert (d).
Wie wurde geopfert, und warum?

Die Opferthiete'wurden getoödtet, und entweder ganz
oder zum Theile verbrannt, um hiedurch zu bekennen,
daß der Opſfernde der Sunde wegen getodtet zu werden
verdienet hatte. Man

(d) Siebe bievon das Buch Lev.
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Nan todtete ſie auch, um vorzubilden, und den

Glauben zu außern, daß durch den Tod des Mittlers,
das iſt, Jeſu Chriſti, die Sunde werde ausgeſohnet
werden.

was iſt die heilige meſſe?
Die heilige Meſſe iſt das eigentliche, aber unblutige

Opfer des neuen Teſtaments, das immerwaurende
h

Denkmaal des blutigen Orfers, welches Jeſus Criſtus
am Kreuze vollbracht hat.

Woher heißt die Meſſe ein unblutiges
O fpfer.Die heilige Meſſe wird ein unblutiges Opfer genen—

net, weil in derſelben ſichtbarlich kein Blut vergoſſen
wird, wie es am Kreutze iſt vergoſſen worden.
was hat der Prophiet Malachias von dem Opfer des

neuen Teſtaments geweiſſaget?
Der Prophet Malachias hat von dem Opfer des
neuen Teſtaments geweiſſaaet (e).

Jch habe an euch kein Wohlgefallen, ſpricht der Herr
der Heerſchaaren, und ich will keine Gabe von eurer Hand
annehmen; denn voln Aufgange der Sonne bis zum
Niedergange iſt mein Namen groß unter den Heiden,
und in allen Orten wird meinem Namen Opfer gethan,
und ein reines Opfer geopfert.

Jſt dieſe Weiſſagung nicht von dem Opfer der
„uden zu verſtehen?Es kann in dieſer Weiſſagung nicht die Rede von den

Opfern der Juden ſeyn; denn an dieſen hat der Herr
nun keinen Wohlgefalien: Jhnen war auch zur Zeit die—
ſes Propheten, und hernach, nicht erlaubt, als nur im
Tempel zu Jeruſalem zu opfern.
Der Prophet redet vielleicht von dem Opfer Jeſu.

Chriſti am Kreuze?Die Rede kann auch daſelbſt nicht von dem Opfer
ſeyn, welches Jeſus Chriſtus am Kreuze vollbracht. hat4

denn

(e) Mal. 1/ 10- 11.
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denn dieſes Opfer wurde zu Jeruſalem, nicht aber an
allen Orten vom Aufgange bis zum Niedergange der
Sonne unter den Heiden vollbracht.

was hat man fur Grund dieſe Weiſſagung von
der heiligen meſſe zu verſtehen?

Dieſe Weiſſagung muß von der heiligen Meſſe ver—
ſtanden werden; denn dieſes jſt diejenige gottesdienſt—
ztiche Handlung, dabey der reineſte Leib und das Blut
Chriſti durch den Prieſter geopfert wird.

Seit der Zeit, als die Opfer der Juden aufgehoret
haben, wird an allen Orten, ivo katholiſche Chriſten
ihren Gottesdienſt. halten, das Opfer der hejligen Meſſe
dargebracht.
Die fatholiſche Kirche, und die Lehrer derſelben haben

dieſe Schriftſtelle des wropheten Malachias immer von
der heiugen Meſſe verſtanden.

Wie wird in der heiligen meſſe geopfert?
Jn der beiligen Meſſe wird erſtlich Brod und Wein

geopfert; und nachdem der Prieſter beydes durch die
Worte Jeſu Chriſti verwandelt bat, ſo optert er unter
den Geſtalten des Brods und Weins den Leib und das
Blut unſers Herrn dem himmliſchen Vater.
Warum opfert der Prieſter Jeſum Chriſtum dem

himmiiſchen Vater?
Der Prienter opfert Jeſum Chriſtum, oder ſtellt

ihn ſeinem Mumliſchen Vater in der Meſſe dar, damit
diejer um ſeines- Sohnes willen, ihm ſelbſt, den
Umitehenden, wie auch allen Lebendigen und Todten
gnabig ſey.

Wann iſt die heilige Zandlung eingeſetzet worden,
die man die Meſſe heißt?

Jeſus Chriſtus hat dieſes Opfer beym letzten Abend
mahle eingeſetzet, da er Brod und Wein genommen,
Dank geſagt, daſſelbe geſegnet, gebrochen, und ſeinen
Jungern mit dieſen Worten ausaetheilei hat: Das
iſt mein Leib: Das iſt mein Blut: Und zugleich

befoh

—mun
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Geſchieht dann wirklich in der heiligen Meſſe,
was Chriſtus eingeſetzet hat?

NDieß alles geſchieht in der heiligen Meſſe. Der
Prieſter nimmt Brod. und Wein, danket dem himmli
ſchen Vater, ſeqnet es, ſpricht die Worte daruber aus:
der Leib Chriſti wird genoſſer und ausgetheilt (wenn
nemlich Communikanten da ſind) Allles dieſes geſchieht zur Ermnerung des Todes Ehriſti Es geſchieht;
ſeitdem dieſer Befehl iſt gegeben worden, und wird
bis an das End dieſer Welt geſchehen.

Weie heißt der erſte Theil der meſſe?
Der erſte Theil der Meſſe heißt die Meſſe der

Katechumenen.
woher kommt dieſer rrame?

1

Dieſer Name kommt, daher, weil der erſte Theil
der Meſſe mehrentheils. aus lehrreichen Stellen der
iſſalme, Propheten, Epiſteln und Evangelien beſteht,
durch welche in den erſten Jahrhunderten der Kirche
die Katechumenen, d. i. diejenigen, welche den Unter—
richt im Glauben bekamen, zu der heiligen Taufe vor—
bereitet wurden.

Er dauret vom Anfauge bis zum Offertorium, oder
zur Aufopferung.

Wie heißt der zweyte Theil. der meſſe?
Der zweyte Theil der Meſſe heißt J Meſſe der
Giaubigen, weil vor Alters nur. den Glaubigen, das
iſt, den ſchon Getauften; dabey gegenwartig zu ſeyn,
erlaubt war.

J Was
Cf) und er nabhm das Brod, dankte, und brach es, und gab es

ibnen, und ſprach: Das iſt mkin Leib, der für euch gege—
ben wird: Das thuet zu meiner Gedachtniß. Desgleichen
nnhm er auch den Kelch, nachdem er zu Abend geeſſen
batte, und ſprach: Dieß iſt der Kelch, das neue Teſtament
an memem Blute, das fur euch wird vergoſſen werden.
Luk. 22 19. 20.



Von deun Oirbe und den Gebothen. 119

was gehoren eigentlich fur gandlungen zum zwey
ten Theile der Meſſe?

Zu dieſem Theile gehoren die Aufopferung des Brods
und Weins unter imancherley dazu verfaßten Gebethen.
Die Wandlung des Brods und Weins in den Leib
und das' Blut Jeſu Chriſti, welcher dem Volke zur
Anbethung vorgezeiget, und vom Prieſtes dem himm—
uiſchen Vater dargebracht wird.

wie heißt der dritte Theil der heiligen
meſſe?

Der dritte Theil der heiligen Meſſe heißt die Com—
munion, wo der Prieſter den Leib und das Blut Jeſu
Chriſti genießt, uno woran auch andere, welche com—
municiren wollen, Theil nehmen konnen.

Wem zu Ehren wird dann das Opfer der heiligen
Meſſe dargebracht?

Die Priener opfern allemal unter den Geſtalten des
Btods und Weins den Leib und das Blut Jeſu Chriſti
dem himmliſchen Vater auf, niemal aber einem Heili-
gen. Sie erinnern ſich zwar unter der Meſſe des Lei—
dens und der Tugenden der Heiligen an ihren Feſtta-
gen, aber nur um Gott zu preiſen, der ſeinen Heiligen
io viel Gnade ertheilet, und fie durch ſeinen Beyſtand
ſo herrlich gemacht hat.

Wiie muß man der heiligen mMeſſe bey
wohnen?Man ſoll ſich unter der heiligen Meſſe des Todes

Jeſu Chriſti dantbarlich erinnern (g).
Maan ſoll die Große ſeiner Sunden erkennen, und J

dieſelben bereuen, weil wolche nicht anders, als durch den
Tod unſers Heilands, konnten getilget werden.

Man L

(V Denn ſo oft ibr dieſes Brtod eſſen werdet, und den Kelch
trinken, ſollet ihtr: den Tod des HEdi verkundigen, bu
daß er kömmt. 1 Kor. ti, 26.

H J
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Man ſoll den himmliſchen Vatter  und Jeſum Chti

ſtum anbeihen.Man ſoll ſich mit dem Hrieſter durch eine heilige
Meinung vereumaen;' und mit oemſelben dem himmu—

d

nen Water ſeinen gbttlichen Soht vorſtellen, durch
eſſen Verdienſte. üm Vergebung der Sunden, und um

Guade, ſich zu beſſern, bitten.Man ſoll Gom kur alle empfungene Wohlthaten.

beſonoders aber fur die Wohlthat der Erloſung, in
nigſt danken.Man ſoll Gott ſeine eigene, und der Seinigen geiſnte

liche und leibliche Anliegen vortragen, ſich auch der Ver—
ſtörbenen erinnern, und fur ſie bitten.

Muan ſoll den Leib dzs Herrn entppeder mit dem Prie

haben, ſich zu deſſen Genumne wurdig zu bereiten.
ſter genießen, oder wenigſtengz ein aebnliches Verlaugen

Wo findet man Anleitungen/ vitr henlige Meſfe
wohl! gu horen t

Die heilige Meſſe andächtig zu horen,  findet man in
wohleingerichteten Bethbuchern Auleitung.

Dritter Abſchnitt.
Von den drey letzten Gebothen der Kirche.

wie lautet das dritte Kirchengeboth?
Du ſollſt die gebothenen Faſttage; wie auch den
unterſchied der Sptife/ hubten.

wWao befiehit dieß Geboth:?
Dieſes Geboth. befiehlt, daß man ſich gn den eigent

lichen Faſttagen einen. Abbruch ihun, und des Tages
nur einmal ſatt eſſen föll. 4wer iſt van dein Gebothe zu faſten

ausaenommen?Hievon ſind ausgenommen junge Perſonen unter 21

Jabren, ſchwangere Weibsperſonen, Saäugammen,
Kranke, ſchwer Arbeitende, mit einem Worte, alle,
die ohne merklichen Schaden ihrer Geſundheit hucht
faſten kbnnen. Wao
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Waas verbiethet das dritte Geboth?
Dieſes Geboth wverbiethet das Fleiſcheſſen an Faſtta-

gen. Alle larmende Ergotzlichkeiten, und weltliche Freu—
den,edie ſich fur Bußer nicht ſchicken; denn Jaſttage
ſind Bußtage.  tuweWie lautet das vierte Geboth?
Du ſollſt zum weñiliſten einmal im Jahre dei

nem verordneten-Prieſter, oder einem an
dern mit Erlaubniß deine Sunden beichten.

wie lautet; das funfte Geboth?
Du ſollſt das hochwurdigſte Sakrament des

Altars aufs wenitſte einmal im Jahre, nem
lich um die oſterliche Zeit, empfangen.

was befehlen dieſe zwey Gebothe?
Dieſe zwey Gebothe gebiethen die jahrliche Beichte

und bſſterliche Communion, und zwar, wenn es die
umſtande zulauen, in der Pfarrkirche, deren Vorſte—
her der verordnete Prieſter iſt, den hier dieß Geboth
bemerket. 9as verbiethen ſie?

Durch dieſe Gebothe ilrd auch die Verſaumung der
Sakramente verbothen. 28

Anhangg.
Jſt es auch ein Kirchengeboth daß man zu gewiſ

ſen Zeiten keine wochzeit halten ſolle?
Es iſt ein Geboth der Kirche, welches in vielen Lan—

dern als das funfte Kirchengeboth in den Katechiſmus
geſetzt wird, wo man das vierte und funfte in eines zu—
iammen ziehet. Es wird auch, wie aller Orten, alſo

aguch heyh uns gehalten: es ſchlagt aber mehr in die
Kirchenzucht, als in die Chriſtenlehre ein.

Was wird durch dieſes Geboth befohlen?
An Zeiten, die ganz beſonders der Gottſeligkeit, der
Andacht, und dem Gehbethe gewidmet ſind, wird uns

H 2 durch
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durch dieſes Geboth eine weit ſtrengere Zucht und Ein—
gezogenheit befohlen, die nicht ſelten bey Hochzeiten
verletzet wird.was wird durch dieß Gedoth verbothen

Durch dieſes Geboth werden verbothen die feyerli

chen Hochzeiten, vom erſten Adventſonntage bis Epipha-
nia oder Chriſti Erſcheinung, und von der Aſchermitt:
woche bis auf den erſten Sonntag nach Oſtern.

Tanze, und dergleichen Luſtbarkeiten.
warum iſt dieß Geboth gegeben?

Dergleichen Luſtbarkeiten ſchicken ſich nicht zu den
heiligen Zeiten, in denen wir an die Geheimniſſe des
Glaubens, die wir feyern, mit Ernſte und ohne Zer—
ſtreuung, denken ſollen.

Das vierte Haubptſtuck.
Von den heiligen Sakramenten.

g—

Einleitung.
Von den  Sakramenten uberhaupt.

was iſt ein Sakrament?
Ein Sakrament iſt ein ſichtbares Zeichen der unſicht-

baren Gnade, dadurch wir geheiliget werden.

Was heißt das wWort Sakrament, und warum
wahlte es die Kirche?

Der Name Sakrament kommt von einem lateini—
ſchen Worte her, welches heiligen heißft. Dieß Wort
hat die Kirche gewahlet, die Handlungen zu bezeichnen,
dadurch Glaubige nach Zeugniß der heiligen Schrift ge—

heiliget werden.
Wie
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Wwie viel ſind Sakramente?
Es ſind ſieben Sakramente, oder ſiebenerley Hande

lungen, von denen die Apoſtel lehren, daß dabey Gott
den Menſchen ſeine Gnade ertheile.

wie heißen die 7 Sakramente?

Sie heißen: Die Taufe (a). Die Firmuntg (b).
Das Sakrameni des Altars (c). Die Buße
(0). Die letztan Qelungz (e). Die Prieſterwei

he (f). Die Zhe (gH 4 E Wer
(a) Wahrlich wahrlich ſage ich diee Wenn jemand nicht witder?
 nebohren wurd aus; dem Waſſer und dem heiligen Geiſte;

ſo kann er nicht eingeben in das Reich Gottes. Joh. 3/.
(r) Als oaber die Apoſiel, welche zu Jeruſalem waren, boreten,

daß Samaria Gotteg Wort angynymnten hatte; ſandten ſie
Petrum uno Johamnem zu ihnen. Da dieſt nun gelommen
waren, batden ne fur ſie; daß! ſis den heiligen Gelſt empfien

1 gen: Deun er war. noch auf keinen unter ihnen aekommen;
rondern ſie warenallein im Namen des HERNN getauft.

Da legten ſie die Hands auf ſie, und ne empfiengen den
heiligen Geiſt: Apong. 8, 14. 15. 16. 17.

(c) Denn mein Fleiſch iſt' wahrhaftia eine Speiſe, und mein
Blut int wahrhaftig ein Trank. Joh. 6, 36.

(d) Welchen ihr die Sunden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen, und
welchen ihr ſie bebaltet, denen ſind fie behalten. Job. 20, 23.

ce) Jſt jemand krank unter euch, der berufe die Prieſter der Kirche
zu nch, und die ſollen uber ihn bethen, und ihn mit Oele
ialben im Namen des HERRN: Und das Gebeth des
Glaubens wird dem Kranken helfen, und der VECRR wird
ihn erleichtern, und ſo er in Sunden iſt; ſo werden ſie
ihm vergeben werden. Jak. 5, 14. 15..

(f) Alt ſie aber den HERRN dieneten, und faſteten, ſprach der
heilige Geiſt zu ihnen: Sondert mir Saulum und Barnabam
ab zu dem Werkey dazu ich ſie aufgenommen habe. Da fa—
ſteten ſie und betheten, und legten ihnen die Hande auf,
und ließen ſie zieben. Apoſtg. 13, 2. 3.

(g) Datum wird ein Menſch ſeinen Vater und ſeine Mutter ver—
laſſen, und wird ſeinem Weibe anhangen: und werden zwer
in einem Fleiſche ſeyn. Dieſes iſt ein großts Sakrament,

ſich ſage aber in Chriſto und in der Kirche. Eph. 5, at. z.
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Wer hat.die Sakramente eingffetzt?

Jeſus Chriſtus hat die Sakramente eingeſetzet chd.
woher weiß man, daß Chriſtus ngben Sakramente

eingeſetzet hatn.Dieß wiſſen wir entweoer aus dor heiligen Schrift,
oder aus den mundtichen Lehren devtßzöſtel.

Kanntengſonſte Niemandi die Sakramente ei?
einſetzenGott!allein kann· Sakramenteidfftret; weil ſvnſt

Miemand als: errtüe Machtihad; hfiebaten Zeichen die
Kraft mitzutheilen, daß ne em bhernatürliche Gnugade
hervorbringen.

Wie werden die Sakramente eingetheilet?
Die Sakramente werden  auf ſolgende Weiſſe einge

theilet: Einigen Suikramente matanpans Sundern Gte
rechte wie die Tagfe und bier Bins; die andern machen
die Gerechten norn gerechter und tnger
weſche Sarhnnte:kann män frlir kinmal lebens.

laufej zmprangen?Einige Sakramenite: rann man lebeuslang nur ein

mal empfangen 7. nentlich: Dien:Taufe, die Firmung
und die Prieuerweihe; weil idieſen Sakramente der
Seele ein unaudſhſchtichet Zeichen eindrücken, die übri—

gen vier Salkamente aber“ ktnn. man, ofters ema
pfangen.

Was wirken die Sakramente in uns?
Die Sakramienite weiligen uns, ſie haven. dieſe Kraft

von ihrem Urheber Jeſu. Chriſto, und deſſen Leiden und,
Sterben.

I. Abtheilung.Von dem Sakramente der Taufe.
was iſt die Taufe?Die Taufe iſt daz erue und nothwendigſte Sa

krament, dadurch der Menſch durch das Waſſer und

Wort
b) Darum gebet bin, und lehret alle Volker, und taufet ſie im

Namen des Vaters, und des Sobnes, und des beil. Geiſtes.
und lebret ſie balten alles, wat ich euch befohlen habe.
Matth. 28, 19. 20.
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Wort Gottes von aller; Sunde gereiniget, und in Chri—
ſto, als ein Kind Gottes, wiedergehohren, und gehei

liget, wirb.Itt. es nothis. die Taufe zu einpfangen?
DOone die Taure kann Riemand, folglich auch nicht

Wie inuſſen Jich die Rrwadhfenen zurdie Kinder, ſelig werden Ci).

Taure bereiten?
unErwachſene derenten ſich zur Taufe durch die Buße

zu. GOTT, und durih: den. ,Glauben an Jeſum Chri

ſtum M). 24 —.45)

ten (h). J Mer ſig befugt  zu iaufen?
 Fin Nöthrälle kann zwar Jedermann taufen, ühiſſer
dieiem aber wn nnr der Birchof, oder ein Prieſtet, al—
lenfceuzuber alichit Doron: tauftn:. c

was wilfkbe vir  Taufe?
zurmsie Dacufk tathettnt von Sunden  rein (m)j zu
Chrnent, zurn Kikdern isttes, zu Erben des Himmets:
Sie ertheilet uns die Gnade, chriſtlich zu leben.

Wozutiertt a Ha“
():Wahrlich, mahrlich ſade ich dir: wenn jtmand micht wieder.

fann er nicht kingehen in dus Aieich Goites. Joh. 3/ 5.
aehohren witd ats oem  Wauer und dem deiligen Geiſte, ſo

Er): Wer da glalibet: nd gebauft wird, der wird ſelia ſehn; wer
aber nicht glaubet, der wird vertamnit werden. Mark. t6, 16.

S etrus aber ſpragh zu ihnen; thut Gapen und ein jeglicheb
von euch laſſe uch im Namen JESu VToriſti taufen zur

Vergebung eurer Sunden. Apoſtg. 2, 38.
C1) Da er ihren Glauben ſah, ſprach er: Menſch! dir werden

Jeine Sunden vergeben. Luk. 5 20.(m) Gott hat uns nicht aus den Werten der Gerechtigkeit, die
i gethan haben ſondern nach ſeiner Barwwerzigkeit ſelig

wir.genmiacht, durch das Bad der Wiederſeburt, und der Erneue-
rung des heiligen Geiſtes. Tit.z, 5. Jhr.ſeyd abgewaſchen,

idr jeyd gebelliaet; ihr ſesd gerechifeenget duro den Namen
unſers Herrn Jeſu Chriſti, und durch den Genſt unſete Ooi

tes. 1 Kor. 6, 11.

EI—

D

J
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1
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Wozu verbindet uns die Taufer in

Die Taufe verbindet uns zu einem, heiligen Le.
benswandelt, wozu wir uns bey dem Taufbruline
durch die Pathen ausdrucklich anheifchig gemacht ha-
ben. (n).

wie vielerler Arten von Tuufen giebt cs?
Es giebt dreyetley Arten, der Taufe.

1. Die Waſſertaufe: das iſt die wirkliche Taufe mit
Waſſer, wie ne Chriſtus eingeſetzet, und zu brauchen
befohlen hat.2. Die Bluttaufe: Dieſe iſt der gewaltſame Tod ei

nes Ungetauften, den er wegen des Glaubens an Je—
fum ausſteht. eene uu3. Die Begierdtaufe? Dieſe Taufe iſt ein ernſilichet
Verlangen nach der Waſſertaufe mir einer wahren Bru
tehrung des Herzens und riner bollkominenen Reue
uber die begangenen Sunden.! Arntn

*8 iñiWerden bey der. Taufe auch einige Ceremonien

gebraucht?JVor, bey, und in der Taufe werden viele cheiliae
Gebrauche beobachtet, die uralt, und ſehr unterüich-
tend ſind. 43

Welche Ceremonien beobachtet man bey
der Taufe?Der Taufling wird durch. Pathen dem Taufeuden

vorgeſtellet, durch Gebethe und Anhauchen vorbereitet,
befraget, ob er dem Teufel, ſeiner Honart, und ſeinen
Werren entſage z er wird mit Oele und Chryſam geſal—
bet, es wird ihm eine Kerze gegeben, und ein weißes
Kleid gereichet.

wann

(n) Wiſſet inr nicht, daß wir alle, die wir in Chriſto. Jeſu ge
taurt ſind, in ſeinem Tode ſind getaufet worden. Denn wir
ſind mit ibm durch den Tod in den Cod begraben; auf- daß/
aleichwie Ebriſtus von den Todten auferſtanden iſt/ durch dit
Herrlichhent des Vaters, alſo auch wir in einem neuen. Leben
wandeln ſollen. Rom. 6/ 3. 14
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Wann und wie ſollen ſich Chriſten des Verſprechens
erinnern, ſo in der Taufe geſcheheniſt?

Chriſten ſollen ſich an das Verſprechen, ſo in der hei—

ligen Taufe geſchehen iſt, oft und fleißig, beſonders an
inxen Geburtstagen erinnern, und ſtets bemuhet ſeyn, die.
in der Taufe gelhanen Gelubde zu erfullen.

 II. Abtheilung.
au VWonm Satkrtamente der Firinung.

Was iſt die Firmung? »f

eue
Die Firmungr iſt ein Sakrament, durch welches

der getaufte Ehriſt wermoge des Chryſams und gottlr
chen Wortes in dem Glauben und der Gnade Gottes ge

ſtarket wird. 7Jſt die Firmung zur Seligkeit nothwendig?
Das Sakrament der Firmuna iſt zur Seligkeit nicht.

unumganglich notnlbendig; indeſſen ſoll man es zu em
pfangen nicht verabſaumen., wenn man es fuglich em
pfangen kann.Wie niuß man beſchaffen ſeyn die. Fivmung wurdig

zu empfangen?Wenn man die verrmung wurdia empfangen will, fo

muß det getaufteiEhriſt im Glunten wohl unterrichtet
und im Stande der Gnade ſehntt

wer hat dieß Sakrament auszuſpanden?
Nur die, Biſchöffe ertheilen das Sakrament der
Firmung.

Was wirket die Firmung?
d Die Firmung beſtattiget uns im Glauben. Sie druckt

der Seele ein unauslöſchliches Zeichen ein. Sie mehret
in uns die heiligmachende Gnade (o).

Hs5 III. Ab
(e) Der uns mit euch in Chriſto beſtattiget, und der uns geſalbet

hat, das iſt Gott. Der uns auch verſiegelt hat, und hat das
Yfand des Geiſtes in unſert Herzen gegeben. 2Kor. 21, a2.
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n. Abtheilung.nu etVom Sakramente des Altars.

Erſter Abſchniten
VBon dem, was Chriſitn pon dieleij Sakramente

wiſſen muffen.
was iſt dag  Salramdnt des Altars?

Das Sakrament des Altars jitder waure  Leib und
Blut unſers Hertn Jeſu Chriſti untet den Geſkalten des

Brods aind Weins c. b20 Wann hat rs Chriſtus eingeſetzat?e Ehriſtus hat es am Abende. vorſeinem Leiden einge!
ſetzot,als er das ietziematmit. ſeinen Jungern bey Tiſcheo

geweſen war (aq). AljWohen hstigp rir  ett oEs. beißt von dei Zait uno den. Umnegnden feiner
Einſesunn das Abenſinanel, das Nachtmähl (r), der Tiſch.

det Herrit (8) E E truein u  2*.1

ne weil maur G i  mit(p)do, jie aber zu Namwutſe/ nabm geius; das; Vrqjd undi

iegneit es, —d bgl vhnhNe met bin, und eſſet, een e naKolch, und dankte nndrnabi ihnenere aind: ſrtache rinket
en, icuen Teſtamezits,

2 zg nie af i eln vur weratblng der Sinnla d
den. Matth. a6, 26 27. 28.

(a) Da ſie zu Nacht alen. Matth. 26, 26.(r) Wenn. ihr uun zuſammen kommet; ſo balt man njcht. den

Hertiſ Abendmahl. 1 Kor. 11, 20.C) Jhr konnet nicht des Tiſches des Herrn. theilhuftig feyn und

des Tiſches des Teufeli. 1Kor. iq, 21.(t) Wir baben einen Altar, von welchem nicht Macht daben zu

enen, die dem Tavernakel dienen. Hebr. 13/ 10.
Cu) Der Kelch der Benedehung, den wir jegnen, iſt er nicht die

Gemeinſchaft des Blutes Chriſti? Und das Brod, das wir
brechen;, iſt das nicht die Gemeinſchaft det Leibes des Herin.
Denn wir viele ſind ein Brod und em Leid! Alle nemlich,
die wir eines Brodes theilhaftig werden« 1Kor. io, 16. 17.
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weil durch deſſen Genuß die Gemeinſchaft mit Chriſto,
und auch mit ben Gliedern der Kirche unterhalten und be—

ſtattiget wirde;
Wozu iſt es eingeſetzet?

Es iſt eingeſeget zum Andenken des Leidens und Ster
bens Jeſu Chriſti (D.Es iſt einarnet; um:die Seelen  mit ſeinem Fleiſch und
Blute zum enen Leben zu fpeiſen (y).

Was furl irtkung thut dieß Sakrament an
uakii  rinen den Glaubigen?

Es nahtet die Seele zum ewigen Leben, wie die
Es verinehret die heiligmachende

in br ebe Gottes und der
Menſtchen:Ed iſteln Mirtel ivider die taglichen Schwach
heiten der Seele. Es bewahret vor Todſunden, indem
es die ſundlichen Begierden inaßiget, und wider Ver—
fuchungen ſtävlet.

Wem und wozu iſt dieſes Sakrament
rnothwendugiAlllen erwerhienen Chriſttn iſt dieſes Sakranient zur2

Eeligkeit noihlgidiguch).

i  i n.  22 MWerti  et? irditt un ici taize
¶t So oft ihr pleſes Grod eſfen werdet, und dieſen Kelch trinken,

ſollet ihr den Tod des Herrn verlundigen, bis daß er kommt.
1Kor. 11, 26..(y) Wenñ jeinnnd von diefm GBrodt effrn wird, der wied leben in

Ewigkeit: und das Brod,das ich geben werde, iſt mein gleiſch
 fur dan Lebtuder? Welt.i.. Mein Fleiſch iſt wabrhuftig eine

Speiſe, und mein Blut iſt wahrhaftig ein Trank... Wie
mich qze lebendige Vater geſendet har/ und ich lebe um des

Vaters willen: Alſo, wer mich ißt, der wird auch leben um
meinet iwilen- Joh. 6, 52. 56. 38.

(a) Dieß iſt das Brod, das vom Himmel herah gekommen iſt, nicht
wie. eure Water das Himmelbrod geeſſen haben, und und

geſtorben. Wer dieß Brod ißt, der wud leben in Ewigktit.

Job. 6t 59.(a) Wer mein Fleiſch it, und mein Blut trinket, der bleibt iu

mir, und ich in ihm. Joh. 6, 57.
(b) Wahrlich, wahrlich ſage ich euch: Wenn ihr nicht das Fleiſch

des Menſchen Souns eſſen werdet, und ſein Blut trinken;
fo werdet ihr das Leben nicht in euch haben. Job. 6 54.
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Weer ſind die Ausſpander dieſes Sakraments?

Due Prieſter ſind die vrdentlichen Ausſpander dieſes
Saokraments, diejen befahl Chriſtus: Dieſes thuet zu
meiner Gedachtniß (c)..Woas iſt die SZoſtie, die in der Communion

gereichet wird?Die Hoſtie weleche:der Prieſter geniety oder in der
Eommunion andern darreichet, iſt nicht mehr Brod, ſon
dern der wahre und lebendige Leib Jeſu Chriſti (d).
wann wird das Brod und der Wein in den Leib

und das Blut deſs herrn verandert?
Sobald der Prieſter die Einſetzungsworte ausgeſpro

Wein zu ſeyn (e). Do bleibtt die äuſſerliche Geſtalt,
cnen hat, ſo horet das Brod auf, Brod, und der Wein,

das Anſehen und der Geichmack.
Wie nennet; mian viefe Peranderung?Dieſe unſichibare' Veranderung iſt; das, was man

Wandlung nennet. g.Warum glaubet man die Veranderung?
Man aglaubet dier Wagdlung, weil Chriſtus, ber
nicht lügen uüd betrieen kann, ausdrücklich geſagt hat:
Das iſt mein Leib; das iſt mein Blut. Er ſagte
nicht:“ Jier iſt mein Ceib; hier iſt mein Blut. Chri
ſtus aber kann, vermogt ferner. Allmacht, Dinge eben ſo
leicht verwandeln, als er Himmet und Erde erſchaffen
hat. —nuuueIſt es genug  das Fakrament des Altars vnter.

einer. Gruqglt zu genießen tEs. iſt genug, das Sakrainent des Aliars unter der

Brodsgeſtalt zu genießen. Woher
Ju—

le) Luk. 22 19.(d) Ach bin das lebendige Btod, der ich vom Himmel hernb ge

kommen hin. Joh 6,51.(e) Und er nabhm das Brod, dankte und brach es, und gab es ihnen,
und ſprachn Das iſt mein Leib, der für euch gegeben

wird. Desgleichen nahm er auch den Kelch, nachdem er zu
.Albend geeſſen hatte, und ſprach: dieß iſt der Kelch, das neue

Teſtauient in meinen; Blute, das fur euch wird vergoſſen wer-
den. Luf. a,/ 19 20.
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Woher iſt dieß zu beweiſen?
Chrjiſtus redet vom Brodeſſen, ohne des Kelchtrin-

kens zu erwehnen, eben ſo, wie er vom Genuſſe ſeines
Fleiſches und Bluts geredet hatte (f).

wen gieng der Befehl Chriſti an, aus dem
Relche zu trinken?

Es waren ſeine Apoſtel, denen er ſagte: Trinket
alle daraus (g). Dieß thun noch heute alle Prieſter,

die Nachfolger der Junger im Amte ſind.
wie empfangt man denn unter der Brodsgeſtalt

das Blut des Zerrn?Jm Abendmahle unter der Brodsgeſtalt empfangt
man den lebendigen Leib des Herrn (h), folglich auch
ſein Blut, ohne welches kein lebendiger Leib iſt.

Was hat die Kirche wegen dieſes Sakraments
verordnet?

Die katholiſche Kirche hat aus wichtigen Urſachen den
Layen dieß Sakrament bald unter einer, bald unter bei—
den Geſtalten zu reichen verordnet.

Zweyter Abſchnitt.
Von der Vorbereitung ium wurdigen Genuſſe

dieſes Salraments.
Wuaæas muß man zur Vorbereitung thun?

Man muf ſich ſelbſt prufen (i).
Wie

(fJ Dies iſt das Brod, das vom Himmel herab kommt: auf daß,
weunn jemand davon kſſen wird, er nicht ſterbe... Wenn
jemanzd von dieiem Brope eurn wird, der wird leben in Ewig-—
teit, und das Brod, das ich geben werde, iſt mein ſleiich fur
das Leben der Welt. Alſo wer mich ißt, der wird auch le—
ben um meinetwillen. Diß iſt das Brod, das vom Himmel
derabge kommen iſt, nicht wie eure Vater das Himmielbrod
geeſſen haben, und ſind geſtorben. Wer dies Brod ißt, der
wird leben in in Emigkeit. Joh. 0. 52. 53. 59.

(g) Matth. að,.27.(h) Er nahm das Brod, und dankte, und brach ea, und ſprach;
Nehmet bin, und eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gege—
ben wird. 1Ror. 11/ 24.(i) Der Menſch. aber prune ſich ſelbſt: und alſo er von dieſem
Brode, und urmkt aus dieſem Kelche. 1 Kor. 11, 28.
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J

wie muß man ſich uberhaupt.prufen?
Ueberhaupt muß man unterſuchen, ob man eiñ reines

Gewiſſen habe; iſt dieſes nicht, ſo muß man ſeine Sun
den bereuen und beichten.

wie muß man ſich beſonders prufen?

Beſonders muß man unterſuchen, ob man unrechtes
Gut beſitze, und ſolchenfalls es wieder erſtatten. Ob
man mit dem Nachſten in Feindichaft lebe, und. ſolchen
falls muß man ſich verſohnen (k). Ob man ſich. in Ge—
fahr zu ſundigen befinde, und ſolchenfalls muß man die
Gelegenheit ſorgfältig vermeiden. Oh man keine ſund—
hafte Gewohnheit auf fich habe, und ſolchenfalls muß

mandieſelbe ablegen. 111
Was muß man boblder Vorbereitung noch

uth bmenr t un. 2Man muß den Leib vrz Herkn unterſcheiden.

wWas heißt, den Lelb des Zerrn unterſcheiden?
Das iſt, man muffi dieß Sakrament nicht wie eine

gemeine Speiſe genicßen, ſondern es mit Demuth, Ehr—
erbietigkeit, und Andacht empfangen; ſich auch lebhaft
vorſtellen, was Chriſtus und ſeine Apoſtel von dieſem
Sakramente geſagt haben.

was iſt noch ferner bey der Vorhereitung
zu thun?Man mut Glauben, Hoffnung, und:Liebe erwecken.

Man ſoll auch nach der Veroronung der Kirche, außer dem
Valle einer getahrlichen Kränkheit, von 12 Uhr der vor
vergehenden Mitternacht, weder geeſſen, noch getrun
ken haben, das iſt, man muß nuchtern ſehn.

Drit
ct) Darum, wenn du deine Gabe auf dem Altare opferſt, und

wirſt allda eingedenk werden, daß dein Bruder etwas wider
dich habe; ſo laß aldda vor dem Altare deine Gabe, und gebe
zuvor hin, und verſobne dirh mit deinem Bruder, und alsdenn
tomme, und opfere drine Gabe. Matih.z5/ 23. a4.

8
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Dritter Abſchnitt.
Von dem enigen, was bey dem Genuſſe zu

thun iſt.
wie muß man das Sakrament des Altars

Genießen?Man muß dieß Sakrament nicht unwurdig ge

nießen (h).

Wie hat man ſich beym Genuſſe zu verhalten?Miniſtrant Communion J
J

üteor, ſagetn ſofon:eman nochmal Reue und Leid uberreine Sunden erwecken. Wenn der Prieſter dem Volke a

tu
E

J

ie heillge Hoſtie zäiget, muß man Chriſtum demüthig
nbethen, ſich an pie Bruſt ſchlagen, und ſagen: Berr
ich bin nicht wurdig, dan du eingeheſt unter mein
Dach: ſprihh nur em Wort, ſo wird meine Seele p—

geſund. S 44 4 2— J

Wie muß man den Leib des Zerrn empfangen?
Hra einfärgt ſodann unſern Herrn Jeſum mit jJ

mbalichſter Andacht alſo:
„O Man ofner ſittſam den Mund, leget die Zunae auf

J
die Lippen, genieft die heilige Hoſtie, ohne ſie zu kauen,

vder lange im Munde herum zu wenden.

Wird nicht in manchen Kirchen bey der Communion 1

der Relch gereichet?
L

An manchen Oertern wird gleich nach der Commu—
nionrWein m einem Kelche gereichet; man kann davon
etwas. weniges nehmen; dieſer Wein aber iſt nicht ge
wandelt, folglich nicht das Blut unſers Herrnz er wird
nur darum gereichet, damit die heilige Hoſtie deſto beſſer
genpſſen werde, und nicht im Munde anklebe.

Vier—

(1) Wer unwurdia dieſes Brod eſſen, oder den Kelch des Herrn
trinken wird,: ber wird ſchuldig ſebhn an dem Leibe und Blute
des Herrn. 1Kor. 11, 27.
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Vierter Abſchnitt.

WVon dem, was nach der Eommunion zu

ihuü iſt.
wWoran muß man ſich nach der Communion

beſonders erinnern?Man muß ſich nach dem Befehle des Apoſtels erin.

nern, daß Jeſus Chriſtus wegen unſerer Sunde gelitten
habe, und geſtorben ſey (m).

Was muß man nach der Communion thun?
Man muß Chrnſto fur dieſe große Liebe herzlich dan—

ken, und in nch Gegenliebe erwecken, Haß und Abſcheu
gegen die Sunde haben, um deren willen Chriſtus den
Tod gelitten hat. Man muß jhm beſonders danken, daß
er zu uns zu kommen ſich habe wurdigen wollen. Sich
ihm aufopfern, und ganz jſeinem Willen ergeben.

Um was muß man nach der Communion
bitten?

Man muß innbruuſtig um alle uns nöthigen Gnaden
bitten. Um Vermehrung des Glaubens, und Vertrauens
zu Gott, Beſſerung ſeines Lebens, Liebe gegen den
Nachſten, Demuth des Herzens, Keuſchheit des Leibs
und der Seele, Sanftmuth, Maßigkeit, und Geduld.

was iſt am Communionstage zu beobachten?
Am Comſmiumonstage ſoll man beſonders meiden,

was auch nur zu kleinen Sunden veranlaſſen, und
uns zerſtreuen kann, ſich beſchäftigen mit Bethen und
uebung guter Werke.

IVv. Ab-

(m) So oft ihr dieſes Brod eſſen werdet, oder den Kelch trinken,
ſollet ihr.den Tod des Herrn perkundigen, bis daß er limmi.

a KRor. it, a6.
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Iv. Abtheilung.
Vom Sakramente der Buße.

Erſter Abſchnitt.WVaon dem, was vorlaufig von dieſem Sakra—
mente zu wiſſen nothig iſt,

Was iſt die Buße?
Die Buße iſt ein Sakrament, durch welches dem
Sunder ſeine Sunden, wenn er ſiedem Prieſter reumu—
thig beichtet, erlaſſen werden (n).
Was muß geſchehen, wenn die Prieſter die Sunden

erlaſſen ſollen?
Prieſter können Sunden nicht erlaſſen, oder behal—

ten, wenn ſie von derer Beſchaffenheit nicht Kenntuiß
haben; deßhalben iſt es noöthig, daß Sunder dem Prie—
ſter ihre Sunden bekennen, und anzeigen. Das Bekennt—
niß, ſo man dem Prieſter von ſeinen Sunden thut,
heißt die Beichte.

Jſt das Sakrament der Buße nothwendig,
und wozu?

Das Sakrament der Buße iſt ndthig, um Verzeihung
der Sunden, welche man nach der Taufe begangen hat,
zu erlangen (o).

was ſoll ein Sunder in Gefahr thun, wenn er
nicht beichten kann?

Hatte man nicht Gelegenheit zu beichten, und getie—
the in Todesgefahr, ſo mußte man eine vollkommene

Reue

(n) Da er dieß geſagt hatte, bließ er ue an, und ſprach zu ihnen:
Nehmet hin den heiligen Geiſt. Welchen ihr die Sunden er—
laſſet, denen ſind ſie erlaſſen; und welchen ihr ſie behaltet,
denen ſind ſie bebalten. Joh. 20, 22. 23.

ſo) So ihr nicht Buſſe thuet, werdet ihr alle auf gleiche Weiſſe
umkommen. Luk. 13, 3. Der Herr trägt Geduld um eurer
willen, dieweil er nicht will, dan jemand ſolle verloren wer
den; ſondern daß ſich alle Menſchen zur Buſſe bekehren.
2 Petr. a, 9.

ce2
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DReue erwecken, und von der gotitlichen Barmherzigkeit

Verzeihung hoffen.
Wann ſind Chriſten. ſchuldig, das Sakrament der

Buße zu brauchen?
nan iſt ſchutdig das Sakrament zu brauchen, des

Jahrs wenigſtens einmal. Bey vorſtehender Todesgefahr:
Wenn man irgend ein anderes Sakrament empfangen
will, und ſich einer oder mehrerer ſchweren Sunden
bewußt iſt.

Wer hat das Sakrament der Buße zu
verwalten? 4

Nur ordentlich geweihte und dazu beſtellte Prieſtet
konnen das Sakrament der Buße verwalten, und von
Sunden losſprechen. Sie erlaſſen die Sunden nicht aus
eigener Macht, ſondern aus dar Gewalt (p) Jefu
Chriſti, die ihnen in der Prieſterweihe iſt. mitgethei—
let worden.

was wirket die Buße?
Die Buße iſt das Mittel, durch welches wir aus

Feinden zu Freunden Gottes gemacht werden. Sie iſt
das Rettungsmittel (q), durch. welches wir dem ewi—
gen Untergange entgehen.

Die Buße beruhiget unſer Gewiſſen, und erfüllet uns

mit Troſte.
Oetters beichten befördert ungemein die Reinigkeit

und Zartlichkeit des Gewiſſens.

Zweyter Abſchnitt.
Von der Zubereitung zur heiligen Beichte.

was
(p) Wie much der Vater geſendet bat, alſo ſende ich euch. Da

er dieß geſagt hatte, bließ er ſie an, und ſprach zu ivnen:
Nehmet vin den heiligen Geiſt. Welchen ihr die Sunden
erlaſſet, deuen ſind ſie erlaſſen; und welchen ihr ſie behal
tet, denen ſind ſie bvehalten. Joh. 20, 22. 23.

a) So ibr nicht Buſſe thuet; werdet ihr alle auf gleiche Weiſſe
umkommen. Lut. 13/ 8.
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Was muß man zu erſt thun, wenn man beichten
iu?wiMan mußl den heiligen Geiſt anrufen, ohne deſſen

Beyſtand wir was Gutes wbeder denken, noch thun kön—
nen (r), damit er uns erleuchte, und erkennen laſſe,
wodurch wir geſündiget haben.

Was muß man zweytens thun?
Man muß ſein Gewiſſen erforſchen (s).

Was heißt das Gewiſſen erforſchen?Das heißt, ſich beſinnen und nachdenken, was man
Boſes gethan hat, mit Gedanken, Worten und Wer—
kenz mas man Gutes zu thun unterlaſſen hat.
Woruber muß man bey Erforſchung des Gewiſ—

ſens nachdenken?
Maan mnuß ſich beſinnen: ob man wider die to-Ge—

bothe Gottes gehandelt habe, das iſt, wider dasienige,
was daſelbſt ſoweohl gebothen, als verbothen wird.

Ob man die funf Gebothe der Kirche ubertreten
habe.

Ob man einer oder mehrerer eigeuer joder auch frem
der Sunden ſchuldig ſeyh:

Ob man etwan. bey Gelegenheit an dem Nachſten
genſtlicher oder leiblicher Weiſſe Barmherzigkeit zu uben

unterlaſſen häbe.Db man die Pflichten ſeines Standes erfullet ober
nicht erfuuet habe. Man muß bedenken, was man hatte
Gutes thun ſollen und kobnnen, um einzuſehen, was
man unterlaſſen hat.
Muß man viel Zeit auf die Gewiſſenserforſchung

anwenden?Je langer es iſt, daß man gebeichtet hat, deſto
mehr muß man bey Ertorſchung des Gewiſſens Zeit
anwenden, um keine Sunde bey dem Beichten zu
vergeſſen.

32 Drit(r) Niemand kann ſagen: der Herr JESUS, als durch den
beitigen Geiſt. i Kor 12 3.ce) Erkenne deme Miſſelhat, daß du wider den Herrn deinen

Gott geſundiget hau. ver. 3/ 13. Gedenket daran, undſchamer ruch: gebir wleder in euei Herz, ihr Uebertreier.
Jſa. 46, t.

 ν
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Dritter Abſchnitt. l

Von der Bereuung der Sunden.
Was muß man der Sunde wegen thun?

Man muß Reue und Leid uber ſeine Sunde ha—
ben (t). was iſt die Reue?

J

Die Reue iſt eine Abſcheu vor den Sunden, die man
begangen hat, nebſt aufrichtigem Verlangen, ſie nicht
vollbracht zu haben.

Wworinn beſteht das Leid?
geid beſteht in Traurigkeit und herzticher Bettub-—

niß wegen begangener Sunden.
was vbringet uns dazu, Reue und Leid uher unſere

Sunden zu empfinden eeMan kann aus mehr als einem Beweggrunde Reiuie

und Leid uber ſeine Sunde empfinden.
Welches iſt die naturliche Reue?

Wenn man ſeine Sunden bereuet, weil man da—
durch unglucklich geworden, ſich der Verachtung an—
derer ausgeſetzet, und ſich Schaden zugefuget hat, u.
d. g. Dieß iſt eine naturliche Reue.Erhalt man durch die naturliche Reue von Gott

Vergebung der Sunden?
Dadurch kann man: beh Gott nicht Nachlaſfüng

der Sunde erhalten (u). Was4
D

(t) Em betrubter Geiſt iſt ein Opfer vor Gott: ein gerknirſchtes
und gedemuüthigter Herz wirſt du, o Gott! nicht verachten.

Pſ. 530o, 1J.  79(u) Als er nun dergeſtalt von ſeiner Hoffart gebracht war, ſieng:
er an zu ſeiner ſelbſt eigenen Erkenntnif zu kommen, dazu
ihn die gottliche Strafe ermahnete, diewejl ſeine Schmerzen

 lu ullahlun vut int ge
keine Barinherzigkeit erlangen wuroe. 2 Machab. 9 11. 12. 13.
natb aber dieſer. Schalk wen OgRdiyr, von dem er doch
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was iſt die unvollkommene Reue?

Wenn man die Sunde deßwegen bereuet und verab
ſcheuet, weil man in Betrachtung der Haäßlichkeit der
Sunden, oder aus Furcht der Holle, und anderer
gottlichen Strafen, durch einen ubernaturlichen Gna—
dentrieb im Herzen geruhret wird, und Gott, als den
Urſprung aller Gerechtigkeit, zu lieben anfangt.

Dieß iſt zwar ſchon eine ubernaturliche Reue, weil
ſie einen ubernaturlchen Bewegungsgrund hat; ſie iſt
aber eine unvollkommene Reue.

Welches iſt- die vollkommene Reue?
Wenn man ſeine' Sunden aus einer vollkommenen

riebe Gottes bereuet, weil man ihn als das allerhöchſte
und liebeüswurdigſte Weſen beleidiget hat, den man
uber alles zu neben ſchuldig iſt (r). Dieß iſt eine voll—
kommene Reue: Aus dieſem Grunde ſollen wir uber un
ſere Sunden Leid zu tragen uns allzeit bemuhen.

was iſt wegen der Reue uber die Sun—
den zu merken? man glaube nicht, baß man Reue und Leid erwecke,

wenn man „aus einem Gebethbuche jene Stucke lieſt,
welche Reue und Leid enthalten. Nicht der Mund, ſon
dern das Herz muß Reue bezeigen. Man muß inner—
lich ſo denken, und die Reue im Herzen haben.

Muß man auch den Vorſatz haben, nicht mehr
zu ſundigen?

Maan muß einen ſteifen Vorſatz oder ernſtlichen Wil—
len haben, nicht mehr zu ſundigen (y).

waß inuß man ſich vornehmen?
Lieber zu ſterben, als Gott zu beleidigen, alle Per—

ſonen, Sachen und Gelegenheiten zu meiden, welche
zur Sunde reizen.

Jz3 Was
(x) Bekehret euch. zu mir von eurem ganzen Herzen, mut Faſten,

und mut Weinen, und mit Klagen. Joel. 2, 12.
(y) Wenn der Gottloſe Buſſe thut, und ſich bekehret von allen

ſeinen Sünden, die er begangen hat, und halt alle meine
Gebothe, und thut Recht und Gerechtigkeit; ſo ſolle er
teben, und nicht ſterben. Ezech. 18 21.
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Wwas iſt noch ſonſt zu thun?

Man muß keine Neigung, kein Wohlgefallen mehr
an der Sunde haben (z). Das dem Nachſten ange—
thane Unrecht vverguten. Sich ſmit Feinden ausſoh—
nen (a). Hoffen, daß Gott uns die Sunden wegen
ſeines Sohnes vergeben werde (b). Bitten, daß Gott
uns ſeine, Gnade ſchenke, und verleihe, daß wit uns
beſſern (c).

Vierter Abſchnitt.
Von dem Beichten ſelbſt.

Jſt man ſchuldig, ſeine Sunden zu beichten,
und wie?

Man muß ſeine Sunden aufrichtig dem. Prieſter
bekennen (d).

Was hat man beym Anfangse der Beichte

zu thun?
Ehe man ſeine Sunden zu erzahlen anfangt, machet

man das Kreuz, und ſſaget die allgemeine Beichte.

wie
(J) Sollen wir in Sunden bleiben, damit die Gnade uberhand

nebme? Das ſeb ferne! Denn wie ſollten wir, die wirder Sünde abgeſtorben ſind, in derſelben noch leben wollen?

Rom. 6, 1. 2.
(a) Denn ſo ihr den Menſchen ihre Sunden vergeben werdet;

ſo wird euch euer himmliſcher Vater eure Verbrechen auch
vergeben. Wo ihr aber den Menſchen nicht vergeben werdet;
ſo wird euch euer Vater eure Sunden auch nicht vergeben.
Matth. 6, 14. 15.

(b) So wir unſte Sunden bekennen; ſo iſt er treu und gerecht,
daß er uns unſre Sunden vergebe, und reinige uns von
aller Ungerechtigkeit. 1 Joh. 1/ 9.

(c) Jch habe Ephraim wohl klagen gehoret, als er gefangen hin
weg gefuhret ward: Du haſt mich geſtrafet, und ich bin
gezuchtiget worden wie ein unbandiges Kalb. Bekehre mich;
io werde ich betehret, denn du biſt der JERR, mein

»Goſe! Jer. 31 18.(d) So wir unſre Sunden bekennen; ſo iſt er treu und gerecht,
daß er uns unſre Sunden vergebe; und reinige uns von
aller Ungerechtigktit. 1 Joh. 1, 9.
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Wie lautet die allgemeine Beichte?
Jeh armer ſundiger Menſch bekenne Gott dem
allmachtitzen, Maria ſemer' hochwurdigen

Mmutter, allen lieben Hetlicten, und eüch
Prieſter, an ſtatt Gottes/ daß ich ſeit mei—

ner letzten Beichte, welche vor D7. Worhen
geſchehen iſt, wieder geſundiget habe, und

zwar, u. ſ. w.“was muß nach der allgemeinen Beichte
geſchehen?gnan bekennet hierouf alle ſchweren Sunden.

Was iſt beſondebsn beym— Beichten der Sunden zu

BidbachtenMan muß hie Anzahl und die Umſtände die ent

weder die Gattung der Sunde verandern, oder dieſe
um vieles vergroßern konnen, anzugeben nicht unter—

laſſen;Doch muß man die Perſonen nicht nennen, mit
denen man etwa aeſundiget hat.Man muß winentlich reine ſchwere Sunden verſchwei—
gen: der dieſes thut, erlanget nicht nur keine Nach—
laſſung, ſondern begeht eine neue und ſehr ſchwere

Sunde.Wenn der Prieſter, um den Seelenzuſtand des
Sunders zu erforſchen, ein und anders fraget, ſo muß
man aufrichtig antworten, doch aber niemal etwas
vorbringen, was der Ehre anderer Perſonen nachtheilig

ſeyn kann.Wwarum ſoll man ſich nicht ſchainen, ſeine Sunden
zu beichten?Man muß ſich nicht ſchamen, zu beichten, und deß.

halben bedenken, daß es beſſer ſey, ſeine Sunden in ge—
heim den Prieſter zu bekennen, als in Sunden unruhig
zu leben, unſelig zu ſterben, und am jungſten Gerichte
vor der ganzen Welt zu ichanden zu werden.

Daß der Prieſter Sunden, die man beichtet, nicht

bekannt machen durfe.Daß er die menſchlichen Gebrechlichkeiten kenne.

J4 Wie

S

Ê—
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Wie beſchließt man die Beichte?Nachdem man alle ſeine Sunden geſaget hat, be—
ſchließt man durch folgende, oder eben dieſes enthal—
tende Worte:
Dieſe und alle meine andern Sunden, welche

ich mit Gedanken, Worten, oder Werken
von mieinen kindlichen Tagen an, bis auf die

ſe Stunde, auch durch Unterlaſſuntg vieler
tuter Werke begangen habe, ſind mir herz
lich leid, weil ich Gott das allerhochſte und
liebenswurdiaſte Gut dadurch beleidiget
habe; ich will mich aber mit Gottes Sulfe
beſſern. Jch bitte eure Ehrwurden um die

pri.ſterliche Losſprechung, und um 'ine
heilſame Buße.

Sünfter Abſchnitt.Won Verrichtung der auferlegten Buße.
Muß man die auferlegte Buße verrichten?

Man muß die auferlegte Buße verrichten.
Worinn beſteht gemeiniglich die auf—

erlegte Buße?H Die auferlegte Buße beſteht in Gebethen, gottſeli-
gen und beſchwerlichen Werken, als: Faſten, Almoſen
geben, und dergleichen. Man muß mit Verrichtung der
auferlegten Buße nicht etwan zu lange ſaumen.

Warum wird dem Sunder eine gewiſſe Buſſe
auferlegt?

Die Buße wird deßhalben auferlegt, weil Chriſtus
befohlen hat, wurdige Fruchte der Buße zu thun (e).
Damit wir behutſam werden, nicht ſo leicht zu ſundii
gen, und uns der weit großern Strafen erinnern, die

wair durch die Sunde von Gott verdienet haben. Damit
wir Gott durch gute Werke ehren, den wir durch boſe
verachtet, und beteidiget haben.

An
(e) Deröwegen thut wurdige Früchte der Buſſe. Natth. 3,/ 8.
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Anhang.
VWon dem Ablaſſe.

Was iſt der Ablaß?
Der Ablaſ iſt die Erlaſſung zeitlicher Strafen, welche

man wegen begangener Sunden zu leiden hat.
Giebt es denn Strafen der Sunden?

eEs giebt mancherley Strafen der Sunden.
Von wem. haben wir ſolche Strafen

zu befurchten?Von Gott haben wir ewige und zeitliche Strafen
zu befurchten.
Wie kann es erwieſen werden, daß man von Gott

zeitliche: Strafen zu befurchten habe?
Gott hat dem Adam zwar. die Sunde des Ungehor—

ſams erlaſſen, doch aber ihm die empfindlichſten Strafen
auferleget (f).HBat man nicht mehr. Beyſpiele?
Denm David hat Gott ebenfalls die Sunde des be—
gangenen Ehebruchs zwar erlaſſen (g), und ſolche Erlaſ—
ſung durch den Propheten Nathan angekundiget, ihn
aberr dennoch durch mancherley Strafen (h), und
durch den Tod des aus dem Ehebruche erzeugten Kin—
des geſtrafet.

Js Jn
cf) Zu Adam ſprach er: Darum, daß du die Stimme deines

Weibes gehbret, und von dem Baume geeſſen haſt, von
welchem ich dir befohlen hatte, du ſollſt davon nicht eſſen;
ſo ſey die Erde verflucht in deinem Werte: mit vieler Ardeit
ſollſt du deine Speiſe von ihr baben alle die Tage deines
Lebens. Sie ſolle dir Dorner und Diſteln tragen: und du
ſoliſt das Kraut der Erde eſſen. Jm Schmeiſſe deines An.
geſichts ſollſt du das Brod eſſen, bis du wiederkehreſt zur
Erde, davon du genommen biſt: denn du biſt Staub, und
ſollſt wieder zu Staube werden. Gen. 3/ 17. 18. 19.

(g) Da ſprach David zu Nathan: Jch habe dem HaRRN ge—
ſundigetr. Und Nathan ſprach zu David: Der HERR hat
auch deine Sunde hinweggenommen; du wirſt nicht ſter-
ben. 2 B. Kon. 12, 13.

ch) Gleichwohl, dieweil du gemacht haſt, daß die Feinde des
HERRN gelaſtert haben, darum ſolle der Sohn des Todes
ſtetben, der dir gebohren iſt. à B. Kon. 12, 14.

t 4
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Jn welcher Abſicht ſtrafet Gott den Sunder?
Gott ſtrafet in der Abſicht, dämit die Sunder aus

Empfindung der Strafe die Abſcheulichkeit der Sunde
deſto beſſer erkennen, und von fernern Sunden abge—
halten werden (1).Damiit andere, die zu ſundigen beteit ſeyn moch—

ten, die. göttliche Geerechtigkeit furchten  lernen, welche
die Sunden ſo nachdrucklich ſtrafet.

Damit Unglaubige durch das Daſeyn dber zeitlichen
Straſen von der Wirllichkeit der weit ſchwereren ewi—
gen uberzeuget werden.
un Damnit die Ueberbleibſel der Sunde, das iſt, die Nei—
gungen dazu, und die Gewohnheiten deſto gewiſſer aus—

gerottet werden. 1

Bat außer Gott Niemand ein Recht, die Sunden
zu. ſtrafenNuch die Kirche-hat das Recht, Sunden mit Stra—

fen zu belegen, und zwar von Chriſto ſelbſt; dieſer
ſagte zu Petro, und in deſſen Perſon ſeinen Näachfol—
gern: Was du binden wirſt auf Erden, das ſoll
auch gebunden ſeyn im Gimmel (f).

gat man nicht Beyſpiele von der Ausubung
dieſes Rechts?

Man hat Benhyſpiele von der Ausubung dieſes Rechts:
Paulus bemerkte unter den Korinthern einen Men—
ſchen, der ſich unterſtanden hatte, imit ſeines Vaters
Weibe Blutſchande zu treiben; dieſen beſtrafte er,
und ſtieß ihn aus der Gemeinſchaft anderer Chri—
ſten (1). Sind

(i) Siehe! du biſt geſund geworden, ſundige nicht mehr, damit
dir nicht was Aergers widerfahre. Joh. 5, 14.
und dir will ich die Schluſſel des Himmelreichs geben. Und
was du binden wirſt auf Erden; das wird auch im Himmel
gebunden ſeyn. Matth. 16, 19.
Man horet fur gewiß, daß Unzucht unter euch ſey, und ſolche
Unizucht, dergleichen auch unter den Heiden nicht aehöret wird,
nemlich; daß einer ſeines Vaters Weib hat. Und ihr ſepd
noch aufgeblaſen: und habet euch nicht darum bekümmert.

Daß
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Sind denn auf gewiſſe Sunden gewiſſe Stra—
ren beſtimmet?

Die Kirche hat auf gewiße Sunden große Strafen
geſetzet, wovon man weitlauftige Verzeichniſſe hat.

Sind die Ablaſſe nicht unnutze, nachdem die Kir—
chenſtrafen heute zu Tage nicht mehr im Ge—

brauche ſind?
Die Ablaſſe ſind uns deſto nutzlicher und nothwen—

diger, je weniger die Kirchen, oder kanoniſchen. Bußen,
welche nach der Große der Sunden eingerichtet waren,
heute zu Taae in der Kirche gehrauchlich und, um von den
zeitlichen Strafen, die man der goftlichen Gerechtigkeit
ſchuldig iſt, befreyet zu werden.

2 5

Scheint hieraus aber nicht zu folgen, als ob uns
die Kirche von der Schuldigkeit befreye, fur

unſere Sunden genug zu thun?
Hieraus folget nicht, daß uns die Kirche von der

Schuldigkeit betrehe, fur unſere Sunden genug zu
thun. Sie willnur dadurch unſern Eifer belohnen,
mit dem wir die Werke der Buße verrichten, und un—
ſerer Schwachheit und Unvermogenheit zu Hulfe kom—
men, die uns außer Stand ſetzen können, Gott alſo,
wie wir wollen, und wie wir ſchuldig ſind, genug
zu thun.

Sie eroffnet alſo ihre Schatze, das iſt, ſie eignet
uns die Verdienſte Jeſu Chriſti, und ſeiner Heiligen
iu, damit unſere ſchwache Genugthuung hinlanglich
werde.

Kann

Daß derſelbige, der dieſe That begangen hat, aus eurem
Mittel hinweg geſchaffet wurde. Ich zwar mit dem Leibe
abweſend, aber gegenwartig mit dem Geiſte, habe ſchon als
gegenwartig das Uriheil getallet, daß derſelbe, der aluſo miß—
dandelt hat, im Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti in eurer
Verſammſlung mit meinem Geute ſamt der Kraft unſers
Herrn Jeſu oem Satan jolle ubergeben werden, zum Ver—
derben des Fleiſches; auf daß der Geiſt ſelig werde am Tagt

unſfers Herrn Jeſu Chriſti. 1Kor. 5, 1. 2. 3. 4. 5
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Kann uns die Kirche die Verdienſte Chriſti und ſei

ner Seiligen zueignen?
Sie kann uns die Verdienſte Chriſti zueignen; dieß

folget nothwendig aus den Worten Chriſti: Was ihtr
immer auf Erden aufloſen werdet, wird auch im Himi—
mel aufgelbſet ſeyn; denn vhne die Verdienſte Chriſti
kann Niemand von der Sunde befrehet verden.

Sie kann uns auch' die Verdienſte der Heiligen zu—.
eignen: udieſes folget aus der Gemeinſchaft der Heili—
gen, und der Verbundniß, die die Glieder der Kirche
in Jeſu Chriſto haben.
Welche Strafen  oder Bußen werden durch

den Ablaß erlaſſen?
Durch den Ablaß werden diejenigen kanoniſchen

Buben welche; dur Kirche fur manchertey Sunden be
ſtimmet hat, und jene zeitlichen Strafen eriaſſen,
fur die man ſonſt durch ſolthe Bußen genug gethan
bat. WwWie wird der Ablaß ertheilet?

Der Ablaß wird oft auf gewiſſe Zeit ertheilet.

was heißt ein Ablaß von so oder 1oo Jahren?
Ein Ablaß von zo oder ioo Jahren heißt der Nach

laß ſolcher kanoniſcher Bußen, die 5o oder ioo Jahre
dauren wurden, wenn ſie den Geſetzen gemar ſollten
verrichtet werden, und der zeitlichen Strafen, die man
hiedurch bey Gott erlanget hatte.

was fur Bußen waren auf den Ehebruch und die
gurerey feſtgeſetzet?

Auf einen Ehebruch hat die Kirche eine zwanzigjah—
rige, auf die Hurerey eine zehnjährige Buße geſetzet;
der nun funfmal Hurerey getrieben hatte, ware nach
dieſen Geſetzen ſchuldig, zo Jahre, und der funfmal die
Ehe gebrochen hatte, ioo Jahre Bupe ju thun.

was heißt ein vollkommener Ablaß?
Ein vollkommener Ablaß heißt der Nachlaß aller ka—

noniſchen Bußen und zeitlichen Strafen.
Aus
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Aus was Urſachen werden die Ablaſſe er-
theilet?Die Ablaſſe werden ertheilet wegen verſpurter auf—

richtiger Reue und ernſtlicher Beſſerung (m).
Jſt die Kirche einmal von der Strenge gegen die

JBußer abgegangen?
Jn Anſehung der Furbitte der Martyrer hat ſich viel—

mal die Kirche im dritten und vierten Jahrhunderte zur
Zeit der Vertolgungen bewegen laſſen, von ihrer Stren—
ge gegen die Bußer abzugehen, und ihnen etwas von
denebeſtimmten Strafen zu erlaſſen.
wWas hat die Kirche ſonſt noch in Anſehung der

„Strafen gethan?Oefters hat auch die Kirche die Strafen in Almo—
ſen und in andere dergleichen gute Werke, verwandelt.

Was fur Bedingniſſe werden zu Erlangung des
Ablaſſes erfordert?Die Bedingnifſe zu Erlangung des Ablaſſes ſind

dieſe:
Daß der, welcher des Ablaſſes will theilhaftig wer—den, entweder im Stande der Gnade, oder recht reu—

muthig ſey, und ſeine Sunden gehörig beichte.
Daß er, die heilige Communion empfange.
Die Kirche ſchreibt auch mehrentheils Bethen, Faſten,

was hilft der Ablaß uberhaupt? J
Ueberhaupt hilft der Ablaß, daß von Seite der J

Kirche, welche das Recht hat zu binden, und folglich
auch zu ſtrafen, keine Hinderniß ſey, in das ewige Leben
einzugehen.

wem nutzet der Ablaß noch beſonders?
Beſonders nützet der Ablaß in Anſehuna der armen

Seelen im Fegfeuer furbittweiſſe; Man hat Grund,

j zu
m) Es iſt demſelbigen aenug an der Strafe, die an vielen geſchieht:

Alſo, dan idr ihm hingegen vielmebr vergeben ſollet, und ihn
troſten, damir er, der ſolcer iſt, nicht zu ſehr in groſſe Trau—
rigkeu verſenket werde. Darum butte ich euch, ihr wollet die
Liebe an ihm beſtatigen. 2 Kor. 2, 6. J. 8.
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zu hoffen, daß Chriſtus die Furbitie ſeiner Braut, der
Knche, fur ihre Angehbrigen annehmen, und erhoren
werde.

v. Abtheilung.
Vom Sakramente der letzten Oelung.

was iſt die letzte Oelung?Die letzte Oelung iſt ein Sakrament, durch welches

der kranke Chriſt, wenn er außerlich vom Prieſter ge—
ſalbet wird, innerlich geheiliget, und wider die An—
fechtungen geſtarket, auch von der leiblichen Krankheit,
wenn es zu ſeinem Seelenheile iſt, befreyet wird (n).

Iſt ſie zur, Seligkeit nothwendig?
Die letzte. Oelung iſt zur Seligkeit nicht unumgang

lich nothwendig, ſie befbrdert aber das GSeelenheil gat
ſehr. Wie muß man ſich zur letzten Oelung

vorbereiten?
Wenn man die letzte Oelung wurdig empfangen

will, ſo muß man im Stande der Gnade ſeyn. Man
pfleget zuvor zu beichten und zu communiciren.

Wer ſind die Ausſpander dieſes Sa—
kraments?

Die letzte Oelung kann Riemand anderer ertheilen, als
die Prieſter der Kirche (d).

was wirket die letzte Gelung?
Die letzte Oelung verinehret die heiligmachende Gna—

de, ſie ſtarket die Seele wider die Anfechtungen, und
wirket auch die leibuche Geſundheit, wenn es dem Kran
ken zum Seelenheile gedeihlich iſt.

VI. Ab
(n) Jſt jemand krank unter euch, der berufe die Prieſter der Kirche

zu fich; und die ſollen über, ihn bethen, und ihn mit Oele ſal—
ben im Namen des Herrnl Und das Gebeth des Glaubens
wird dem Kranken belfen, und der Herr wird ihn erleichtern
und ſo er in Sunden iſt; ſo werden ſie ihm vergeben werden.
Jak. 5, 14. 15.

(o) Jak. 5, 14.
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vI. Abtheilung.
Vom Sakramente der Prieſterweihe.

Woas iſt die Prieſterweihe?
Die Prieſterweihe iſt ein Sakrament, durch welches

den Geiſtlichen die Gewalt, und auch die Gnade verlie—
hen wird, die angewieſenen Kirchenamter recht und hei—
lig zu verrichten (p).

Jſt die Prieſterweihe nothwendig?
»Die Prieſterweihe iſt keiner einzelnen Perſon, wohl

aber der ganzen Kirche nothwendig.

Wie muß man ſich zur Prieſterweihe
vorbereiten?

Perſonen, welche die Prieſterweihe annehmen wollen,
muſſen die nothige Wiſſenſchaft, Tugend und Heiligkeit
beſitzen (q).

wer kann die Prieſter weihen
Nur die Biſchoffe konnen Prieſter weihen.

„Wwas wirket dieſes Sakrament?
Die Prieſterweihe vermehret die heiligmachende Gna—

de, ſie ertheilet die Gewalt, und auch den Beyſtand zu
gehbriger Verrichtung der Kirchenämter (r).

VII. Ab
at

(p) Jch ermabne dich, daß du die Gnade Gottes wieder err
weckeſt, weiche durch die Auflegung meiner Hande in dir iſt.
2 Tiu. 1, 6.

cq) Lege niemand bald die Hande auf, und mache dich fremder
Sunden nicht theilhaftig. 1 Tim. 5, 22.

(t) Verſaume die Gnade nicht, die in dir iſt, wolche dir durch
die Weiſſaguna mit Auflegung der Hande des Prieſtertums
gegeben iſt. i Tim. 4/ 14.
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vii. Abtheilung.
1 Vom Sakramente der Ehe.

1
J was iſt die Ehe?

Die Ehe iſt eine unaufloösliche Geſellſchaft (s) zwiſchen
yf Maun und Weib, die Gott im Paradieſe zur Fortpflan—
1 zung des menſchlichen Geſchlechtes eingeſetzet, und Jeſus

Chriſtus im neuen Teſtamente zur Wurde eines Sakra—
ments erhoben hat (t).

fa
1 Jſt die Ehe fur jeden Menſchen nothwendig?

Die Ehe iſt an ſich ſelbſt fur jenen Menſchen nicht
nothwendig (u), wohl aber uberhaupt zur Fortpflan—
zung des menſch lichen Geſchlechtes.

Aus welchen Abſichten ſoll man den Eheſtand
antreten

Der Eheſtand ſoll angetreten werden mit beiligen
Abſichten.

Welches ſind die heiligen Abſichten?
Derer ſind vornehmlich drey:

1. Wenn man ſich vereheliget, um das menſchliche
Geſchlecht fortzup flanzen (1).

2. Um einen Gehulfen zu bekommen, der uns die
Beſchwerlichkeiten des gegenwartigen Lebens tragen, und
erleichtern hilft (y).

3. Um nicht in Hurerey und andere ſchwere Sunden
und Laſter zu verfallen (z).

Wie

——S

ai

L (s) Dahero ſind ſie nicht mehr zwed, ſondern em Fleiſch. Was
J nun Gott zuſammen gefüget bat, das ſoll der Menſch nicht

C) Dieß iſt ein groſſes Sakrament; Jch ſage aber in Chriſto und
in der Ktirche. Eph. c, 32.Cu) Jch ſage aver den Unverheiratbeten, und Wittwen: Es it

ihnen gut, wenn ſie alſo bleiben, wie ich auch thut. 1Kot. 7,8.
Cx) Gott iegnete ſie, und ſprach: Wachſet und mehret euch, und

erfüllet die Erde. Gen. 1, 28(y) Auch ſorach Gott der Herr: Es iſt nicht gut, daß der Menſhh
allein ſey: Laſſet uns ihm einen Gehülfin machen, die ihm
gleich ſep. Gen 2, 18.Um der unkeuſchben willen habe ein jeglicher ſein Weib, und

ein jegliches Weib ihren Mann. 1 Kor. 7 2.
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Wiie ſoll man den Eheſtand antreten?
Jn. der Furcht Gottes (a). Mit reinem Gewiſſen.

Daher 'ſollen vie Brautleute vor ihrer Verehelichung zur
heiligen Beichte und Communion gehen, damit ſie den
Eheſtand rein und heilig antreten.
Por ppgm. ſollen ſich Btautleute die eheliche

Treue ianteloben?Die Brautleute, müſſen vor ihrem eigenen Pfarrer
einander die eheliche Treue geloben, und von demſelben
ringeſegnet werden.
n Welches ſtnd die Pflichten der Eheleute?

Die Eheleute ſollen einander lieben (b), ehren (c),
tren ſeyn bis in den Tod (d) fich einander nicht verſa
gen (e), die Ehe nicht brechen 0).

Was
2

2* 2 4
Ê

(a) Die, irele vin: Ebentand iſat autulen, daß ſie Goti von
ibnen und von ihren Herzen ausichueſſen, uber die hüt der
Teufel Macht und Gewalt. Tob. 6, 17. Wir ſind Kinder der
Heiligen, und rignnen rucht zuagnnien konſmen wie die Heiden,
die Gott nicht kennen. Tob. 8/5.0

(b) Jhr Manner llübll eure Weiber; wie Chriſtus auch die Kirche

geliebet hat. Eph. 5-25. Habt. eure Weiber lieb, und ſeyd
nicht bitter gegen ſie. Koloſ. 5, 19.

(t) Wie die Sara dem Abtaham gehorfam war, und nanuite ibn
ihren Herrn. Jngleichen ibr Manner, wohnet mit Vernunft
bey und gebet dem weiblichen Gefaſſe als dem ſchwächſten

die gebuhrliche Ehre; ſo auch Miterben ſind der Gnade des
Lebens, damiteuer Gebeth nicht perbindert werde. 1 Petr. 3,6. 7.

cdy Darum wird der Menſch ieinen Vater und ſeine Mutter ver
laſſen, und wird ſeinem Weibe anhangen, und werden zwey

ſtcpn in einem Fleiſche. Gen.2, 24.
ce) Entziehet euch einer dem andern nicht, es ſen denn aus beyder

Bewilliaung eine Zeitlange damit ibr dem Gebethe abwartet:
.Darnach kommet wieder zuſammen, auf daß euch der Satan

nicht verſuche uum eurer Unkeuichbeit. willen. 1 Kor. 7, 5.

Du ſoliſt nicht ebebrechen. Matth. 19, 18.
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Was fur eine Pflichtbat das Weih beſonders

zu erfullen?Das VWeib ſoll dem, Manne in hilligen  Sath ſi
e cheun- »4 D 2 2horſam ſeyn (G): j. uteinunn
oij

wie haben ſich Sheteute in tnſehung ihrer

Vle ebeleun g zu verhalten?ir. die uſeliche!lind deiſtliche
Gluckſeligkeit ihrer Kinder orgen (h);

in
wasjp irket dieſes Sakrainent

Dieſes Sakrament heiliget die Eheteuteg und verleihi

ihnen. die Gnade, daß ſie tromm miteinander leben, und
ihre Kinder in der ezotitbfuttht eriehen.“

qd J I uu

Won Dingen, die man meiden ſoll.
—1 —Q

te— ra Abnhoilungt J
uul Vom Fdlen Ubeihaudi.

4y
2. was ·ſolf ian, meiden? J
Man ſoſl das Bujte meiden,  uwelches iſt dat whre und einzige woſez

Das wahre und rinzige. Woſe ober Uebel, und die
Quelle aller andern lebel  ajſt die Sunde. a. ule Was

it l
(g) Du ſollſt unter des Mannes Gewalt fenn, und er ſolle uber
1. widiherrſchen. Gen. 3.16. Die Weiber ſollen ihren Man

nern unterthanig ſepn, wie dem Hertn. Eph.. z, 22.
üßy: Es ollen nicht die Kinder den Aeltern Schahe iammeln, ſon

dern die Aeltern den Kindetn. 2 Kor. 12/ 14a. Wenn jemand
für die Seinigen,und iſonderheit fur ſeine Hausgenoſſen
nicht Sorge tragt, der hat den Glauben verlaugnet, und iſt
iger, als ein Unglaubigtr. 1 Tim. 5, 8.
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Was iſt die Sunde 2.Die Sunde iſt die. Uebertretung der Gebothe Got

tes (a), mit Gedanken (b), Worten (c), Werken, oder
Unterlanung (d) deſſen, was man zu thun ſchuldig iſt.

Dir Süunde iſt eine Handlung oder Unterlaſſung (e),
die dem Gewiſſen und unſern Pflichten nicht ge—
maß iſt.

anAbtheilung.
nunn nnan Bon den Gaitungen der Sunden.

Erſter Abſchnitt.“
eft

Won der. Erbſunde.
Was iſt. die Erbſunde?icl Zle Etbſunde iſt die Sunde, die aus dem Ungehorſä—

me entſprunaen, den Adam und Eva im Paradieſe ge.
gen das göttliche: Gebothbezeiget haben:
neamine  Wathln heißgt ſie die Erbſunde?

2 Sinheißt die Erbmnur, weil ſie verurſachet hat, daß
Allr/ hie von Aburm uſtainmen, in dieſer Sunde em
pfangen und gebohren werden (9)5 wie auch die trauri
gen Folgen derſelben tragen.Es iſt eine fromme Meinung, die von der Kirche

Roch micht entſchieden iſt, oaß die Gottesgebahrerinn Ma
ria ohne Erbſunde empfangen ſey.

K a Zwey JAi

ca) Mir ueſt Gotte Unehre an durch die Uebertretung des Ge

—etzes. Rom. 2, 23. ueCcb) Verkebrie Gedanken ſcheiden von Gott. Weish. r, 3.

(cyrgth jage euch aber, daß die Menſchen von einein jeglichen
Annutzen Worte, das ſie werden geredet haben, am Tage

oes Gerichts werden Rechenſchaft geben muſſen. Matth. 12/ 36.
(d) Verſlucht iey, der nicht bleibt in den Worten dieſes Geſehes,

und dieſelben nicht mu dem Werke erfüuet. Deut. 27, 26.
(e) Wtn aber weiß, Gutts zu thun, und thuts nicht, dem iſts

Su de Jtn a.4, 17.(f) Aues aber, was nicht. aus dem Glauben geſchiebt, das ilſt

ESlnde. Rom. 14, 23.

(c) D'r  cnd it duß MWſch diſ Wl iae—
n i omie.  o r einen. en en in ee etenganen; und durch de Sunde der Tod,dieweil ſie alle in

geſundiget haben. Rim. 5/ 12.

J
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Zweyter Abiſchnitt.

Von dher wirklichen  Sunber
was nennet man die wirkliche Sunet?

Die wirkliche Sunde nennet man jene, die die Men—
ſchen aus frehem Willen begehen.

was  ſind Bosheusſunden?
Ueberhaunt giebt. es Bosheitsſünden weinn man wil

ſentlich und mit Vorſatze etwas Boſes thut (D).
Welches ſind Schwachheitoſunden

Schwachheitsſunden ſind. wenn man aus Ueber—
eilung, Unwiſſenheit und Unbedachtſamkeit etwas Bo

ſes thut (i).Wliches ſind die; odiihaennt n.
Todſunden ind ſchwere Uebertretungen der göttlichen1u

Gebothe, dadurch die Seele getodtet /ues geiſtlichen Le
bens und der· Gnade Gottes berauver wird, und vadurch
ſich der Menſch des ewigen Todes ſchuldig machet.was nennet laßlichr Sunden ?in u

Laßliche Sunden veißen kleine Uebertretungen, welche

von Gott leicht erlaſſen werden.  67was ſind eigene Sunden?

Beſonders find die Sunden eigene Sunden, die man
felbſt vollbringet. Hieher gehbren alle Uebetiretungen
der Gebothe Gottes und der Kirche. Alle Handlungen wider die Pflichten ſeines Standes.

Wie
(h) Der Knecht, der ſeines Herrn Willen weiß, und ſich nicht

Jbereitet hat, und nicht gethan hat nach ſeinem Wi en, der
 wiird viel Schlage bekommen, Luk. 12, a7. I
Ci) Ach tbue das Gute nicht, das ich will, ſondern ich.tbue dae

Soſe, das ich nicht will: ſo ich aber das thue, was ich nicht
will; ſo wirke ich daſſelbige nicht, ſondern die Sunde, welche
in mir wohnet. Rom.7, 19. ao.
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wie viel ſind uuptſunden, und welche ſind es?

Hauptſundem ſind ſieben:
1. Hoffart (k); das iſt, ein unmaßiges Wohlgefallen

an ſeinen wahren odet eingebildeten Vollkommen—
heiten.

2. Geitz (D); das iſt, eine unmaßige Begierde nach Geld

und Gut.
3. Unkeuſchheit (m); eine unordentliche Begierde nach

fleiſchlicher Wolluſt.
a. Neid (n); Betrubniß wegen des Guten, ſo der

Nachſte hat.5. Fraß und Fullerey (o); Unmaßigkeit im Eſſen und

Trinken.6. Zorn (p); ein unordentlicher Eifer bey verdrußlichen

Zufallen, imgleichen das Verlangen, ſich zu rachen.
7. Tragheit im Gottesdienſte (q); das iſt, eine Abnei

gung Gott zu dienen.

K 3 Was
Die Hoffart iſt ein Unfang aller Sunde, und wer damit be—
baftet iſt, der wird mit Fluch erfullet werden, und ſie wird
ihn endlich ſturzen. Sor. 10, 15.

(1) Der Geiz iſt eine Wurzel alles Uebelt. 1 Tim. 6, 10.
(m) Die Hurer und-Ehebrecher wird Gott richten. Hebr. 13, 4.

Jrret nicht, weder die Hurer, noch die Ebebrecher werden
das Reich Gottes beſitzen. 1Kor. 6, 9.

(m So leget nun ab. alle. Vosbeit, und allen Betrug und Gleif—

nered und Neid. 1 Jeir. a,/ 1.Co) Saufet euch nicht voll im Weine, in welchem Unkeuſchbeit iſt.

Epb. 5, 18. Laſſet uns ebrbarlich wandeln, nicht im Freſſeil
und Saufen, nicht. in Schlafkammern und Geilben, nicht im
Hader und Eifer. Rom.13/ 13.

(p) Ich ſage euch, daß vin jeglicher, der mit ſeinem Bruder zor
net, des Gerichts wird ſchuldig ſehn. Mattb.5, 22. Alle

Duterkeit und Zorn; und Unluſt, und Geſchrey und Läſte—
ſterung ſeye von euch aufgeboben ſaut aller Boshrit. Eph. 4/ 31.

Cq) Ich weit deine Werke, daß du weder kalt, noch warm biſt;
dieweil du denn lqu biſt, und weder kalt noch warm; ſo will

itcch anfangen, dich auszuſpeyen aus meinem Munde. Offenb.
3/ 15. 16.
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was verſteht man unter den fremden Sunden,

und welche ſind es?Unter den fremden Sunden verſteht man das Poſe,

dazu man andexe verleitet: als
1. Zur Sunde rathen (r).
2. Andere heiſſen ſundigen (8).
3. Jn anderer Sunde einwilligen (t).
4. Andere zur Sunde reitzen (u).

5. Anderer Sunde loben (x).
6. Dieſelben uberſehen (y).

J. Die
(r) Einer aber aus ihnen, mit Namen Kaiphas, da er deſſelbigen

Jqahrs Hoherprieſtet war, ſprac iu ihknen: Jbr wiſſet nichts.
Weder bedenket ihr, daß es euſch beſſer ſey, daß em Menſch
für das Volk ſterbe, und nicht das ganze Volk umkomme.
Job. 11, 49. 5o.(S8) David ſchrieb einen Sendbrief, und ſchickte ihn durch die

Hand Uria. Ee ſchrieb aber in dem Sendbriefe alſo: Stellet
Uriam im Streite recht gegen uber, da der Streit am ſtarkſten
iſt: und verlaſſet ihn, daß er erſchlagen werde und todt bleibe.
A Kon. 11/ 14. 15.

ckt) Welche nicht verſtanden daben, daß diejenigen, die ſolches,
das iſt, Boſes, tbun, des Todes werth ſind; und nicht allein;
die ſolches thun, ſondern auch, die muit den Thatern zuſtin
men. Rom. 1, 32. Sauſlus verwilligte in ſeinen Tod.
Apoſtg. 7/ 592

(u) Das Weib nahm von der Frucht und aß: auch gab ſie ihrem
Manne davon, der auch añ. Gen. 6. Sein Weib ſorach
zu ihm: Bleibeſt du noch in deines Einfalt? Senne Gott,/
und ſtirb bin. Job. 2, 9. Jerobvuunr erdacht einen Rath, und,
machte zwey goldene Kalber und ſprach zu ihnen: Idr ſollet
dinfübro nicht gen Jeruſalem hinaur ziehen. Siehe: da ſind
deine Gotter, Jſraei, die dich aus Aegppienland geführet ha
ben. 3 Kön. 12, 28.

(7) Wedhe euch, die ihr das Boſe gut rrund das Gute hös heiſſet,
die ihr Finſtermß fur Licht, und Licht für Finſterniß baltet.

—u,,,ter das Haupt aller Menſchen,  was Alters ſie auch ſind, die
Seelen zu fangen. Ezech, 137 18.(p) und ſein Vater haut bn nienial geſitaftt ſagend Worum

baſt du das gethan? 3 Kon. 1, 6.

J
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1. Dieſelben nicht ſtrafen.

8. An denſelben Theil nehmen (a).
g9. Dieſelben vertheibigen (b).

welche Sunden nennet man Sunden in den
heiligen Geiſt?

Sunden in den heiligen Geiſt (c), dieſe ſind:
1. Vermaſſentuch auf Gottes Barmherzigkeit ſundi—

gen (d).!2. An Gottes Gnade verzweifeln (e).

z. Der erkannten chriſtlichen Wahrheit widerſtre—

ben cf). Ka a. Sei—
Jch werde ſein Haus in Ewigkeit richten um der Sunde wil-
len, darum, daß er wußte, daß ſich ſeine Sohne ungebühr-—
lich hielten, und ſtrafte ſie nicht. 1 Kon. 3, 13.

(a)- Balthaſar, der Konig, richtete ſeinen Oberſten, derer tau—
ſend waren, em großes Mahl zu: und ein jeglicher trank

nach ſeinem Alter. Als er nun trunken war, befabl er,
daß man die aoldenen und, ſilbernen Gefaſſe herbey bringen
ſoute, welche Rabuchodononor, ſein Vater, aus dem Tempel
au Jeruſalenr hinweggerübret barte, damit der König und
ſeine Oberſten, ſeine Weiber, und Kebsweiber daraus tran
ken. Dan. 5, 1. 2.cb)y Wer den Gottloſen rechtfertiget, und den Gerechten ver—
dammet, die ſind beyde ein Grauel bep Gott. Sprichw 17/ 15.

le) Jch ſage euch: Alle Sunde und Laſterung wird den Mentchen
vergeben werden, aber die Laſterung wider den Geiſt wird
micht vergeben werden. Matth. 12, Jt.

c ghudandn Verteeſnkgi. inl nhee ver
gelter. Sepr nicht ohne Furcht der vergebenen Sunde balben:
und thue nicht eine Sunde uber die andert. Denn Barm—
berzigkeit und Zorn werden ſich geſchwind von ihm heran
naben, und ſein ñorn ſiehet auf die Sunder. Syr. 5,5. 6. 7.

Jch babe aeſundiget, daß ich das unſchuldigele) Vanhetggen nabe. Gie aber ſprachen: Was geht dieß

uns an, da ſtebe du' au. Und er warf die Silberlinge in
den Tempel, und machte ſich davon: und er gieng din, und
erhenkte ſich ſelbſt mit einem Stricke. Matth. ⁊7 4 5.

ct) Jbr Hartnockigten und Unbefchnittenen an Herzen und Ohren!
Jhr widerſtrevet ällieit dem heiliaen Geiſte; wie eure Vater,

alto auch ihr. Apoſig. 7, si. Saulus, der auch Paulus
beiſſet, ward erfullet mit dem heiligen Geiſte, und ſah ibn

ſtatk
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Seinem Nachſten die gbttliche Gnade mißgdnnen und
beneiden (9)
Wider heilſame Ermahnungen ein perſtocktes Herz

haben (h).
6. Jn der Unbufßfertigkeit vorſetzlich verharren (i).

Welches ſind himmelſchreyende Sunden?
Himmelſchreyende Sunden ſind:

1. Vorſetzlicher Todſchlag (h)2. Die ſtumme oder ſodomutiſche Sunde (h.
3. Die Unterdrückung der Armen, Wittwen und Wai—

ſen (m).4. Wenn man den verdienten Liedlohn den Arbeitern und

Taglöhnern vorenthalt und entzieht (n).

ſtark an. Und ſprach: Du Kind des Teufels! der du aller
Liſt, und aller Schalkheit voll biſt, du reind aller Gerech—
tigkeit: du döreſt nicht auf, die ricthtigen Wege des HERRN
zu verkehren. Apoſtg. 13, 9. 10.

(g) Es begab ſich aber nach vielen Tagen, daß Kain dem Herrn
Gaben opferte von den Fruchten der Erde. So opferte auch
Abel von den Erſtlingen ſeiner Heerde, und von ihrer Feiſte.
Und der HERR ſah auf Abel, und ſeine Gaben: Aber auf
Kain und ſeme Gaben ſah er nicht. Und Kain ergrimmte
ſehr, und ſein Angeſicht ſiel ein. Gen. 4/ 3. 4. 5.(b) Des Pharao werz ward verbartet, und er borete ſie nicht,
wie der HENR befohlen oatte. Exod. 7, 13.

(i) Aber, der alles ſiehet, der oERR und GOLT Jſfrael ſchlua
ihn mit einer verborgenen und unbenibaren Plage: wiewohl
er von ſeiner Bosheit gar nicht abließ. 2 Mach. 9, 5. 6.

(k) Der HERR iprach zu ibhm: Was haſt du gethan? Die
Stimme des Bluts deines Bruders ſchrepet von der Erde
zu mit. Gen. 4 1o.

(1) Derowegen ſprach der HERR: Dasts Geſchrey derer zu
Sodoma und Gomorrnya hat ſich gemehret, und ihre Miſſe—
that iſt uber die Maaßen ſchwer aeworden. Gen. 18, 20.

(m) Flieſſen nicht die Thranen der Witwen die Backen herab:
und gehet nicht ihr Gerchrey uber den, der ſie herausdringei?
GSie ſteiaen von den Backen binauf his zum Himmel, und
der HERot, der ſie erborei, wird kein Wobigefallen daran
baben. Spt. 35, 38. 19.(n) Siehe, der Lohn der Arbeiter) die eure Aecker abgemahet
baben, welcher ibnen von euch entzogen iſt, der ſchreyet
und ihr Geſchrep iſt zu den Obren des HCRRN Sabbaoth
binein gegangen. Jak. 5, 4.

Das

E—
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Das ſechſte Hauptſtuck.

Von Dingen, die wir uben ſollen.

J. Abtheilung.
Von dem Guten uberhaupt.

Was ſoll man thun?
Man ſoll das Gute thun (a), das iſt, die Tugen—

den üben.

Was nennet man gut?
dGrut nennet man dasjenige, was den göttlichen Ge—
ſetzen und dem Berufe des Menſchen gemajz iſt.

Wie nennet man die Menſchen, welche ſo leben?
Menſchen, die nach den gottlichen Geſeken und ih—

rem Berufe zu leben geneigt und befliſſen ſind, nennet
man tugendhaft.

Woorinn beſteht die Tugend?Die Tugend beſtehi in einem beſtandig geneigten Wil—

len, und auch in der erlangten Fertigkeit, ſeine
Handlungen nach Gottes Gebothe und ſemem Berufe
einzurichten.

mIl. Abtheilung.i4

Von den Gattungen der Tugenden.
Ekeſter Abſchnitt.

Von den gottlichen Tugenden.

was ſind gottliche Tugenden?
Gottliche Tugenden ſind, die Gott zum Gegenſtande

haben, und von Gott eingegoſſen werden; Gott machet
den Menſchen .dabey geneigt, und giebt ihm eine Fer—
tigkeit, das Gute zu erkennen, zu wollen, und zu
vollbringen (b). K5 Woel—
(a) Weiche ab voni Boſen, und thue Gutei. Pſ. 33/ 15.
cb) Gott iſs, der in. euch wirket, berdes das Wollen und das

Tbuen, nach dem guten Willen. Phil. 2, 13.

J
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Welches ſind die gottlichen Tugenden?

Gottliche Tugenden ſind: der Glaube, die Hoff—
nung, und die. Lrebe (c). H

Zweyter Abſchnitt.
Von den ſittlichen Tugenden.

Was ſind die ſittlichen Tugenden?
Sittliche Tugenden ſind, welche die Einrichtung

der Sitten betreffen.
Wie werden ſie unterſchieden?

Sie werden unterſchieden nach dem Beweggrunde,

der den menſchlichen Willen beſtimmet.
was giebt es noch fur Tugenden?

Es giebt naturliche und ubernaturliche Tugenden.
„Welches ſind die naturlichen Tugenden?
Naturliche Tugenden ſind, da man aus naturlichen

Abſichten tugendhafte Handlungen unternimmt, z. B.
weil ſie der Vernunft, Geſundheit, Ehre u. d. m.
gemaß ſind.Welches ſind die ubernaturlichen Tugenden?

Die ubernaturlichen Tugenden ſind diejenigen, die
uns von Gott eingegoſſen werden); dazu er uns durch
ſeine Gnade geneigt machet.

welches ſind die chriſtlichen Cugenden?

Chriſtliche Tugenden ſind; da mün ſeine Neigungen
und Handlungen nach: dem Befehle Chriſti einrichtet.
Dergleichen ſind die 8 Seligkeiten.

welches ſind die acht Seligkeiten?
Es ſind tolgende (d):1. Selig ſind die Armen im Geiſte, denn ihr iſt das

Himmeltreich.
2. Se-

—Dd(c) Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drep: aber
die Liebe iſt das grote unter ihntn. 1:or. 13/ J.

(d) Wattb. 5,3: bis u. Erabat ſeinen Mund auf und lehrete ſie:
und ſprach: Selig ſind die Armen und ſo fort.
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2. Selig find die Sanftmuthigen, denn ſie werden das

Erdreich beſitzen.

z. Selig ſind, die trauern und klagen, denn ſie werden
getroſtet werden.

4. Selig ſind, die hungert und durſtet nach der Gerech—
tigkeit, denn ſie werden erſattiget werden.

5. Selig unnd die Barmherzigen, denn ſie werden Barm
herzigkeit erlangen.

6. Selig ſind, die eines reinen Herzens ſind, denn ſie
werden Gott anſchauen.

7. Selig ſind die Friedfertigen, denn ſie werden Kin—
der Gottes.genennet werden.

8. Selig ſind, die Verfolgung leiden um der Gerechtig—
keit willen, denn ihr iſt das Himmelreich.

Welches ſind die vornehmſten guten werke? J

Faſten (e), Bethen (f), Almoſen geben (9), oder
barmherzig ſevn (h).

Wel—

(e) Wenn du faſteſt, ſalbe dein Haupt und waſche dein Ange—
ſicht. Auf daß du nicht ſcheineſt vor den Leuten mi demem
Faſten, ſondern vor deinen Vater, der im Verbotgenen iſt;
und dieſer wird es dir vergelten. Matth. 6, 17. 18. Und er
ſprach zu ihnen: Dieſe Art kann durch nichts ausgetrieben
werden, denn nur durch Bethen und Faſten. Mark. 9, 28.

(f) Er ſagte auch eine Gleichniß zu ibhnen, daß man allzeit de—
then muſſe, und nicht aufboren. Luk. 18, 1. tch habe zu dir
gerufen, erpore mich: Habe Acht auf meine Stimme, wenn
ich au dir ſchreyen werde. Pſ. iao, 1.

(g) Wenn du Allmoſen giebſt; ſo laß deine linke Hand nicht wif-
ſen, was deint rechte thut. Auf daß dein Auümoien verbor—
aen ſen; und dein Vater, der im Verborgenen ſiebt, wird
es dir vergelten. Matth. ä, 3. 42

(d) Gebet bin, und lernet, was das ſep: Jch will Barmherzig
kẽit, und nicht Opfet. Matth. 9, 13.

DDT—
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.Weilches ſind die leiblichen Werke der Barm

herzigkeit?
Die leiblichen Werke der Barmheriigkeit ſind (i).

Die Hungrigen ſpeiſen.
Die Durſtigen tranken.
Die Nackenden bekleiden.
Die Fremden beherbergen.
Die Gefangenen troſten.
Die Kranken beſuchen.
Die Todten begraben.

Welches ſind die geiſtlichen Werke der Barm—
herzigkeit?

Die geiſtlichen Werke der Barmherzigkeit ſind:
Die Sunder ſtrafen (k)
Die Unwiſſenden lehren (1).

.Den Zweiſelhaften recht rathen (m).
.Gott um des Nachſten Heil bitten (n).

AOA  7 ν

S  V

5. Die

Jch bin hungrig geweſen, und ihr habet mich geſpeiſet; ich

b Ji dürſtig gewe en, und ihr habt wir zu trinken gegeben.
Jch. bin nacket geweſen, und ihr habet mich bekleidet; ich bin
krauk geweſen, und ihr habet mich beſuchet; ich bin im ſer
ket geweſen, und ihr ſeyd zu mir gekommen. Wabrlich ſage
ich euch: Was ihr gethan babet einem aus dieſen meinen ge—
ringſten Brudern, das dabet ihr mir gethan. Matith. 25
35. 36. a0o.

(tk) Wenn dein Bruder an dir ſündiaet; gehe hin, und ſtrafe ihn,
zwiſchen dir und ibhm allein. Horet er dich, ſo haſt du del
nen Bruder gewonnen. Horet er dich aber nicht; ſo nimm
noch einen oder zween zu dir, auf daß alle Sache aus zweener
oder dreper Zeugen Munde beſtehe Wenn er die nicht
horet, ſo ſags der Kirche. Wenn er aber die Kirche nicht ho-
ret; ſo halte ihn als einen Heiden und Zollner. Matth. 18
i5. 16. 17.

(i) Ee hat die Barmberzigkeit, lehret und unterweiſet, gleich-
wie ein Hirt ſeine Heerde. Spr. 18, 13.

(m) Haſt du Verſtand; ſo antworte deinem. Nachnen. Syr. 5, 1a.

An) Bitttt fur einander, daß ihr ſelig werdet. Jak. 5, 16.
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Die Bretruhten trbſten (o).
Die Unbilligkeit mit Geduld.leiden (p).
Denen, die uns beieidigen „gern verzeihen; (q).

warum nennet man etliche Cugenden evan

geliſche Rathe?

24 058

l Jwolcheg ipd  dir enangtliſchen Ratbe?J

i. Die: freywillige Arinuth erd)d  d
2. Die beſtändige Keuſchheit (S).Z. Der. voutommene Gehorſam. (t) unter einem Geiſt

hhen Dfern.  urt
Giebt es Perſonen, die ſich beſonders zur Aus—

d.  ubung ·dieſer drey Tugenden verbinden?
Diete. drey. Tuaenden ſind diejenigen, zu deren Aus—

ſivintubung ch erin eſellſchaft lebenden Geiſtlichen durch
Gelurde vebbinden.

2 Wie
(o) unterlaffe nicht, die Weinenden zu troſten, und wandele

mit den Traurigen. Sÿr.  z6.
ſp) Wemn iht Guten thut, und geduldig leidet, das iſt eine Gna

de bey Gott.en Pelt. 2, 2o.(a) Sebetar /daß keiner Boſes mit Boſem jemanden vergelte.

xTbeſ. eij. Vater, vergieb ihnen, denn ſie wiſſen nucht,
was ne thun. Luk. 23, 34.

ſr) JESusS aber ſprach zu ihm: Wiltſt du vollkommen ſeyn;
io gebe hin, verkaufe was du haſt, und gieb es den Ar—
men; und: du wirſt einen Schatz im Himmel haben; und
komme, und folge mir nach. Matth. 19, 21.

(s) Denn es ſind Verſchnittene, welche aus Mutterleibe alſo
gebohreir ſind; und es ſind Verſchnittene, welche von
den Menſchen ſind verſchnitten worden; und es ſind Ver—

ſchnittens, weiche ſich ſelbſt verſchnirtten daben um des
Himmelreichs willen. Wer es faſſen kann, der faſſt es.
Mattb. 19, 12.

ct) So mir jemand will nachkommen, der verlaugne ſich ſelbſt,

und nehme ſein Kreuz auf ſich, und foige mir nach.
Natib. 16, 24.“



158 Sechſtes Zauptſtuck.
Wie werden die ſittlichen Tugenden fernr

untorſchiedent
Die ſittlichen Tugenden' werden  auch  unterſchieden

nach dem Gegenſtande, den ſie betreffen; da hat man
gewöhtllich folgende vidrr Haupttugenden!zu! unterſchei
den, welche den Grund' anderer ſittlichen Tugenden
entbalten, und: bey derer Ausubüng ſith nfern.

inwelches ſind die vier Zaupttugenden?
1. Die Rlugheit; die! datinir beſteht; daß men in allen

Umſtanden wahlet, was am beſten und ſchicklich—

ſten iſt.2. Die Mafigkeit n du knan! in jeder! oche Maß
Ziel und Ordnung halt, weder zu vrer, noch zu
wenig thut.  *iz. Die Gerechtigkeit weun inan bereit iſt jedem das

cSeinige zu geben und zu laſſen.a4. Die Starkmüthigkeit; da man die Scqhwierigkeiten

herihaft uberwindet;, die ſich der Aüsubung des Gu—
ten und unſerer Pfucht entgegen ſtellen.

Welche Tugenden ſind den 7. hauptſunden ent—
gegen ſeſetzt?

8

1. Die Demuth; dadurch mamnevon ſich ſelbſt und ſeinen

Eigenſcharten, beſonders aber voir ſeinen Schwach
heiten richtig, und nicht allzu vortheilhaft, auch
nicht mit Verachtung anderer, wie Hoffartige thun,
urtheilet.2. Die Frehgebigkeit; das iſt, die Bekeitwilligkeit, dem

durftigen Menſchen von dem Seinigen gerne mit—
zutheilen.3. Die Keuſchheit; das iſt, die Enthaltung von aller

verbothenen und unerlaubten Wolluſt.a. Die Maßigkeit; das iſt, die Enthaltung von uber—

maßiger Speiſe und Trank.
5. Die Liebe; das iſt, die Neigung, an dem Wohlerge
ben anderer Vergnugen zu haben.

6. Die
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6. Die Geduld; das iſt, die gelaſſene Ertragung wider—
wartiger und unangenehmer Zufalle.

7. Die Andacht; das iſt, die. Reigung zum Gottes—
driknſte.

„III. Abtheilung.
Von dem Verdienſte der guten Werke.

RKonnen menſchen. aus eigenen Rraften tugend—

nien.haft ſeyn?Menſchen ſinh wohl ſchuldig tugendhaft zu ſeyn, oderVGutes

genen Kraften

a nueeòν gehoret oazu:Sie brauchen dazu die arnade Gottes (y), und müſ—

ſt
ſen mit Jeſu Chrti d im Glauben der wahren Kirche
vereiniget ſeyn (5).

was hat man bey Ausubung der guten Werke
von Gott zu hoffen?

Gott hat denen, die Gutes thun, Belohnungen
vberſprochen (a).

Zeit
Tu, Wenn ihr alles gethan babet, was ruch beſohlen ilt, ſo

ſprerhet: Wir ſind unnütze Knechte: wir haben gethan,
was wir zu thun ſchuldig waren. Luk. 17, 10.

uvr) Nicht, daß wir etwas vermogen aus uns, als von uns
ſelbſt zu gedenken; ſondern unſer Vermogen iſt aus Gott.

J 2 Kor. 3/ 5.(v) Denn Gott iſt es, der in euch wirket, ſowohl das Wollen,
als das Vollbringen, nach dem guten Willen. Phil. 4, 13.
Jch vermag alles. in dem, der mnch ſtarket. Phil. 4, 13.

(zun Jch bin der Weinſtock, ihr ſerd die Reben: Wer in mie
bleibet, und ich in ihm, der bringet viel Frucht; denn
ohne mich konnet ibr nichts tbun. Job. 15/ 5.(a) Da es Abend geworden Herr

betgs zu ſeinem Schaffner: Rufe den Arbeitern, und, aieh
ihrem den Lohn: Hebe an von den Letzten bis zu den Erſten

Matth. 20,8. Ein jeglichert aber wird ſeine eigene Belobnung
nath ſemer Arbrit empfangen. 1 Kor. 3, 8.



 Scchſtes Hauptſtuck.

Zeitliche b);geiſtliche (c), und ewige (d).
Alſo ſind ghte Werke verbienſtlich?

Gute: Werkẽe ſind alſo verdienſttith (e), oder der Be
ung wurdig (ſ).

warum ſind tnſero Jnte Werke verdienſtlich?

Jeſus Chriſtus  hat uns zeitlichensgeiſtliche, und
ge Belohnungen .verdienet; wenn wir alſo an den
dienſten Chriſti Theul nehmen,“und uns dieſelbi
zueignen, ſo ſind. unſere gute Werke verdienſtlich;
zwar wegem; den damit verknupften Verdienſten

ſii. —Auer welchen Bedingniſſen ſind die guten Werke
T

verdlenſtlich?
ichSollen die gute Werke nerdiehſti ſeyn, ſq muſſen

alſo geſchehen: ddricht
Ein jeglicher, der ſein Haus verlaſſen wird, oder Bruder,

vder Schweſtern, oder Weib, oder Kinder, oder Acker, um
meines Namens willen, der wird es hundertfaltig wieder be—
kommen, und das ewige Leben beſitzen. Matth. 19, 29. Ehrr
deinen Vater, und deme Mutter, welches das erſte Geboth
iſt, das Verbeiſſung dat. Damit dirs wohl gehe, und du
lange lebeſt auf Erben. Eph.6, Aug.
Gebenedeht ſey Gqti und der Vater unſers Herrn Jeſu Cdbriſti/
der uns geſeanet hat mit allem geiſtlichen Segen in den
hinimliſchen Gaben durch Chriſtum. Eph. 1/3.
Fteuet euch, und frohlocket, denn eure Belohnung iſt ſehr
groß im Himmel. Matth 5,12. Und ſein Herr ſprach zu ihm:
Ep, du frommer und aetreuer Knecht, diewein du uber Wenigem
getreun geweſen vbiſt, ſo will ich dich über Viel ſetzen: gehe eini
n die Freude. deiues Herrn. Matib. a5, Zi.

Siebe, ich ſtehe vor der Thüre und klopfe an: ſo jemand
meine Stimme horen wird, und mir die Thbüre aufthun; ſo
will ich zu demſelben hmemarbden, und zu Nacht mit ihm
eſſen, und er mit mir. Wer den Sieg erbalt, dem will
ch geben, daß er mit mir auf meinem Throne ſitzen ſoll.

Offenb. 3, 20. 21.Sie werden in weiſſen Kleidern mit mir wandeln, denn ſie

ſinds werth. Offenb. Z/ 4.
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Nicht.aus Noth, ſondern. frepwillig (g).
Nicht aus eiteln oder irdiſchen Abſichten, ſondern

wegen Gott (h).

Nicht im Stande dar Sunde, ſondern der Gnade (i).

D.

(g) Er hat konnen ubertreten, und hat gleichwohl nicht ubertre

ten; Er hat kbnnen Boſes thun  und bats nicht gethan.
Sor. 31,/ a1. Q

(b) Jbr eſſet, oder trinker, oder thuet  Etwas andera; ſo thuet

alles zu der Edre Goties. 2 Kor. 10, Z1u.

(c) Wandelet  wie die. Kinder des Lichts; denn die Frucht des
Lichts iſt in aller Gutigkeit, und Gerechtigkeit, und Wahbr

beit; und dabet keine Genieinſthaft mit den unfruchtbaren
Werken der Finſterniß; ſpndern ſtrafet ſie vielmehr. Epb. 5/

469. 11. w. ii IE 24

C22 12] toe. 7. 3

—Q—un ca  ?29 in2 r 2 ĩ uutdit g! unt 112
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is? Siebentes Hauptſtuck.

Das ſiehente Hauptſtüek.
i..Von den Dingen, die man gewarti

gen ſoll. J

 ce)
1. Ab kheiluüng.2428*8

„wVon demn Todh. n n 2)

Was iſt der Tob?: n
Der. Sbd iſt das. Scheiden der Seele von dem
Leibe?  ober tömmet ert

Der Tod iſt auf die Sunde erfolget, welche Adam
im Paradieſe begangen hat. Hatte Adam nicht ge—
ſundiget, ſo waren wir auch dem Leibe nach unſterb—
lich geblieben (0). Der Tod iſt alſo die Strafe der
Sunde (b).

Muſſen alle Menſchen ſterben?

Alle Menſchen muſſen ſterben (c).

——e— Zu
(a) Der Sold der Sunden iſt der Tod. Rom. 6, 23.

(b) Gleichwie die Sunde durch einen Menſchen in dieſe Welt
eingenangen iſt, und durch die Suude der Tod; aiſo iſt
der Tod  uber alle Menſchen durchaus ergangen, dieweil ſie

alle in ihm geſundiget haben. Rom. 5, 12.

(e) Den Menſchen iſt geſetzt, einmal zu ſterben. Hebr. 9, 27.
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Zu welcher Zeit, und auf was fur Art werden

wir ſterben?
Die Zeit und die Todesart iſt uns unbekannt (d).

d2 Wwoas ſollen alſo Chriſten thun?
Chriſten ſollen zum Sterben immer bereit ſeyn (e).

Wie iſt der Tod der Frommen beſthaffen?
Glucklich iſt der-Tod. derjenigen, die heilig gelebt

haben (f).

Weie aber der Tod der Boſen?
Hochſt unglucklich iſt der Tod der Boſen (M).

L 2 11. Ab
J

(d) Der Menſch weiß ſein Ende nicht, ſondern, wie die Fiſche

mit dem Angel gefangen, und die Vogel mit dem Strirke

Dergriffen werden, alſo werden die Menſchen gefangen in
boſer Zeit, wenn dieſeibe ſie ubereilet. Pred. oder Eccleſ.

9/ 1a. i—(e) Saruin wachet, denn ihr wiſſet nicht, zu welcher Stunde

euer Herr kommen werde... Darum ſepd bereit, denn
 des Menſchen Sohn wird ju einer Stunde kommen, die

ihr nicht wiſſet. Mattb. aa a2. 44.

(f) Koſtlich iſt vor dem Augeſichte des HERRN der Tod ſeinet
Hetiligen. Pf. 11z, 15.

(g) Der Sunder Tod iſt ſebr boſe. Pſ. 33, 22.
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I. Abtheilung.
Vaonn Geerichte.

was geſchieht mit der Seele nach dem Tode?

Wenn die Seele von dem Menſchen ausfahrt, ſo
wird ſie von Jeſu Chriſto grrichtet (h). Dieß heißt man
das beſondere Gericht.

J

was wird am Ende der Welt geſchehen?

Am Ende der Welt werden alle Menſchen von den
Todten auferſtehen (i), und in: ihren Leibern nochmal
von Jeſu Chriſto gerichtet werden (k). Dieß wird das
allgemeine Gericht genennet.

a

Was

th) Den Menſchen iſt. geſetzt einmal zu ſterben, darnach aber

das Gericht. Hebr. 9, 27.
J

(i) Jch weiß, daß mein Erlbſer lebet, und ich werde am letzten
Ceage von der Erde auferſtehen: und werde wieder mit mei

ner Haut umgeben werden, und werde in meinem Fleiſche
Gott ſeben, den werde ich ſelbſt ſehen, und meine Augen
werden ihn anſchauen. Job. 19, 25. 26. 272. Wir muſſen

alle offenhar werden vor dem Richterſtule Chriſti, auf daß
ein jeglicher empfange, nachdeni er in ſeinem eigenen Leibe
gebandelt hat entweder Guter, oder Boſes. 2 Kor. 5, 10.

(h) Des Menſchen Sobhn wird in der Herrlichkeit ſeines Vatert

kommen, mit ſeinen Engeln; und alsdenn wird er einem
ieglichen nach ſeinen Werken vergelten. Matth. 161 27.
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 Was haben die Gerechten zu hoffen
Die Gerechten werden mit Leib und Seele in das

Reich des himmliſchen Paters eingehen (1).

Wwas wird den Sundern geſchehen?

Die Sunder werden mit Leib und Seele in die Holle
verſtoßen werdyn (m).

Was geſchieht aber denen, welche ihre Sunden noch
nicht abgebußet haben?

Diejenigen, ſo ihre Sunden nicht abgebußet haben,

werden in dem Fegfeuer nach dem beſondern Gerichte ge

reiniget werden (n).

Il Aüchans.
Weoenmgegfeuer.

uu  iditwas verſteht nran unter dem Kegfeuer?
Das Wort Fegfeuiet heißt ſo viel, als Reinigungs:

feuer, oder der Ort, wo die Seelen derer, die noch ab—
zubußen haben, bußen werden.

273 wird 44

C1) Es werden bervorgehen, die Gutes gethan baben, zur Auf—

erſtebung des Lebens. Jod. 5, 29.

Cm) Gehet hinweg von mir, ibr Vermaledeyten, wird der Konig

ſagen, in das ewige Feuer, das dem Teufel und ſeinen

Engeln bereitet iſt. Matth. 25, ar.

(u) Wahrlich, ich ſage dir, du wirſt, von dannen nicht heraus

fommen, bie du den letzten Heller bezahleſt. Matth. 5, 26.
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Wird dann dieſes Wort irgends in der Schrift

gefunden?
Das Wort. Fegfeuer komnit!zwar in der Schrift

nicht vor, wohl aber die Sache, weiche mit dieſem Worte
ausgedruckt wird (o).

wird aber des Fegfeuers in unſrer Glaubenßs.

lehre gedacht?
Das von dor Kirche vorgeſchriebene Glalbensbe
kenntniß ſaget: Jch halte beſtandig dafur, daß ein Feg—
feuer ſey,und daß den Seelen der Chriſtglqutigen,
ſo!l allda aufbehalten werden, durch Furbitte; nno
ſen, und andere: gottſelige Werke der Glaubigen ge—

holfen werde.  i  α
Wwas will die Rircht mit. den gworten des Glaue

bensdekenntnüſſtb ſagen?
Mit obigen Worten bekehnettund lehret die Kirche,

daß die Seelen derjenigen Glaubigen, welche zwar im
Herrn verſtorben ſind, aber ihnen Sunden nochtnicht
völlig abgebuſſet haben, eing Jeſtlang in dem Hrte,

wel

e 70 uul JiIDDi  2
(o) Nachdein eine gemeine Beplage geſchehen, ſchickte Judas

 zzwolf tauſend Drachmen Silbers gen Jeruſalem, daß man
für die Sunde der Todten ein Opfer thun ſollte. Denn

S wenn er die Hoffnung nicht gehabt datte, daß diejſenigen,
ſo erlegt waren, wieder auferſtehen würden; ſo ware es

 Vergeblich  und eitel. Duing geweſen, für die Todten zu ber
 then. So gedachtez er auch, daß denjenigen, welche in der
Gottſeligkeit entſchlafen waren,eine ſebr große Gnade bin

terlegt ware. Jſt derowegen ein beil:ger und heilſamer Ge—
danke fur die Tobtin berhen, damit nie von den Sunden auf—.

aeldöſet werden. Machab. 12, az. 4q. us5. a4G.



Von en, letzten Dingen ß7
welchen win, das Ftofener. nannen, gefeget und gereini

ſrget werden ch und. daß ſie. exſt, wenn ie ein gewor—
den ſind „iſ. das Himmeiteich'eingehen (q), wohin
nichts nnrernes eimgehen  kanſi.!:

Wie werden dann die Seelen im Feg—
kguer gegemget

Wie und auf  was Weiſſe die Seelen der Verſtor—

benen in dem Fegfenerreremiget: werden, iſt in der
Schrift nicht geoffeübaret, noch auüch von der Kirche

gelehret worden. 6 —ieee
eunWas lebret die ſRinche feruer pam Segfeuer d

Die Kirche bekennet undifttzret; daß man deir:Vrr

ſtorbenen im Feafeuer, durch das Gebeth, und Almo—
ſen, undnndtre guter: Wedte! hetfentonnet Es
aiebt in der heiligen Schriff Ftellen, die dieſes- an

ſtigen r). ue— J ün52

Nij te uq  ttintto glia et) So girblalſo wirklich!bin Segfeubr
ſrrerzWenn es kein Fegfeuer gabe, ſo ware das Gebeth

fur die Verſtorbenen unnutze denn die Seelen im
Himmel haben reiner Fürbitte nothig, den Verdamm?
ten kann es ninht helfen: 2Da esnaber ein herliner und.

 ehuid arun Earusn un.a hel—
ſ l 1tt

G) Wabrlich ſuge ich diry duiri: von. daunen nicht hetaus

zu. kommen/a brs du den letzten Helier bezableſt. Matth. 9 26.

(q) Es  wird ju ihr nichts hineingehen?ehas befieckt ſey, oder

ruidas init Gräuel und mit Lugen ünigehe; ſondern die allein,
ſo im Buche des Lebens geſchritben ſind. Offenb. 21, 27.

da.

/q Es iſt ein helliger und heilſamer Gedanke kur die Todten

 bethen, damnit' ſie pon den Sunden aufgeloſet werden.

2. Machab. 12, a6.

2 23 2 2
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heilſamer Gebanken iſt.nufur die Verſtorbenen zu be
then, ſo inuß es ußer beni Himmel und der Holle
einen dritten Ort geben, ppo durch Furfitien Verſtorbe—-

nen geholfen wird.
u

m. Abtheilüung.

J  eec.  teeVon der Polle.itin  72 t n tiwas verſteht man unter der Zolle?

Die hblle iſrtbet Der, an welchem Gott die Sun
der. nach dem. Topf gwignſftefet. ug

attinſ 9:9) u te aο] Wie ſind die Sullenſtrafen beſchaffen?
n vie hollenſtrufell ſad fo beſchafftu!  Die Verdamm.

ten werden von Gott ewig abgeſondert ſeyn (8); ſie
werden leiden die Quat eines erſchrocklichen Feuers ct)z

ewige

ue

1 i iein aft titnJ 2nuee J drte fer—le
uue  5tti(a) Gebet hinwegvon/mir, ihr Vermalledenrin in das ewitze

Feuer, das dem Keufel und ſeinen Engeln bereitet iſt.

Mattb. 25/ at. ſſ fòôç‘çä«ò W Ê ſe

(t) Es iſt dit beſſer, dal du einaugig in das Reich. Gottes ein
gebeſt, denn daße du vbeide. Augen habeſt und werdeſt in das

.dolliſche Feuer geworfen? da ihr Wurm nicht jſurbt, und
das Feuer nicht verloſchet. Denn ein jeglicher wird, mit

geuer geſalien werden. Mark. 9, as. a7. ab. Es fiel Feuer
pon Gott aus dem Hinmmel, und verſchlang ſie, und der

ol cufel, der ſie verfuhrte, watd in den Pful geworfen, der
milt Feuer und Schwefel brennet. Offenb. 20, 9.
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ewige Finſterniß; (u)z Heulen, und Zahnklappern (1);
Hunger und Durſt(yh); immer nagendè Gẽwiſſensbiſſe

alles, was nur ſchmerzlich ſeyn kann (a).

Die Strafen dauren ewig (b): Es iſt davvn weder
Erlbſung, noch Linderung zu erwarten (e).

 a Lé IV. Abei ä4
—Quie ül

in e— iri
ch Bie Kinder dee hteichs werden!hinausgeſtöſſen werden in: die

außerſte Finſterniß. Matth. 8, 12. 1.
(x) Da wird ſeyn Heulen und Zahnklappern. Mattb. 22, 13.

r J 512*(v) Er rief und ſprach: Vater Abraham erbarme dich meiner,

ilund ſende Lazatunt, duß er das enßerſte ſeines Fmgers
ins Waſſer tauche, und meine Zunge kuble, denn ich leide
aroße Pein in dieſer Flamme. Luk. 16, 24.

12(z) Jbr Wurm wird nicht ſterben. Jſa. s6, 2a4. Da ihr Wurm
nicht ſtirbt. Mark. 9, 47.

rrrttòr n 4 0—
(a) Aberhand Schmerzen werden ihn uberfallen. Job. 20, 22.
ucð Gehei binweg pon mir, ihr Permaledeyten, in das ewige
J Feuer, das dem Teufel und ſeinen Engeln bereitet iſt. Die

ſe werden in die ewbige Pein gehen. Matth. 25, a1. a6. Wel—
qe im untergang von dem Anhefithte des Herrn und von

 Der  Herrlichkeit;nſener Kraft  ewige Strafe leiden werden.

1 Qu. Theſſ. Ti9. 6

ſc) Der Reiche ſprach: Vater Abraham! Erbarme dich meiner,
und ſende Lazarum, daß er das Aeußerſte ſeines Fingers
ü ins Waſſer tauche, und meme Zunge kuhle. Denn ich leide
große Pein in dieſer Flamme. Und Abraham ſprach uihm:

Geden

ç
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liv Abtheilung.
Vod dem liimnn.

ll unueWas:! iſt der Siminelt?

vet Himmel iſt der gluckſeligſte Aufenthalt der Hei

ligen, wo Gott ſich ſeinen treuen Dienern von Ange—
ſicht.au. Augeſicht. gffenharet, und ſelbſt ihren uheraus

großen Lohn ausmachet. tit..
.trce traſß un tlie u D22)

Sind die himmliſchen Freuden groß?
ültieni u? intthes ndelin.t iete Gorttt  (araetDien. himintiſchen eureuden ſunde ainausſprechlich

gibi dd).  airi edn  Satt dttunece
 .Jut .batl.alj acic wor

urnnt n  edee 4 in oun tr  ag
iaſſe i. uit

1

.c irnat— 12 Ca,)
Gedenke, Sohn! daß du das Gute empfangen haſt in dei—

ülinein Leben/ utjbi Laſatus dagegen GBhfer; litzt aber witd er

vetratet, du aber wirſt gepeiniget, Und uber dieß alies iſt
 dhriſchen uns. und euch eine großt Klutt befeſtiget, auf daß

die, welche von hinnen zu euch binihergehen wollen, nicht

konnen, noch von dannen zu uns beruber kommen. Lut. 16,

2 J24. 25. 26. un —ll
(d). Fein Auge hats geſehen, kein Ohr gehoret, und iſt auch

in keines Meuſchen Herz gekouumen, was Gott donjehigen

bereitet hat, die ihn lieben. 1. Kor. 2/ 9.
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Weorinn beſtehen ſie?

Die Seligen werden Gott ſehen, wie er iſt, und
ſich daran beraus ergdtzen

Sie werden alles erſinntiche Gute genießen (P.

Sie werden. von allen, auch den mindeſten Uebeln
ewig befrehet ſehn (g).

 ſeti o! t et,—Qe Giebt
u—uteli

2i it. m  24 J 9 2
aten a.C), Wir wiſſen, daß wir Gott, wenn er ſich offenbaren. mird,

 gleich ſepniiverden, da wir:uihn ſehen werden,' wie rer iſt.

1. Joh zn. ull

—*3 2 II

(f) Gebenedeyt ſey Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu
9

Chriſti, der uns nach ſeiner großkn Barmherzigkeit wieder

gebohren hat zu der lebendigen Hoffnung, durch die Aufer—

ſiehung Jeſu Chriſti von den Todten, zu einer unverweß—

lichen, und unbefleckten, und unverwelklichen Erbſchaft,

welche im Hinnnel fur euch vorbehalten wird. 1. Pet. 1/ 3. 4.

J— E
(g) Das Lamm, das mitten im Throne iſt, wird ſie regieren,

und wird ſie hinfuhren zu dem lebendigen Waſſerbrunn:

und Gott wird alle Thranen von ihren Augen abwiſchen

Offenb. 7/17.
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Giebt es gewiſſe Grade oder Stuffen der himmli—
ſchen Sreuden?

Der mehr Gutes gethan hat, wird auch mehr im
Himmel belohnet werden (h).

26

(b) So ſind auch himmliſche Korper und irdiſche Korper: aber
tile les iſt eine andere Hertlichkeit der binimliſchen, und eine

andere der irdiſchen Korper. Es iſt eine andere Klarbeit
der Sonne, eine andere Klarheit des Mondes, und eine

Nändere Klarheit der Sterne. Denn es iſt ein Unterſchied
unter den Sternen in der Klarheit. Alſo iſt es auch mit

der Aulferſtehung der Todten. 1. Kord 15, 40. 41. a2. Wr
ſparſam ſaet, der wird auch ſparlich arndten; und wer reich-

ltch!ſuets der wird auich veichlich irndten. 2 Kor! o/ s. Die
Gelehrten werden leuchten, wir der Glanm des Firma—
ments: und diejenigen, welche viele Leute zur Gerechijgkeit
unterweiſen, wie die Sternen, immer und ewiglich. Dan.

a2 J. 2 eeAnme N.
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PRIVIIEGIVM ELECTORALE.
5Won Gottes Gnaden Wir Clemens
Wenzeslaus, Erzbeiſchof zu Trier,
Des H. R. Reichs durch Gallien und das Konugreich
Arelat Erzkanzler und Kuhrfurſt, Biſchof zu Auasburg,
Coadjutor zu Elwangen, Admumniſtrator der gefurſteten
Abtey Prum, koniglicher Prinz in Pohlen, Herzog
zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, Engern und
Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Maragraf zu
Meiſen, auch der Ober- und Niederlauſuitz, gefürſteter

Graf zu Henneberg, Graf zu der Mark, Ravensberg,
Varbey und Hanau, Herr zu Ravenſtein c. c.
Thun kund uud bekennen: demnach Uns J K. Huber
Unſer Buchhandler zu Koblenz unterthanigſt vorge
ſtellet, daß er die zu Verbeſſerung des Unterrichts
ſowohl der kleinen, als erwachſenen Jugend neu ein
zufuhrenden Schul- uüd Lehrbucher auf eigene Koſten
zu verlegen geſinnet iſt, und dieſelben zum Beßten
des Publikum in moglichſt wohlfeilen Preiſen zu
liefern ſich anheiſchig mache: er aber dabey zu be—
ſorgen habe, daß andere, ſowohl Einheimiſche als
Auslandiſche ſich unterſtehen dorften ſelbe nachzu
drucken oder auswartigen Druck einzufuhren, und
ihn dadurch wegen ſeinen großen Koſten in empfind—
lichen Schaden zu ſetzen, daher Uns unterthanigſt
gebetten, ihm hieruber zu Abwendung des zu be—
fahren habenden Nachtheils etn Privilegium exclu-
ſivum wenigſt auf 10. Jahre zu ertheilen, und die
Einſchleich und Diſtrahirung anderwelten oder frem
den Druckes in Unſern erzſtiftiſchen Landen zu ver—
bieten gnadigſt geruhen mochten; daß Wir ſolchem—
nach ſolche an Uns gelangte unterthanigſte Bitte in
Gnaden angeſehen, und bemeldetem Unſerm Buch—

hand



haudler zu Koblenz, Johann Kaſpar Pltber ſothanes

Privilegium gnadigſt ertheilet, und ertheilen es hie—
mit und in Kraft dieſes Briefes alſo und derge—
ſtalten, daß er die auf ſeine Koſten angeſchafften
und verlegten Schul- und Lehrbucher in Unſern Landen

fur ſich alleinig verkaufen, oder andern verhandeln,
ihm aber von niemanden, wer der auch ſeyn moge,
auf keinerley Weiſe mit Nachdrucken, Feilhaben,
Werkaufen, Umtragen oder Verhandelung fremden
Druckes einiger Eingriff geſchehen ſolle, ſo lieb emem
jeden iſt, Unſere kuhrfurſtl. Ungnade, willkuhrliche
Beſtrafung nebſt Confiſcirung der Exemplarien zu
vermeiden, ſo oft hierwider gehandelt wird.

Wrr befehlen ſolchemnach allen und jeden Unſrer

w4 Obrigkeiten, Beamten, Schultheiſſen, Gerichten
und andern Befehlshabern gnadigſt und ernſtlich,
daß ſie mehrbeſagten Unſern Buchhandler. Johaun

atn Kaſp. Huber bey dieſer ihm ertheilten Begnadigung

mi auf ſein, oder der Seinigen geziemendes Anſuchen
2— jederzeit ſchutzen, ſchirmen und handhaben; dawider

auf keinerley Weis Art und Wege beſchweren
J J

noch daß es von andern geſchehe, verſtatten; ſondern
ihm jedesmal ſchleunige und nachdruckliche Amtshilfe

aſane erfahren laſſen ſollen.
Zu deſſen Urkund haben Wir gegenwartiges Pri-

vilegium eigenhandig unterſchrieben, und init Unſerm
großern Kanzley. Jnſiegel. bedrucken laſſen. So
gegeben Ehrenbreitſtein den 8. Julius 1775.

2 Klemens Wenceslaus (I. S.)
2 Churfurſt nippria.

mcc.2 J 1

D 21 E

A „Vorrede.II
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